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59. Kongreß. 
Schon wieder eine Präſidenten botſchaft, näm⸗ 
lich der Bericht Metcalfs über japaniſche 
Frage. 


Waſhington, D. K., 18. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus wurde heute mit 
einem Gebet eröffnet, welches der 
Rabbi M. S. Levyh von der Beth 
Israel-Synagoge in San Franzisko 
ſprach. 

Es wurde dem Kongreß der um— 
fangreiche Bericht übermittelt, welchen 
Herr Metcalf, der damalige Sekretär 
des Handels- und Arbeits-Departe— 
ments, an den Präſidenten Rooſevelt 
über den japaniſch- kaliforniſchen 
Schulſtreit uſp., nach vorgenommener 
Unterſuchung an Ort und Stelle, er— 
ſtattete. 

Der Bericht iſt 37 Druckſeiten lang, 
einſchließlich der enggedruckten Beiga— 
be und der Einleitung, welche Präſi— 
dent Rooſevelt ſelber vorausſchickt. 
Letzterer ſagt u. A.: 

Der Bericht befaßt ſich mit drei 
Streitſachen: der Ausſchließung japa— 
niſcher Kinder aus den San Franzis— 
koer Schulen, der Boykottirung japa— 

niſcher Reſtaurgtionen, und mit Ge— 
waltthaten, welche gegen Japaner ver— 
übt wurden. 

„In der erſteren Hinſicht mache ich 
Sie beſonders aufmerkſam auf die ge— 
ringe Anzahl japaniſcher Kinder, wel— 
che dort die Schule beſuchen, auf die 
Zeugniſſe über ihre Gewecktheit, ihre 
Reinlichkeit und ihr gutes Betragen, 
und auf die Thatſache, daß, da ſie 
durch die ganze Stadt hin verſtreut 
wohnen, die Forderung an fie, 
jammtlih ein uns Diefelde Sonder: 
Thule. zu Sefucher, unerfüllbar ift und 
einfach die Verweigerung von Schul: 
aelegenbeit bedeutet. 

E3 wäre nichts gegen die Ausfchlie- 
bung von Kapanern aus der Schule 
wegen ihres Alters einzumenden, denn 
es ift offenfichtlih nicht münjchens- 
mwerth, daß junge Männer die Schule 
mit Kindern befuchen. E3 handelt fich 
lediglich um die Musfperrung der Kin 
ber felbit. Die Regierung hat bereits 
Neifuna gegeben, durch einen Prozeh 
die Verfaffungsmäßigfeit des betr. 
Staatögefeges auf die Probe zu jtellen; 
doch hoffe ich ernitlich, daß ein folcher 
Rrozeß nicht nöthig fein wird, fondern 
Me Rürger San Franziskos als Höf— 
Woteitöurfache den paar japanifchen 
Kindern die Erziehungsgelegenheit 
nicht verſagen werden.“ 

Wafhington, D. K., 18. Dez. Hrn. 
Metcalf gibt in feinem Bericht über die 
japanifch-fal‘fornifche Streitiache der 
Sahl der japaniidden Schulzdglinge in 
San Franzisıo folgendermaßen an: 

Gefammtzahl 93, darunter 65 Jin- 
gen und 28 Mädchen. Beſuchten 23 
verfchtedene Schulen. 68 der Zöalinge 
find in Japan, 25 in den Ver. Staaten 
geboren. Nur 42 der Zöglinge jind 
itder 14 Jahre alt. Die Namen aller 
Zöglinge find ebnfalls mitgetbeilt. 

*lleber die vorgefommenen Gemalt- 
thaten gegen Japaner in San Fran 
zisto jaat Hr. Metcalf: 

„Ich iweig wohl, daß diefe Angriffe 
allgemein von den quien Bürgern Ka- 
liforniens verdammt werden, ebenfo 
wie andere Angriffe auch, denen Die 
Bürger San Franzistos und Dal- 
lands monatelang unterworfen geive- 
fen find, während die Polizei machtlos 
war. Die Angriffe auf Japaner wur 
des aber meinemVafürhaltennad nicht 
behufs Raubes, jondern mehr aus 
Naflengebäffigteit verübt, welche viel— 
leicht durd; Zeitungsberichte über Ver, 
faınmlungen von Japanern wegen ih- 
rer aeplanten Ausfchliegung aus den 
‚ser. Siaaten angejtachelt wurde. 

Die Pokizeiberichte von San Frans 
zisfo ergaden, dab zwifchen dem 6, 
Nai und dem 5. November 1906 ind= 
‚aefammt 290 Falle von Angriffen, mit 
oder ohne Morvabficht, gemeldet wur= 
den. Unter diefer Gefammtzahl waren 
nur 7 Ancriffe, die von Japanern ver 
übt wurden, und 2 Klagen wegen an 
‚aeblicyer Friedensitörung wurden ge= 
gen Japaner erhoben. Die japanifche 
Bevölkerung Sar Franzisfos beträgt 
etwa 6000; d'e Gefammtbevölferung 
San Franzistos mird derzeit auf 
325,000 bi& 350,000 gefhäßt. 

Mährerd die Stimmung Kalifors 
niens zugunften einer Ausjchliegung 
japanifcher Kulis ift, herrjcht doch eine 
überwältigende Stimmung für Gejeß 
und Ordnung vor, und für den Schuß 
von Perfon und Eigenthum der Japa— 
ner. 

Menn aber die Polizei San Tran: 
zisfos nicht außreicht, der Lage zu be= 
gegnen und japanifce Einwohner, im 
Einklang mit unjerem Vertrag mit 
Japan, zu jehüßen, dann, jeheint es 
mir, ift es Hlärlich die Pflicht der Bun- 
desregierung, folden Schuß zu bies 
ten.“ 

MWafhington, D. K., 18. Dez. Auch 
der Senat hieß heute die dringlichen 
Nachtransetate gut, welche vom Abge- 
orbnetenhaus anfangs der Woche ans 
genommen mworben war. 

Das Mbgeorbnetenhaus erörterte 
Vorlagen, welche den Diftrift Kolum- 
bia betreffen. 

Waſhington, D. K. 18. Dez. Pat- 
terſon von Kolorado brachte im Senat 
eine Reſolution ein, welche den Juſtiz— 
ausſchuß anweiſt, die beröffentlichten 
Berichte zu nierſuchen, wonach Kö— 
nig Leopold von Belgien ein 


1 
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„Lobby“ im Kongreß unterhielt, um 

Einfluß zu üben, daß man ihm nicht 

wegen der Kongogreuel zu nahe trete! 
Kälte und Kohlenmangel. 

Norfolk, Nebr. 18. Dez. Eine kalte 
Welle erreichte dieſe Gegend, und das 
Thermometer war heute früh auf 3 
Grad unter Null geſunken. 

Die Kohle iſt auf der Roſebud-Re— 
ſervation, nördlich von hier, ſehr rar, 
und die Anfiedler zahlen $18 pro 
Zonne für Weichfohle und $20 für 
Hartfohle. 

MWafhington, D. K., 18. Dez. Eine 
Stonferenz, welche heute im Meißen 
Haus abgehalten wurde, ließ erkennen, 
daß PBräfident Roofevelt ein ent- 
Tchloffenes ntereffe daran genommen 
hat, momöglich gefeßgeberifche Abhilfe 
für den jebigen Mangel an Bahn- 
wagen im Nordmweiten zu finden, in- 
folge deffen ein Mangel an Tyeue- 
rungsmaterial und Nahrungsmitteln 
in manchen Gegenden droht. Der 
Präfident befprach fich namentlich mit 
Senator Hansbrough darüber, welcher 
aus Norddaleta, Minnefnta und Ne- 
braäta viele Nachrichten über die Noth- 
lage erhalten hat. 

Alſo doch Streit? 
An fünf großen öſtlichen Bahnſyſtemen. 


New NYork, 18. Dez. Es ſieht jetzt 
darnach aus, als ob die Yardleute der 
hierher laufenden Eiſenbahnen und 
die Bahngeſellſchaften doch zu keiner 
Einigung über die Lohnfrage gelangen 
werden. Das würde einen Streik von 
vielen Tauſenden an fünf großen Ei— 
ſenbahnſyſtemen zu Neujahr bedeuten! 

Die Angeſtellten verlangen eine 
Lohnzulage um 5 Cents die Stunde, 
und die Geſellſchaften bieten ihnen nur 
eine Lohnzulage um 4 Cents die 
Stunde. Das iſt die ganze noch beſte— 
hende Meinungsverſchiedenheit. 

Bereits haben die Leute beſchloſſen, 
zu ſtreiken; doch der Beſchluß bedarf 
noch der Gutheißung durch den Groß— 
chef des Oordens der Bahnzugbedien— 
ſteten, P. H. Morriſey. Dieſer wird 
zunächſt noch mit den Bahngeſellſchaf— 
ten unterhandeln. 

euer bedroht Städtchen! 


Sacramento, Kal., 18. Dez. Eine 
Telephonbotſchaft aus Marysville mel— 
det: Eine Feuersbrunſt, welche geſtern 
Abend im Laden von White Cooley 
und Cutts ausbrach und noch immer 
nicht gelöſcht iſt, bedroht das ganze 
Städtchen mit Vernichtung. Im Ver— 
lauf des Feuers ereignete ſich auch eine 
Dynamitexploſion, wobei mehrere Per— 
ſonen verletzt wurden. 

— — — 


Ausland. 


Geht nicht nach Sau Franzisko. 
Japan will einen „Maine“-Fall vermeiden! 

Honolulu, 18. Dez. Der japaniſche 
Konſul dahier theilt mit, daß das be— 
ſuchende japaniſche Flottengeſchwader, 
welches im Februar nach Honolulu 
kommt, die urſprüngliche Abſicht, auch 
nach San Franzisko zu fahren, nicht 
ausführen wird. Die japaniſche Re— 
gierung iſt nämlich beſorgt wegen der 
jehigen Erregung des amerikaniſchen 
Publikums in Kalifornien und möchte 
einen tragiſchen Zwiſchenfall, wie es 
der mit der „Maine“ war, vermeiden. 

Frantreihs Streit. 
Weiteres über die Durchführung des Tren: 
nungsgeſetzes. 

Paris, 18. Dez. Fälle von thätigem 
Widerſtand gegen die Beamten, wel— 
che damit beauftragt ſind, kirchliche 
Gebäude zu übernehmen, kommen auch 
ferner vor, ſind aber nur ſelten. Bis 
jetzt iſt das Aufbieten von Truppen 
nur zu LeVal (im Departement Var) 
nothwendig geweſen, wo ſich die Stu— 
denten im Seminar verbarrikadirten. 

Eine entſchloſſenere Haltung wird 
erwartet bezüglich der Fahrhabe, der 
Urkunden u. ſ. w., welche ſich in Hän— 
den der Sakriſteiſchatzmeiſter befinden 
und noch heute den Einziehungsagen— 
ten übergeben werden ſollen. Indeß er— 
wartet man, daß dieſe Skatzmeiſter ei— 
ner thatſächlichen Machtaufbietung ge- 
genüber nachgeben werden. 

Kardinal Lecot, Erzbiſchof von 
Bordeaur, nannte die Vorladung, mwel- 
che ihm zmaeftellt wurbe, „barbarifch 
und feige”. 

Gefuhe um rlaußniß, religiöfe 
Berfammlungen abzuhalten, unter dem 
Geſetz von 1881, find bis jeßt für 32 
unter 71 Pfarrkirchen (e3 find mohl 
nur die PBarifer Pfarrfirchen gemeint) 
an die Behörden gerichtet worden. 

Der - franzöfiihe Arbeitäminifter 
Biviani richtet jebt fein neugejchaffe- 
nes Miniftertum im früheren Palaft 
des Karbinal3 Richard ein. 


Nukland nu» Japan. 


Beffere Ausfichten auf Einigung über fchwe- 
bende Sagen. 


St. PVeteröburg, 18, Dez. Mährend 
legte Woche der Stand der ruffifch-ja> 
panifchen Verhandlungen über die noch 
jchwebenden dftlichen Fragen ein in ho= 
bem Grade unbefriedigender mar, fteht 
es jebt niel ausfichtänoller, und man 
erwartet faum mehr, daß e3 zu einem 
Bruch kommen wird. Man glaubt, 
daß man fich auch über die Filcherei- 
rechte an der fibirifchen Küfte verftän- 
digt, — befonders da die Ruffen wif- 
fen, baß fie, in Ermangelung eine? zu=- 
längliden Schiffspatrouillebienftes, 
eine zu ausfchliegende Haltung in die 
fer richt doch nicht Durchführen 
lönnten. 


UF 
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© Reapel und 


Chicago, Dienftag, den 18. Dezember 1906.—5 Uhr: Ausgabe 


Auch der Zah wohler. 
Teheran, Perjien, 18. Dez. (5:05 
Uhr Abends.) Der Zujtand des 
Schahs zeigt wieder einige Befferung. 
Während des Tages erörterte der Pas 
tieni öfter8 mit Denjenigen, welche um 
das Kranfenlager jtanden, politifche 
Angelegenheiten. 

Teheran, 18. Dez. Der muthmaß- 
liche perfifche Thronerbe, Prinz Ali 
Mirza, ift fehr aufgebracht über die 
Ungabe, daß er ein „Revolutionär” 
fei, und ftellt entrüftet die Behauptung 
in Abrede, daß er gegen das Natio- 
nalparlament oder gegen die Gemäh- 
rung einer Verfafjung fe. In einem 
Schreiben an einen herborragenden 
Priefter, welcher Mitglied des PBarla- | 
ments ift, verfichert der Prinz nad | 
drüdlih, daß er ftet3 zugunften von | 
Hortfchritt und Reform für die För- | 


* 
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Es ging ihnen ein Stern auf, und da freuten fie fid). 


derung der Nation gemefen fei und 
auch ferner fein werde, 


Eokalbericht. 
Hinterließ ein Vermögen. 


Georgiana Thereſa Foſſet, die un— 
ter dem Namen Wright viele Jahre im 
„Bezirk der rothen Lichter“ auf der 
Südſeite ſehr bekannt war und vor 
zwei Wochen ſtarb, hat ein Vermögen 
von 856,000 hinterlaſſen. In ihrem 
heute im Nachlaßgericht eingereichten 
Teſtament ſpricht ſie den Wunſch aus, 
neben ihremSohne beerdigt zu werben. 
Ihr Vermögen vermacht ſie ihren 
Schweſtern Mary Farrell und Lillian 
Bromn in Cincinnati. Die rau hat- 
te im Haufe Nr. 178 19. Straße eine 
fein eingerichtete Wohnung. 


Ghettobäder ftreifen. 


Mit Genehmigung der „Balerd & 
Gonfectioners’ Union“ Haben. heute 
170 Mitglieder der „Kofher Bafers’ 
Union“ die Arbeit niedergelegt, meil 
die Meifter 21 der Gehilfen ausge- 
fperrt und verfucht haben, Nichtge- 
mertichaftler an ihrerStelle zu beichäf- 
tigen. 3 werden von dem Gtreif 18, 
zumeift im „Shetto“ gelegene, Bäde- 
reien betroffen. Ein ähnlicher Streit 
ift bereit3 feit einiger Zeit in New 
York im Gange. 


u — 
Berfehrs: Unfall. 


Ein von Thomas Murphy, Nr. 20 
Miller Str., gelentteg Fuhrmwerf der 
„R. T. Jones Transfer Co,”, Nr. 68 
bis 72 Sherman Str., ftieß heute an 
Hubbard Place und Wabafh Ave. mit 
einer Glektrifchen zufammen. Der 
Wagen tippte um, Murphy faufte auf 
das Pflafter und erlitt innerlich Ver: 
legungen und, mie man befürchtet, 
einen Schädelbrud. Er fand Aufs 
nahme im Notbfall-Hofpital. 

— he, — — 


Dampfernachrichten. 


Rouen: Saroleine von Rhilapelpbis. 
Tarife: * die Ropoli, von. Rem Port nad. 
us. $ 


Branke mußten warten. 


Sieferungen für Ho;pitäler wurden 
auf der Straße angehalten, 


Botenjungen surüdgeihidt. 


3. 4. Sheehan erzählt von feinen Erfahs 
rungen beim $uhrleuteftreif. — Erhielt 
ichlieglih einen Paf.— Erlebnifje von $. 
S. $orbes mit Streifern. 


Der Fuhrherr Y. U. Sheehan, 607 
MW. Monroe Str., mar heute in der 
Verhandlung des Shea-Brozefjes auf 


dem Zeugenftande. Er jhilderte, wie 
Magen und felbft Laufjungen mit 
Arznei und ärztliden Inſtrumenten 
während de3 Fuhrleuteftreif3 auf den 
Straßen anaehalten und zurüdge- 
tiefen worden jeien, mährend von ber 
Ablieferung der Sachen vielleicht das 
Leben vieler Kranken abhing. Er habe 
erit einen Bittgang zu Shea und den 
anderen Arbeiterführern thun mitffen, 
ehe man ihm die Ablieferung geitattet 
babe. Sheehan hatte drei Wagen, 
bon denen einer ein Erpreßmwagen mit 
Edward Manäfield ald Kutfcher war, 
und hatte einen Fuhrvertrag mitTruar, 
Greene & Co. 

„Kennen Sie James Barry,” fragte 
der Vertheidiger. 

a 

„Haben Gie 
Streits aejehen?” 

„Ja, am Tage nach dem Ausbruch 
des Streits der Erpreßfutfher. Er 
fam in den Laden von ITruar, Greene 
& Co., 72 Wabafh Ave.” 

„Was wurde geiprochen?” 

„sh Tagte ihm, meine Wagen be= 
förderten ausfchließlih Material für 
Hofpitäler, und bei der Ablieferung 
handle es fi um Leben und Tod. 
Unfere Wagen würden angehalten und 
zurüdgefchicdt, jelbit die Laufjungen 
würden angehalten. Ych.erjuchte ihn 
deshalb um einen Geleitäbrief. Er er- 
wiberte, wie er denn wiſſen könne, was 
ih mit einem folden Baß-anfangen 
fönnte.” 


ihn mährend des 


Sprach mit Shea. 

Der Zeuge berichtete weiter, daß er 
dann nach den Räumen des Fuhrber- 
ren-Berbandes, 76 Fifth Une, gegans 
gen ift, mo der Sekretär T. Y. Cava» 
naab, Jerry McCarthy und Shea an⸗ 
wefend waren. Nachdem er dort Shea 
die Sache vorgetragen, hat Jemand ge: 
fagt, folche Dinge follten aufhören, 
und der Zeuge hat bem ge ten 


Bap erhalten. 
©. Forbes, 
ber — 


Der nächſte Zeuge, F. 
Sohn des Präſidenten 
Teaming Co. hat während de iks 


Fuhrmannsdienſt verrichtet. Am 27. 5 


—— —— 
an: 
‚Hälter: ; e 


April 1905 wurden die bei Forbes be- 
Ihäftigten Fuhrleute zum Streit ge- 
rufen, und ala der Zeuge einen bon 
ihnen zu Montgomery Ward & Eo. 
Thiden wollte, hat der Mann ihm er- 
midert, er folle zur Hölle gehen, und 
bat auf der Straße porüberfahrenden 
Fuhrleuten gefagt, fie follten eine 
Blodade bilden. 

Yorbes fchilderte dann viele gewalt- 
thätige Auftritte, deren Zeuge er geive- 
fen ilt. Er hat an Stelle der ftreifen- 
den Fuhrleute Neger angeftellt. Me- 
Carthy hat ihm einmal gedroht, man 
würde die Firma Forbes ruiniren, 
wenn fie nicht aufhöre, an Montgome- 
ry Ward & Co, abzuliefern. Einmal 
bat Zeuge zmwei Fuhrleute mit einer 
Ladung Tapeten vom Güterfchuppen 
zu ber genannten Firma gefchict, die 
Wubrleute brachten aber ftatt deffen die 


Ein neuer Hoffnungsftern im Dunkel der Verkehresfrage, | 


Aber — — — 


Iapeten nad) dem Stall und ließen fie 
dort. * 

Einmal, fagte Yorbes, feien jech3 
Männer in fein Bureau gefommen und 
hätten auf jeine Frage, was fie moll- 
ten. ermwibert, fie wollten jich ihn nur 
genau anfehen, damit fie ihn mieber- 
erfennen mürben. MAIS er ihnen bie 
Ihür geiwiefen, hätten fie ihn geprü- 
gelt. 


Saate ihm feine Meinuna. 


Franz Amberg, der Präfident des 
Verbandes der Leichenbeitatter und 
Leihftallbefiger, jagte geitern auf dem 
Zeugenftande, er habe während bes 
Tsuhrleuteftreit3 zu Shea gelagt, er 
follte gehängt werden. Im Kreuzver— 
hör verfuchte die Vertheibigung ben 
Zeugen zu dem Zugeftändniß zu brin- 
gen, er habe das gejagt, weil Shea fi 
nicht dazu habe hergeben wollen, ben 
außerhalb des Verbandes jtehenden 
Leihjtallbefiger Charles Maris ge- 
fchäftlih zu verberben. Der Zeuge 
ftellte daS aber in Abrebe. 

U. 3. Perrigo und Harvey Edger- 
ton bie bei jener Konferenz zugegen ge- 
mwefen find, fagten aus, Shea habe an 
geordnet, daß alle Lohnkutfchen, melche 
Tahrgäjte nach den State Str. - Laden 
führen, gemwaltfam anzuhalten und bie 
Hahrgäfte zu zwingen jeien, den Weg 
zu Fuß zurüdzulegen. 

— — 
Dampfernadhrichten. 
Adgegangen. 

St. Michaels, Azoren: Neufirie, von Marjeille 


* Rem Vor 
briſtianſand: United States, don Lopenhagen 
nad Rem Dort. 
otterdam: Petersburg, von Libau nah New Dort. 
Southampton: Eajjel, bon Bremen nad RemYart. 
Um Lizard vorbei: Kaijer Wilhelm II., von Bres 
men nad New Port. y 
Vilasgow: Hungarian nah BVortland, Me. 
* —190 ——— 


Das Betten. 


o und Uıngegend: Gelegentliches meege⸗ 
8 lalter heute Abend, — — 
eiwa 15 ge über Null; morgen 
— zdwind, jpäter Südwin 
inoid: Schön beute Abend umb kälter im ſüd⸗ 
Theil, en, fhön und wärmer, 
ndiane: Im —— und etwas kãlter 
wärmer, 
eefall und etwas 
und kärmer 


Chica 
ftöber 


Yehdier Mochmind. {päter. 
wind, 
Bisteniin: Schön” yeute 
Sinne Rellte fi der Temberaturfiand won 
m Üsend 5is beute Mittag mie folgt: Ahenns 


HN 


Ubend und morgen; 


Abendpos 
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Kleine Anzeigen. 


18. Jahrgang. No. 300 


beſorge. Der Mann hätte gedroht, daf 


Die Bachen⸗Anletſuchung. er ven $20-Schein lieber verbrennen, 


Ein Rechtsgutachten über deu Um- 
fang, den fie annehmen joll. 


— — 


Es wird nicht befolgt. 


Bartzen hat gedroht, ſofort abzudanken, falls 
man ihn ſich nicht in ſeiner Weiſe recht⸗ 
fertigen läßt. —Ald. Schermann als erſter 
Seuge vernommen. 


Der Stadtraths -Ausſchuß, welcher 
beauftragt iſt, zu unterſuchen, ob 
Baulommiffär Bargen Urfache gehabt 
hat zu der angeblich von ihm gethanen 
Yeußerung, e3. gebe „Budler und 
Srabjher* im Stadtrat, trat Heute 
Vormittag unter dem Vorftg von Alb. 
Richert zufammen, Herr Bargen hat= 
te gejtern erklärt, daß er nie bon 
„Budlern“, fondern immer nur bon 
„Srabjchern und Machern“ geiprochen 
hätte; daß es ihm nicht eingefallen jei, 
zu behaupten,daß bei jener „ield’schen 


Ireppenangelegenheit“, welche den An | 


laß zu der von Uld. Schermann bean= 
tragten Unterfuchung gegeben hat, Be= 


ftechung eine Rolle gefpielt habe. Alp. | 


Schermann will nun aber die Unterju- 
una gerade auf diefen Buntt be= 
ſchränkt wiffen. Hr.Barten hat darauf: 


hin erflärt, daß er in diefem Falle jeine | 


Stellung niederlegen würde. Er räu- 
me offen ein, was er gejagt habe, und 
fei bereit, jeine Worte zu vertreten; 
lege man ihm aber Weußerungen in 
den Mund, die er nicht gethan, jo wür— 
de die Zumuthung, er folle dieſe 
Anjichuldigungen bemeijen, eine zu 


ftarfe fein. — Der -Ausihuß hat fich | 
geftern an den Korporationsanwalt | 


Lewis gewandt mit dem Erfuchen um 
ein Gutachten darüber, mie meit die 
Unterfuhung zu geben habe. Herr 


Lewis hat die Trage feinem Aifiiten= | 


ten Quley übermwiefen, und diefer be- 
autachtete heute früh, daß die lnter- 


ſuchung fih nur mit dem Gegenjtande | 


zu befafien brauche, welchen ld. 
Schermann im Sinne gehabt, als er 
feinen Antrag ftellte.e Es mürde zu 
meit gehen, alle Macenjchaften zu 
prüfen, welche Herr Bargen als Grab- 
fchereien aufzufaffen für qut befinde. 
Herr Lewis hat diefem Gutachten bei- 
aepflichtet, der Ausfhuß aber hat fich 
trogdem entjchloffen, Herrn Barken 
den verlangten Spielraum zu gemäh- 
ren. Herrn Barkens Mnmwalt ver- 
fprach, fi auf die Sondierung frag: 
mürdiger Handlung von nur einer 
Hleinen Anzahl Stabtrathämitglieder 
zu befchränten. Befonders auf's Korn 
genommen merden jollen nur die Al- 
dermen Schermann und Fid. Lebt- 
genannter meinte, er müßte fich der 
Srabfcherei fchuldig befennen, falls die 
Ausmwirfung fleiner Vergünftigungen 
für arme Teufel in diefem Sinne auf: 
gefaßt werden müßte. 
Die Sigung beginnt. 


ULF erfter Zeuge wurde Ald. Scher- 
mann aufgerufen. Er erzählte, daß er 
Ausgangs des Monats September auf 
Veranlaffung eines feiner Wähler, des 
Nr. 266 Harvey Str. wohnhaften An-> 
ton Dlzewsti, mit diefem zum Bau- 
fommiffär Bargen gegangen fei. DI: 
zewati war vom Bauamt aufgefordert 
worden, einen bon ihm aufgeführten 
Neubau, der angeblich gegen die Ban- 
ordnung berftieß, binnen 2 Stunden 
abtragen zu lajjen, und hätte um gut 
Metter bitten wollen; er, Zeuge, wollte 
für ihn Fürfprache einlegen. Kommif- 
für Barten hätte erklärt, daß fich in 
ber Sache nichtö machen ließe. DI- 
zemsfi hätte dann gefaat, der Bauin=- 
ſpektor Gleafon Hätte ihm die Auffüh- 
rung de3 Baue3 ausdrüdlich geitattet. 
„Der Kerl ift ein mijerabler Grab— 
Tcher,“ hätte Bargen gejagt, „den id 
loswerden muß. * Und zu Olzemsti: 
„Wenn Sie einräumen und bezeugen 
wollen, dat Sie Gleafon Geld gegeben 
haben, will ich fehen, was ich für Sie 
thun fan.” — Dlzemwäti hätte beftrit- 
ten, daß er Gleafon Geld gegeben, und 
fei dabei auch geblieben, nachdem er, 
Zeuge, ihm gerathen, die Wahrheit zu 
fagen. Einige Tage darauf fei dann 
Gleafon entlaffen worden. Zeuge und 
Dlzemsti ftatteten darauf dem’ Bau- 
fommiffär einen zmeiten Befuch ab. 
Bei diefer Gelegenheit hätteBarken den 
Zeugen gefragt, ob er fchon gehört 
hätte, daß der Bauausihuß - bes 
Stabdtraths, „der mit nur einer Aus- 
nahme aus YBublern befteht“, bejchlof- 
fen babe, zu empfehlen, daß man in 
dem Field’fchen Neubau eine Treppe 
für genügend erklären möge. Bartzen 
hätte wiffen wollen, wie Zeuge in die- 
fer Angelegenheit ftimmen würde. Er 
müßte e8 noch nicht, hätte Zeu- ge= 
ſagt. Dem Olzewski hätte Herr 
Bartzen dann geſagt, daß in ſeiner An— 
gelegenheit vielleicht etwas geſchehen 
könnte, falls er eine entſprechende Em⸗ 
pfehlung von Herrn Godfrey erlange. 
— Am Nachmitiag des Tages hätte 
Zeuge in feiner Wohnung einen $20= 
Schein und einen Zettel mit Dlzems- 
fi8 Namen vorgefunden. Er hatte OI- 
zewäti rufen Taffen, ihm das Geld zu> 
rüdgegeben und ihm gefagt, er jollte 
froh fein, daß er ihn für diefen Bes 
ftehungsverfuh nicht ins Zuchthaus 
bringe. Dlzemäti hätte fi entichul- 
‚bigt und — er könnte nicht ver⸗ 
langen, daß Zeuge feinetmegen um- 
fonft Zeit verfäume und Laufereien 


al3 zurüdnehmen mürde, jchließlic 
das Geld aber doch eingeftedt: — Zum’ 
Schluß feiner direkten Vernehmuno 
fagte Zeuge, e3 gebe in feiner Bart 
viele Arbeiter, die ein Eleines Häus- 
chen, aber fonjt jo qut wie nichts be- 
fügen. m Sntereffe folder Leute 
hätte Zeuge vom Bauamt verfchiebent- 
lich leine Vergünftigungen zu erlan- 
gen gejucht, und zwei oder drei mal 
au wirklich erlangt. 
— —— — 
In verzweifelter Lage? 


Frau Egbert macht einen vergeblichen Ver— 
ſuch, Geld zu bekommen. 


| Yrau Marion Thornton Eabert, die 
bon Dr. Yerome W. Eabert auf Schei- 
dung verklagt worden ift, fam heute 
| mit ihren Anwälten zu Richter Win- 
de und münfchte einen vorläufigen 

Antrag zur Verhandlung zu bringen, 

daß Dr. Egbert gezwungen erben 
| Toll, ihr $13,500 Nährgeld zu zahlen, 

das ihr angeblich von einem indijchen 
| Gerichtshof bewilligt worden tft. Der 
; Richter wies fie ab und faate ihr, fie 
ı Tolle morgen wiederfommen. Hierauf 
| erklärte Frau Egbert, die übrigen. ele 
aant gekleidet war, daß fie mittello3 
jet und fih an die Polizei um Nacht- 
| quartier wenden müffe, wenn Dr. &a- 
bert ihr fein Geld zur Verfügung 
ftelle. 

„Mein Kredit im Virginia-Hotel 
' bört heute Abend auf, und ich mei” 

nicht, wohin ich gehen fol,“ jagte fie 

verzmeifelt. 
„Wo ilt Ihr Anwalt?“ fragte der 

Richter. 

„Ih babe feinen, ich habe meinen 

legten Dollar ausgegeben, um in einer 

| Drofchte hierher fahren zu fünnen. Ich 
muß meine Sache felbit vertreten.“ 

„Herr Richter,“ mifchte fich hier Dr. 
Eaberts Anwalt, Michael Meinten, 
ein, „‚zrau Egbert hatRechtsbeiftand.” 
| „Nun,“ fagte der Richter, „was joll 
; ich denn thun?“ 

„sch will,“ ermwiderte Frau Gabert, 
„über einen vorläufigen Antrag argu= 
| mentiren, die Auszahlung des Nähr— 
ı aelde2 von $13,500 zu erzwingen, und 
will Ihnen erklären, wie ich in diefem 
Prozeß betrogen worden bin.“ 

„Das wird fich bei der Verhandlung 
berausftellen,“ jaate der Richter. 

re en 
Aus dent Stadtgericht. 


Hermann DBelets Derhör nochmals, und 
jwar auf den 27. d. Nlts., verfchoben. 
Des Einjpruchs feines Vertheidigers, 

des Anwalts Otto 2. Kolar, ungead: 

tet, wurde heute das Verhör des Wahr- 

Jagers Herrman Belef, der befanntlich 

verdächtig ift, jechd Mitglieder der Fa- 

milie Brzal vergiftet zu haben, von 

Richter Marmell nochmals, und zivar 

auf den 27. Dezember, verfchoben. 

Polizeianwalt Comerford erklärte 
den nachgeſuchten Aufſchub für durch— 
aus geboten, da noch zwei weitere Lei— 
chen von Mitgliedern der Familie 
Vrzal, und zwar die des Vaters und 
des jüngſten Kindes, ausgegraben und 
auf Gift unterſucht werden ſollten. 

Man habe das als nothwendig er— 
kannt, nachdem Walter Haines, Pro— 
feſſor vom Ruſh Medical College, ge— 
ſtern dem Koroner unter der Hand mit— 
theilte, daß er in den von ihm unter- 
fuhten inneren Organen der fchon 
ausgegrabenen Leihen Spuren von 
Gift gefunden habe. 

Belet fchien leidenb zu fein. Er 
wurde fofort nah Schluß der furzen 
Verhandlung nad) feiner Zelle zurüd- 
geführt. 


Daderer Polizift, 


Rettete zwei Perfonen aus einem brennen- 
den Gebäude. 
In Charles Strongs Speifewirth- 
Ihaft, Nr. 211—213 Weit Late Str., 
brach heute Feuer aus. Polizift 3. 
W. Hamilton von der Bezirfämacdhe an 
Late Str. befand fich auf einer Car, 
al3 er die Flammen bemerkte Er 
fprang fofort ab und alarmirte die 
Teuermehr. Dann eilte er nach dem 
brennenden Haufe, ftürmte bie nad 
dem zweiten Stod führende Treppe 
hinauf und fand, in der guten Stube 
ihrer Wohnung obnmädtig zufam- 
mengebrochen, die 45jährige Yrau M. 
Smith. Auf der Treppe ftolperte er 
über einen gewilfen Ray Snell, der 
gleichfalls im zmeiten Stod mohnte 
und vom Rauch übermannt morben 
war. Nachdem Frau Smith geborgen 
war, rettete der madere Polizift mit 
eigener Lebensgefahr auch Snell. An- 
zwifchen war die Tyeuerwehr eingetrof- 
fen. Sie murbe deö Brandes Herr, 
nachdem die Yylammen fich much ber 
von Joſeph Halvden betriebenen Her- 
berge mitgetheilt hatten. Beide Häu- 
fer, deren. Eigenthümerin rau D. 
Dbera, Nr. 829 N. Leapitt. Str., ift, 
find ftarf befchäbiat morben. 


—— — 
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FacSimile Signature of 


Werner Loßfens Jugend. 
Aoman von Gmit Kaiſer. 


(40. Fortſetzung.) 

„Er iſt ein durchaus ehrenwerther 
Charakter. Ich kenne ihn ja wohl 
beſſer als Du, und ich glaube nicht, 
daß es eine Frau ſchlecht bei ihm hätte. 
So zu plagen wie jetzt brauchteſt Du 
Dich ganz ſicher nicht mehr. Es iſt 
ja auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß Du 
nach dem Schrecklichen im Frühjahr 
und jetzt wieder, wo Alles auf Dir 
ruht, nach einem feſten Rückhalt ſuchſt.“ 

Toni ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich 
brauche Niemand“, ſagte ſie. 

„Das meine ich auch eigentlich nicht, 
aber Du würdeſt Dir doch das Leben 
ſehr erleichtern. Und immerhin würde 
ich es mir an Deiner Stelle doch über— 
legen, ehe ich den Mann abwieſe. Er 
verlangt ja jedenfalls nicht, daß Du 
ihn leidenſchaftlich liebſt, dazu iſt er 
eben zu alt. Und ſonſt kann ich ja 
natürlich nicht wiſſen, wie es mit Dei⸗ 
nem Setzen leht.. 

„Nein, das kannſt Du nicht“, ſagte 
Br bitter, und Stand auf, um zu ges 
en. 

Werner begleitete jie, aber er jchamte 
fich doc), feine meifen Reden fortzu> 
Teßen, er hatte das Gefühl, daß er jehr 
graufam aehandelt habe. Das -Mäbd- 
hen jchiwieg und verfchlucte ihre Thrä- 
nen. &o erreichten jie jehmeigend die 
Gärtnerei. Da fam Werner ein Ein- 
fall, mie er feine Unfreundlichkeit eini— 
germahen wieder qutmachen fünne, Er 
ergriff,itehenbleibend, Tonis Hand und 
begann: „Wenn Dir Bellftampf übri- 
gens zumiber ift, wegen bes Geldes 
braudit Du Dir feine Sorgen zu 
macden. ch Habe noch nichts Davon 
verbraudt und bin gern bereit, e3 euch 
twieder zu leihen.“ 

„sch dankte Dir“, erwiberte fie leife, 
ohne ihn anzubliden. 

„Rein Du“, fuhr er eifrig fort, „das 
tft nicht nur Jo gejagt. Du fannjt e3 
jeden Tag haben, damit Du Deine 
Verpflichtungen gegen den Menjchen 
los wirſt.“ 

„Der Herr Kaplan hat mir ſchon 
verſprochen, mir dieſe Sorge abzuneh— 
men“, meinte Toni etwas kühl. 

„Na, dann kannſt Du ja alſo ganz 
frei über Dich beſtimmen. Dann laß 
es Dir doch auch nicht ſo zu Herzen 
gehen“, meinte Werner erleichtert. 

Und damit ſchieden ſie. — Toni 
aber weinte an dieſem Abend im Bette 
heiße Thränen. Jetzt fürchtete ſie 
wirklich, daß fie ihn für immer ver- 
loren habe. Mit keinem Wort hatte 
er befien gedacht, mas einmal mit ihnen 
borgegangen war, und.mas e3 ihr Doch 
unmöglid machte, wenn fie ehrlich 
bleiben mollte, je einem anderen 
Manne anzugehören. Werner war ent» 
mweber jehr jchledht geworden da draus 
Ben in der großen Stadt, oder er hatte 
Alles, Alles vergeflen,mas je bon innis 
gen Beziehungen zwifchen ihnen beiden 
beitanben haite.. — 

Ammer mehr ging Werner in feinem 
Studium auf. Seine fünftlerifchen 
Anfchauungen Härten fi, er befam 
au ein .gewifle Urtheil über feine 
eigene Begabung, und jo gejellte jich 
zu dem an fich fchon erhebenden Be⸗ 
mußtjein, nach einem hoben Ziel zu 
ftreben, jegt auch noch die freubige 
Sicherheit, daß er das Ziel erreichen 
werde. Das waren große Stunden für 
den Süngling, größere, als er fie biö- 
her erlebt hatte. Sein Fleiß mehrte 
fich noch, und er arbeitete zielbemußter, 
denn er hatte jegt erfannt, mad man 
lernen fonnte und ma3 man jelbit 
fchon in fich mitbringen mußte, Nad- 
dem ihm biefe8 ein genügend großer 
Beſitz erſchienen, ſuchte er ſich jenes 
jet ohme Abirrungen anzueignen. Er 
. unterbrüdte jede phantaftifche Regung 
in fih und ſtrebie zunächſt nur, ſich 
eine gute nik anzueignen. 
wollte er das 
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nem Schüler, aber er ließ es nur ſelten 
verlauten. Deshalb bekamen ſeine an— 
erkennenden Aeußerungen einen beſon⸗ 
deren Werth. Werner empfand es als 
einen Triumph, als Heß eines Tages 
von einer ſeiner Studien erklärte: 
„Das haben Sie verteufelt gut ge— 
ſehen.“ Jetzt fühlte er ſich würdig, ein 
Werk zu unternehmen, das er ſchon 
lange gern begonnen hätte: ein Por— 
trät ſeiner verehrten Gönnerin. 

Hulda machte, als er ſie bat, ihm 
zu ſitzen, einige nicht eben ernſt ge— 
meinte Einwendungen, aber es ſchmei— 
chelte ihr doch, wie wichtig dem jungen 
Künſtler die Sache war, und ſie war 
ihm ja auch gern gefällig, da ſie von 
ſeiner Dankbarkeit überzeugt war. So 
wurde denn in dem großen Atelier 
Hubert Giffels' zum erſten Male künſt— 
leriſch geſchafft. Hulda ſaß in einem 
braunen Sammetkleide, das den ſchlan— 
ken Hals frei ließ und mit gelblichen 
Spitzen eingefaßt war. Auf dem loſe 
herabhängenden goldrothen Haar ſaß 
ein dunkler, breitrandiger Rembrandt- 
hut. 

Die Koftümfrage hatte -Iange Bes 
rathungen erfordert, und eö hatte 
Hulda fehr beluftigt, zu erfahren, mie 
genau Werner ihre Garderobe fannte. 
Sie hatte faum irgendein Kleid in den 
legten Jahren getragen, deffen er ich 
nicht zu erinnern wußte. „An Dir ift 
ein Frauenzimmer verloren gegangen”, 
Taate fie lachend. 

Aber er blieb im Ernft feines Bes 
rufe. „Für einen Künftler ift fo 
etwas doc) ebenjo wichtig”, erklärte er. 

Die erfte Situng mußte abgebrochen 
werten. Hulda war unruhig. Das 
Starten auf die Wand, auf diefes uns 
glückliche Freimarkenfunftwert ihres 
Mannes, regte fie auf. Es haftete 
überhaupt diefem meiten, fajt leeren 
Raum etwas Unbehagliches an. Quäs 
lende Erinnerung machte ji) darin 
breit. Das Lächeln verfchwand aus 
Huldaz Ziigen und kehrte aud) nur für 
Augenblide zurüd, wenn Werner mit 
einem Echerz fein Modell zu erheitern 
verfuchte. Die Finger fpielten nerböß 
auf der Stuhllehne, der Kopf mußte 
jeden Nugenblid mwieber gerichtet wer⸗ 
den. Endlich jtand fie auf. „Nein, 
Du, ich kann das nicht, heute mal ganz 
ficher nicht mehr. Erjt muß das Mon» 
jtrum bort fortgef&hafft oder verhängt 
fein. Man kann ja felbjt verrüdt 
werben, wenn man ba3 lange anfieht.“ 

Erjt jet kam Merner bie rohe 
Szene in Erinnerung, die fi einft 
hier abgefpielt hatte. Er glaubte 
Hulda zu verjtehen, und legte die Kohle 
aus der Hand. „Geriß, Tante, Sie 
haben recht, e3 fieht überhaupt fürch- 
terlih aus. Ach wollte da ohnehin ein 
befonderes Kabinet fehaffen, ver Raum 
ift gar zu groß. Morgen foll e3 ges 
müthlicher fein.“ 

Sofort nahdem Hulda das Xtelier 
verlaffen hatte, begab Werner jich an's 
Aufräumen. Er job die Zijche zus 
fammen, die Hubert zu feinen Arbeiten 
benugt hatte, und einen Haufen 
Schachteln undKiften, der in einer Ede 
aufgebaut war, bejhloß er, um Raum 
zu gewinnen, in ven Keller zu jchaffen. 
Neugierig öffnete er einige der Kalten, 
fie enthielten größtentheil merthlofen 
Plunder, den Hubert Giffeld gefams» 
melt hatte, al3 er noch in der Bäckerei 
feines Vater8 war. Einzelne Gegen» 
ftände erinnerte fi) Werner, damals 


fchon bei ihm gefehen zu haben. Ein- 


etwa plumpeß Dolchmefler fiel ihm 
auf; ihm mar, als müfje ji) daran ein 
befonderes Erlebniß knüpfen. Er 
fuchte zunächft vergeblich in feinem Ges 
dächtniß, dann aber fand er jenes 
Schriftſtück, worin ſeine Großmutter 
erklärte, daß mit dieſem Meſſer der 
Mord an ihrer Tochter verübt worden 
ſei; da ſtand ihm die Szene in dem 
tleinen Trödelladen wieder deutlich 
vor Augen. Er wog das Meſſer einen 
Augenblick gedankenvoll in der Hand, 


Erſt dann ſteckte er es zu ſich; er Hatte, wie 
usdrudsmittel beherr⸗er glaubie, ein unveräußerliches An⸗ 


ſchen, dann wollte er zeigen, daß er recht daran. Wenn Hubert Giffels 


auch eiwas in ſich trug, was auszu⸗ 
drüden ſich lohnt. 
rd Heb hatte Freude an fei« 
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einmal wieder imftande war, feine Ans 


gelegenheiten jeibft zu, beftimmen, 
wollte er ihm Mittheilung babon 


x 


Abendpoſt, Chicago, Dienftag, den 18. Dezember 1906, 


machen; er zmeifelte nicht, daß ber 
ihm bie Reliquie ohne meiteres über- 
laffen würde. Zunächſt beſchloß er, ſie 
mit jenem Bilde ſeiner Mutter, das im 
— der Großmutter über dem 

opha gehangen hatte, zuſammen auf⸗ 
zubewahren. Dann fuhr er fort, aus⸗ 
zuräumen, um am nächſten Morgen 
mit Hilfe von einigen fpanifchen Wäns 
ben, Zeppichen, Portieren und yellen 
einen gemüthlichen Raum zu fchaffen, 
in dem auch Hulda ji” mohnlich 
fühlte, 

Aber das Modellfigen blieb für fie 
boch in der erften Zeit eine Pein. Gie 
fonnte ihren Gedanten nicht eine bes 
ftimmte Richtung geben, während fie 
fo regungslos dafaß, fie fchmweiften 
umber und fchleppten allerlei unlieb- 
fame Erinnerungen herbei, die fie 
nicht leicht wieder verjcheuchen Tießen. 
Eine halb verbrießliche, Halb reuenolle 
Unruhe ergriff fie, und dann mechfelte 
fie plöglich mit einem Geufzer bie 
Stellung, jo daß Werner Pinjel und 
Palette häufiger ruhen laffen mußte, 
ald er ed von der Kunjtfchule her bei 
ben Berufsmodellen gemohnt mar. 

Uber diefe Paufen wurden ihm bald 
lieb: Hulda wurde gefprädig, um jid 
felbit von ihren Gedanten abzulenten, 
und fie brachte auch Werner zum Ers 
zählen. Er hatte das Gefühl, daß fie 
feit langer Zeit ihm nicht mehr fo 
freundlich entgegengefommen jei, und 
ihr wiederermwachtes Antereffe verleitete 
ihn, jelbjt immer offener und wärmer 
gegen fie zu werden. Sogar von fei- 
nem legten Ferienaufenthalt in Biden- 
hoven gab er ihr jegt eingehenden Be- 
richt, und er fprach nicht nur von bem 
Kaplan und deffen Befud in ber 
Srrenanftalt bei Hubert, jondern au 
jein Berhältnig zu Toni Thiel und 
ihrer Mutter legte er ihr ganz offen 
dar. Er rühmte fi) ein wenig, mit 
welcher Weberlegenheit und Weberlegt- 
heit er das Kleine Mädchen kehanbelt 
habe. „Und nun fagen Sie einmal, 
05 ich nicht8 gelernt habe in ben legten 
Sahren?“ meinte er jelbftbemußt. 

„Na, Du wirft ja auch alt genug 
dazu", erwiberte Hulba in bem be- 
luftigten Ton, den fie immer anfchlug, 
wenn bon MWernerd Beziehungen zu 
dem meiblichen Gejchlecht die Nebe mar. 
„Webrigeng braudhft Du Dir auf Dein 
kluges Verhalten nicht gar zu viel ein- 
zubilden. Ein menig Antheil hat mohl 
die Slatterhaftigteit auch daran. KH 
bin überzeugt, Du hätteft viel weniger 
meife gehandelt, wenn Dir jegt nicht 
eine Andere meit mehr im Sinne läge, 
als bie arme Toni.” — Werner wurde 
roth. — Sie nidte befriedigt. „Stehft 
Du, ich mußte es wohl. Du braudjft 
es gar nicht erft zu beftätigen. Darf 
man vielleicht fragen, wer bie Benei- 
densmerthe tft?" 

Er gab feine Antwort, er fah fie 
nur an. 

„Mein Himmel“, rief fie laut auf: 
lachend, „Menjch, jet gefcheit. Du 
fiehft mich genug an, menn Du malft.“ 

Das mar richtig. Er fah fie auf 
dann nicht immer nur mit den Augen 
des Künftler® an. EB war ein ge- 
fährliches Iinterfangen für ihn, bieje 
Malerei. Er murde das Bild der 
ſchönen rau jegt überhaupt nicht mehr 
Io8, ftet3 fchmebte e8 ihm vor Augen, 
doch fühlte er, daß das für fein Wert 
nicht yon Vortheil war. Er bemühte 
fie) auch ernftlich, diefes Nachtoften 
ihrer Schönheit zu unterlaffen, aber 
feine Leidenfchaft litt es nicht. 

Bei der Arbeit überfam ihn oft ber 
Munfch, dies herrliche Weib, das mie 
eine Yürftin des Ginquecento vor ihm 
faß, in feine Arme zu jhließen und an 
feine Bruft zu reißen. Unter bem Vor⸗ 
wande, die Falten zu ordnen, fand er 
menigftens Gelegenheit, ihr Gewand zu 
berühren. Endlich griff er auch nad) 
ihrem Haar, e3 anders zu legen, aber 
ie er die fchmeren Strähnen in ber 


Juckende Wunden 
an den Händen 


— — 


Litt lange Zeit ohne Linderung zu erlan⸗ 
gen — Hatte drei Doktoren ohne ſich zu 
beſſern — Ein Dobtor fürchtete ſich fie 
anzufaſſen — Wundheit verſchwand 
und die Hände ſind jetzt weich nach An⸗ 
wendung der 


— — 
Cuticura⸗Seife und 
Guticura: Salbe 


— nn 


„Kange Zeit litt ih an Wunden an den 
Händen, welche judten, fhmerzten und Iäftig 
waren. NYd hatte drei Doltoren, aber jie 
fonnten nhht helfen. Gin Doftor fagte, er 
fürchte jich, meine Hände anzufaflen, Sie 
tönnen fich alfo denken, wie fhlimm fie was 
ten; ein anderer fagte, ih könne nie geheilt 
werden, und der dritte fagte, die Wunden 
feien verurfaht duch Eintauchen meiner 
Hände in Wafler in der fFärberet,. wo ich 
arbeite. ch las in den Zeitungen über die 
wunderbaren SHeilungen, bie duch die Euer 
ticura Mittel erzielt wurden, und faufte die 
Suticura Seife und GCuticura Salbe. In 
drei Tagen nah Anmwendung der Guticura 
Salbe begannen meine Gände abzufhälen 
und befjer zu werben. Die Wundheit vers 
(hand und fie find jest weich und rein und 
ich arbeite noch immer in der yärberei. 

„sch empfehle Eutieura Seife und Cuti- 
cura Salbe Allen, die an wunden Händen 
leiden, und ich hoffe, daß durch diefen Wrief 
andern Leidenden geholfen wird. Mdhtungss 
voll, Frau U. E, Maurer, 2340 State Ei 
Chicago, Ill. 1. YJult 1905. 


Mütter! Mütter! 


Zu wiflen, daß ein warmes Bad mit Cu: 
tieurg Seife und eine einmalige Einreibung 
mit Euticura Salbe, das grobe Hautheilmite 
tel, augenblidliche Qinderung und chen⸗ 
den Schla u — 

Babies und Mu en m und er . 
ten Müttern bringt. Moin 


en Welt verlauit gu ife_2Bc, 
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, “How a” 
«Al about Ihe Skin, Bealp, Hair and Hand" 
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Hand fühlte, tonnte er e8 nicht Laffen, 
ie zu füffen „Wie bas buftet!” 
agte er beraufeht. 

„Mein Herr, man ftedt feine Nafe 
nicht in Alles“, fagte Hulda vermei- 
fend, aber ihre Lippen lächelten bazu. 
„Zum Feifeur bift Du verborben, 
marfh, an bie Staffelei!” Sie warf 
mit einer traftvollen Bewegung ben 
Kopf zurüd, fchüttelte die tiefherab- 
bängende Haarmaffe, um fie dann mit 
einigen Griffen jelbjt zu orbnen. 

Das Bild gebieh langfam. E3 ge- 
fiel Hulda immer bejjer. Sie ges 
möhnte fi fogar allmählich daran, 
länger ohne Baufe zu figen, befonders 
als er an der Figur malte und fie ven 
Kopf bewegen durfte. Werner konnte 
fein Ende finden, diefe Situngen 
waren ihm ein zu föftliches Glüd, aber 
nach mehr als einem Dupend Sigun- 
gen erklärte endlich Hulda felbft ihr 
Bild für fertig. „Es ift qut fo, Du 
mürbeft jet nur noch daran berber- 
ben. Du haft mich ordentlich Stolz ge- 
macht auf mein eigenes Weußeres.“ 

Er betrachtete jein Wert zmeifelnd. 
„Es liegt noch nicht Alles darin, was 
ih aus Deinem Geficht herauslefe.“ 

„Lies nicht zu viel heraus, Du fünn- 
tet Dich täufchen“, ermiberte fie ernt- 
haft. „Nein, nein, Du fannit zufrie= 
ven fein. Das Gefiht da fpricht ge- 
nug, vielleicht mehr, ala Du felbit ver- 
ftehft. Doch das tft gleich, ich beimuns 
dere Did. Du bift wirklich ein Künit- 
ler geworden. Und ich verfpreche Dir, 
bon jet ab mill ich Dich nicht mehr 
als den großen Jungen behandeln, jon= 
bern, mwie’3 Dir zufommt, als ganzen 
Mann.“ 

Merner fühlte deutlich, wie aufrich- 
tiq Huldas Freude über fein gelunge- 
ned Werk war, und ihre Anertennung 
erfüllte ihn mit Stolz, und bennod) 
ftand er von ihren Worten mie bon 
einem falten Strahl getroffen da. 
„Liebe Tante”, fagte er zaghaft, „zivt= 
ſchen uns bleibt doch Alles beim Alten.“ 

Wie ſie ihn ſo kindlich ängſtlich vor 
ſich ſtehen ſah, verfehlte ſie ſich ſchon 
wieder gegen ihren eben ausgeſproche⸗ 
nen Vorfag. „Ich glaube gar, Dir 
wär’8 noch lieber, menn’s nicht beim 
Alten bliebe“, fcherzte fie. „Uber 
natürlich bleibt’3 dabei, nur bah ich 
jebt einen ermachlenen Neffen habe, der 
nebenbei ein tüchtiger Künftler ift.“ 

(Fortfegung folgt.) 


—e. 


ODmega Del spe en Edhmerzen und Bein, änfer- 
ide Anwendung. Brobeflafhhe 10«, 
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PFlugveriudhe in früheren Zeiten, 


Bon ber „Eroberung ber Quft“ 
fpricht bei Gelegenheit der neuen Flug—⸗ 
verſuche Santos Dumonts W. €. 
Garrett Fiſher in einem intereſſanten 
Artikel der Londoner „Tribune“, in 
dem er auch von Flugverſuchen in 
früheren Zeiten berichtet. Es iſt frag⸗ 
lich, ob die Flugleiftungen des Bra- 
jiltaners nicht jchon von einer Reihe 
bon früheren Erperimenten iberboten 
morben find, von benen die Gefchichte 
nur unfichere Berichte überliefert hat. 
Schon feit langem haben . die_Mens 
hen verfucht, aus einem genauen 
Studium des Vogelfluges die Kon— 
ſtruktion einer einfachen brauchbaren 
Flugmaſchine zu nr Biſchof Wil: 
tins, einer der eriten, die fich mit dem 
Problem der Aliegekunft mwiffenfchaft- 
lich befchäftigt haben, hat eine Anzahl 
bon Thatfahen gefammelt, die das be- 
weiſen. „Es mirb berichtet“, fo 
Tchreibt er, „baß ein englifcher Mönch, 
genannt Elmerus, jchon zu Wilhelm 
des Eroberers Zeiten Flügel für fich 
gefertigt Habe, mit denen er wohl eine 
Achtelmeile meit fliegen fonnte; auch 
wilfen wir, baß ein „meifer Mann“ 
bon der Spite be3 Marfuspoms in 
Venedig fi in die Luft [hmwang und 
tote ein Vogel bahinfegelte; ein ähnli- 
cher Fall wird aus Nürnberg berich- 
tet. QBußbequiuß teilt die genauen 
Einzelheiten von einem Verfuch mit, 
den ein Türfe in Konftantinopel ſehr 
erfolgreih unternahm.” Die Sehn: 
fucht nad) Ueberwindung der Erben- 
There, bie in der griehifchen Phanta= 
Tie die Sage vom SHimmelanfliegen 
Dädalus eritehen Heß, ift durch das 
ganze Mittelalter hindurch mit dem 
Glauben an magiicdhe Kräfte und 
übernatürlihe Sauberfunft genialer 
Geifter verfnüpft. Der Mantel bes | 
Yauftus, mit dem er ftolz mie eim | 
Adler auf Sturmesflügeln dahinfauft, | 
gehört zu dem Bilde des meifen Mei- | 
fter8, ba8 damals fo viele zu verwirk⸗ 
lihen trachteten. So wird berichtet, 
daß ein „zauberhafter Mann” Namens 
Gianbattifta Dante aus Perugia meh 
tere Male um den Trafimenifchen See 
herumflog, von großen Schwingen ge- 
tragen, bi3 einer feiner Flügel ihm 
berfagte, er herabjtürzte und ein Bein 
brad. Das erjte genau beobachtete 
Erperiment diefer Art unternahm in 
dem Sabre 1742 der Marquis bon 
MWattepille, der von feinem Haufe in 
Paris quer über die Seine fliegen 
wollte. Eine ungeheure Volksmenge 
hatte fich verfammelt um dem Schau- 
Ipiel beizumohnen. Wirklich vollführte 
ber Marguis auch ben größeren Theil 
feines Planes, bis ihn gerade über 
dem Strom die Kraft verlied und er 
in ein Boot auf dem Fluffe herab: 
ftürzte. Innerhalb des 19, Yahrhun- 
bert3 find dann eine ganze Anzahl gut 
überlieferter Ylugverjuche auf fleine 
Streden unternommen worben, unter 
benen ‚die Erfolge des Franzofen Le 
Brid, der in ben fünfziger Jahren feie 
nen „tünftlichen Vogel“ Tonftrutrte, 
ben eriten Play einnehmen. Itogdem 
find bi8 in die neuejte Zeit Zmeifel 
über bie ————— dieſer aus 
der Vergangenheit überlieferten Fälle 
erhoben worden, bis endlich die Erpe- 
rimente bon Lilienthal das Problem 
ver Flugtechnit —— erkllär⸗ 
ten und bie Möglichkeit dieſer allge⸗ 
mein für Mythen gehaltenen Erzäh- 
lungen erwieſen. 
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Haſt Du noch 


Unſer Schmuckhſachen⸗, Silherwanten- und geſchliff. Glas-Dept. offeriten 
die intereſſanteſten Geld erſparenden Artileln paſſend für Feiertags⸗Geſchenle 


— — — 
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D.AHLS 


143 bis 753 Weit North WUve. Ede Campbell Ave. 


(wm) 
—— 


taratige mafiiv goldene Damen= 
3 Uhren, O Größe, mit hübfchem gra= 


Solid gold. Rin- 
ge für Damen, 
Männer,Kinder u. 
Babies, zn großer 
Erſparniß. 


Manſchetten⸗Knö⸗ 
pfe, goldgefüllt od. 
ſolides Gold, in 
großer Auswahl 
zu einer poſitiven 
Erſparniß vo. 10c 
bis 25c an jedem 


chen, mit 
Stein und 


zu 
BER. 5. 


Brofchen, 
50€ und.. 


Kandelabers 


Gold, Silber und franz. Grau, 
zu gelderſparenden Preiſen. 
1847 Rogers Bros. berühmte 
Silberwanren, Mefler und Gn- 
bein, Löffel, 
Kinder: Set3 jederAlrt, in großer 
verpadt in hübiche, 
ihöne Schachteln, zu einer Er- | 


Auswahl, 


iparniß von 


dem Dollar. 
Rogers Bros. 1847 


plattirte Ai 


per halbes Tugend 


mit fanch gravirtem Gehäufe, für 20 
— Jahre garantirt, 
Waltham Werk ver— 
ſehen, für. 


virtem Doppel-Gehäuſe 
Elgin oder Waltham 
Werk verſehen, zu... 


| Solid goldene Bro=- 
anch | 
’ Berle, 


51.25 | 


Große Auswahl db. 
fanch goldgefüllten 


250 


mit U. S. oder 


89.98 


$15.98 


Preijen. 


wärts von. 


Goldgefüllte Damen-Uhren, O Größe Damen⸗Uhren, einfaches Gehäuſe, in 
goldgefüllt gder maſſiv 
Silber, aufwärtis von.. 52.50 
Goldene Knaben:lihren, Doppel» oder 
einfaches Gehäufe, auf- 


— 84.50 


Fancy Stand-Uhren und Nickel Weck⸗ 
und mit Uhren, gute Zeitmeſſer, in einer gro⸗ 
ßen Auswahl zu Geld 


erſparenden 


Diamant geichliffene 
Glaswaaren 





Affortiment zur Auswahl. 


und Lichthalter in 


mit Gold ders 
tert, zu 


chen⸗Baskets, 
Schöpf-Löffel und polirter Finiſh, 
aufwärts von 
„lined“ 
Rabmfrüge, 

per Stüd 
Pickle-⸗Diſhes, 
ter Rahmen, mit 
Jar, zu 

nur 


10€ bis 2de an je 


filber- 


95€ 


Theeloffel, 


Salz- u. Pfeffer-Streuer, mit Silber Tops, 39e 
Prachtvolle 8⸗zöll. Bowlen, prächtige 

Entwürfe, Diamant geſchliff. Glas, 

Einzelne Salz-Streuer, Diamant ge— 
fhliffenes 
Waſſergläſer, Waſſer-,Pitchers“ und 
Tlafhen, Sugar und Creamerd, zu einer aro- 
Ben Erfparniß und ein außergemöhnlih grobes 


52.98 
10c 


Maffer- 


“us nn.» 


Vierfach ſilberplattirte Obſt⸗ 
teller, mit f'eh Glas⸗Bowle, 


Vierfach ſilberplattirte Ku— 
Satin⸗ 


81.39 


Vierfach ſilberplattirte und 
Zuckerdoſen 


oder 


und 


ſilberplatir⸗ 
fanch Glas 
EZ 
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Eokalbericht. 
Genehmigt. 


[un 


Stadtrath erlaubt Bau des neuen 
Northweitern-Bahnhofes. 


Einige Aenderungen angeordnet, 


Ald. Dever dringt vergeblih auf Einridy 
tung von Balteftellen und Entichädigung 
benachtheiligter Grundbefiger. — Bau: 
fonds fiir ein nenes Rathhaus, 


Der Stadtrath hat geftern Abend 
mit 66 gegen 3 Stimmen die Vorlage 
angenommen, welche der Northiwejtern 
Eijerdbahn die Berechtigung zur Ver: 
mwirtlihung ihres Bahnhofsplanes 
geben joll. Dagegen aejtimmt haben 
die YUldermen Dever, Sitt3 und Bren= 
nan. Uld. Dever erklärte, dab er im 
Allgemeinen gegen den geplanten 
Bahnhofsvau nicht? einzumenden 
hätte, doch hielte er’3 für ein Unrecht, 
daß denjenigen Grundbejigern in der 
17. Ward, deren Liegenjchaften nad 
den vorliegenden Plänen zwijchen den 
beiden Hauptlinien der. Bahn ein 
gepfercht werben würden, feine Ent= 
Thädiqung gejichert würde für bie 
Entmwerthung, welche dadurch für ihren 
Befitt bedingt wird. Herr Dever hatte 
fi) vergeblich bemüht, e3 durchzufegen, 
daft der Gejellichaft die Unlegung von 
Haltejtelen an der Eentre Ape. und 
an der Weit Chicago Une. (jene an der 
Wistonlins und diefe an der Galena= 
Linie der Bahn) zur Vorfchrift ge- 
macht werden ſollte. ld. Brennan 
veranlaßte die Einſchaltung eines 
Paragraphen, welcher der Geſellſchaft 
die Verpflichtung auferlegt, die Waſh— 
ingten Str. zwiſchen Clinton und 
Canal Str. um 40 Fuß zu erweitern 
durch Hinzuſügung eines 20 Fuß brei- 
ten Streifens Land auf jeder Seite. 


Auf Antrag des Ald. Finn wurde die 
Klauſel geſtrichen, welche der Geſell⸗ 
ſchaft das Recht hätte ſichern ſollen, 


ihre Hauptgeleiſe durch Querſtrecken 
mit einander zu verbinden. Es wurde 
vorgeſehen, daß mit den Bauarbeiten 
für die neue Bahnhofsanlage in ſpäte— 
ſtens zwei Jahren begonnen werden, 


und daß die ganze Anlage ſpäteſtens 
bis zum Jahre 1912 fertiggeſtellt ſein 


ſoll, anſtätt erſt im Jahre 1915, wie 
es urſprünglich in dem Entwurf vor—⸗ 
geſehen war. Die Zeitgrenze ſoll in⸗ 
deſſen nicht gelten, falls die Arbeit ver⸗ 
zögert wird „durch Arbeitseinſtellun⸗ 
gen, Aufruhr, gerichtliche Beanſtan⸗ 
dung, oder Verſäumniß der Lake Str. 
Hochbahngeſellſchaft, ihre Geleiſe recht⸗ 
zeitig höher zu legen.“ 

Die angenommene Vorlage ertheilt 
der Northweſtern⸗Bahngeſellſchaft die 
Erlaubniß, auf dem Gelände zwiſchen 
Lake, Madiſon, Canal und Clinton 
Str. eine Empfangsſtation anzulegen 
und zu dieſem Zwecke ihre Geleiſe in 
angemeſſener Höhe über die zu kreu— 
zenden Straßen hinwegzuführen. Nach 
den Voranſchlägen werden die Ge— 
ſammikoſten der Anlage ſich auf 820, 
000,000 belaufen. 


Derlangt Anflug. 
Die „oliet Merchants! Affociation“ 
erfuchte in einer Zuſchrift, daß bei 


Neuvergebung der Telephon-Geredht- 


| Borfchlägen 


fame barauf aefehen werde, daß bie zu 
privilegirende Geſellſchaft ſich ver— 
pflichtet, den Fernſprechverkehr auch 
nach auswärts zu vermitteln, und 
zwar ohne danach zu fragen, ob die 
betreffenden Linien Bell'ſchen Geſell— 
ſchaften gehören oder unabhängigen. 
Der Brief wurde dem Ausſchuß für 
Oel, Gas und elektriſches Licht über— 
wieſen. — Auf Ald. Dunns Antrag 
wurde der Finanz-Ausſchuß angewie— 
ſen, in die Bewilligungsvorlage einen 
Poſien einzuſchalten zur Deckung der 
Koſten, welche die Erhebungen ver— 
urſachen, die genannter Ausſchuß in 
Bezug auf Betriebseinzelheiten von 
Telephon-Anlagen anſtellt. 
Neuer Rathhausbau. 


Ald. Bennett veranlaßte, daß der 
Finanz-Ausſchuß ermächtigt wurde. in 
die Bewilligungsvorlage auch einen 

Poſten für einen Fonds zu einem 
| neuen Rathhaushau aufzunehmen. — 
| Herr Bennett befürmortet befanntlich, 
daß die Stadt anfangen fol, für einen 
Rathhausbau zu fparen, d. h, alljähr- 
lih für bdiefen Zmed eine bejtimmte 
Summe zurüdzulegen. — Dem Fi: 
nanz-Ausſchuß überwieſen wurde auch 
ein Antrag des Ald. Fick, das Gehalt 
der Schließerinnen der Frauenabthei⸗ 
lung von Polizeigefängniſſen von 860 
auf $75 den Monat zu erhöhen. 

Baarzahlungen. 


Auf Antrag des Ald. O'Connell 
wurde der Mayor ermächtigt, einen 
Dreier-Ausfhuß zu ernennen, welcher 
mit dem Präfidenten und dem Seltre- 
tar der VBehörbe für örtliche Verbeiles 
rungen einen Plan ausarbeiten foll, 
der eö ermöglichen würde, Unterneh» 
mer von Arbeiten, deren Koften auf 
dem Wege der Sonderbejteuerung auf> 
gebracht werden müflen, baar aus ber 
Stabtlaffe zu bezahlen, ftatt mit 
Schuldverſchreibungen. 


Erneuert ſeine Forderung. 


Ald. Derpa fragte an, was aus ſei⸗ 
nem kürzlich geſtellten Antrage gewor⸗ 
den ſei, daß der Korporationsanwalt 
die Telephon-Geſellſchaft gerichtlich 
zu verhindern ſuchen ſolle, für die 
Vermittelung des Fernſprechverkehrs 
zwiſchen Plätzen innerhalb der Stabt⸗ 
grenzen Extragebühren zu berechnen. 
Der Ausſchuß für Gas, Oekund elek⸗ 
triſches Licht wurde angewieſen, ſich 
hierüber mit dem Korporationsanwalt 
in's Vernehmen zu ſetzen. 

Vorſicht geboten. 

Auf Antrag des Ald. Werno wurde 
verfügt, daß alle Straßenbahnwagen 
100 Fuß vor Brüden zum Halten ge= 
bracht werben und dann die Jahrt bis 
zur Brüde mit einer. Gefchmwindigteit 
von nicht mehr als zwei Meilen die 
Stunde fortfegen follen. — Die Er- 
fedigung der Borlaaen, melde eine 
Zizenstontrole über Gafthäufer, bezw. 
eine Kontrole über Plafatfchilder er- 
möglichen follen, wurde bis zur näd- 
ften Sigung verjchoben. 
| Die Sweifcichtenfrage. 
| Ad. Pringle reichte eine, ihm bon 

Hilfs⸗Feuerwehrmarſchall Burroughs 

zugeſtellte Vorlage ein, welche allen 
Milgliedern der Feuerwehr, vom Chef⸗ 

marfhall abwärts, eine 1Oprozentige 

Gehbaltäzulage fichern a Die Ein- 

gabe murbe dem % nanz ⸗ Ausſchuß 
überwieſen und wird bei dieſem mit 

in SKonflitt tommen, 
melde auf Aus des Zwei⸗ 
ſchichten⸗Syſtems im Loſchdienſt ab⸗ 


zielen. 


| Walfh'3 


Ein Deto, 


Der Mapor vetirte den in der bor= 
herigen Situng auf Antrag bes Alb. 
Race gefahten Befchluß, daß die Hoch: 
bahngefellfchaften auch bie Gitterthil- 
ren ber borberjten und ber hinterften 
Plattform von Hohbahnzügen Fahr: 
aäften zur Benugung freigeben follen. 
Zur Begründung feiner Einfpradhe 
gab der Manor an, die Vertreter der 
Hochbahn⸗Geſellſchaften hätten ihm 
erllärt, daß es Gefahren bebinge 
würde, dieſer Anordnung nachzukom 
men. 

Seine nädfte Siung wird der 
Stadtrath erft am 2, Januar abhal- 
ten. Bi3 dahin hat nun der Mayor 
Feit, die BahnhofsbausVorlage der 
Korthiweitern-Bahn zu ftudiren und 
zu ermitteln, ob weitere Streichungen 
oder Aenderungen nothwendig er— 
ſcheinen. 

— —— — 


Erkältung in einem Tan am Heilen. 
mt Qaratide Bromo QDuinine Tab 
let8. Geld zurüd menn fie verfagen. €. k 
Grode’3 Unterihrift an jeder Echadtel. 2öc. 
208,difa,6mo 


— — a 
In der Zwidmühle, 


Hammond muß entweder eine Straße oder 
die Bahnanlagen verlieren. 


Bei der Behörde für öffentliche Ar: 
beiten in Hammond murben gejtern 
viele Bürger von Eaft Chicago und 
bie ftäbtifhen Beamten, an ihrerSpige 
Stadtanwalt 3. D. Kennedy, fehr 
dringend gegen die Sperrung bon 
Forint Ave. vorftellig. Diefe Straße 
ift das Bindeglied zmiihen Hammond 
und Eajt Ehicago, öftlih von ihr Ite- 
gen die riefigen Bahnbofdanlagen ber 
Chicago, Indiana & Southern Bahn. 
Diefe beabfihtigt, Hammond mit 
Haupts und Nebengeleife zu durch— 
queren, und zu biefem Imede wäre e3 
nothwendig, Geleife durch ForſythAbe. 
zu legen und bie Straße dem übrigen 
Verkehr zu entziehen. Ehicagoer 
Grundeigentfumäbändbler, in deren 
Händen fich viel Grunbbefit in jener 
Gegend befindet, berechnen ihren Ver— 
luft im falle der Sperrung ber Straße 
auf Hunberttaufendbe und die gefamm- 
ten in Frage kommenden Intereſſen 
auf 81,000,000. Die Stadt Hammond 
ſieht ſich vor die Wahl geſtellt, entwe— 
der die Straße zu ſperren oder die 
Bahnanlagen, bei denen 1000 Mann 
Beſchäftigung finden würden, fahren 
zu laſſen. Die genannte Behörde will 
am Freitag ihre Entſcheidung abgeben, 
und dann ſoll dieFrage bis in die höch⸗ 
ſten Gerichte zur endgiltigen Entſchei⸗ 
dung gebracht werben, 


Für die SHulen in Polen, 


Der Polnifhe Nationalbund und 
ber Polniſche Römiſch-Katholiſche 
Verein veranſtalteten geſtern Abend in 
De an Noble und Emma 
Str. eine Maſſenverſammlung zu Eh» 
ren von drei Männern, die im öffent⸗ 
lichen Leben Polens großes Anſehen 
genießen. Sie ſind nach Amerila ge⸗ 
fommen, um Gelber zur Verbefferung 
ber Schulen in Ruffiich-Polen aufzus 
bringen. Der Hauptredner des 
Abends war Paſtor Johann Gralews⸗ 
!y aus Warſchau. ein Mitglied ber 
aufgelöſten ruſſiſchen Duma. 


„@enpe, a 2 


Gulden 
4? 
are Beat a 


y 
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Schlimmer jedes Jahr 


Biele Chicagoer Leſer Leſer haben die⸗ 
ſelbe Erfahrung gemacht. 


Vernachläſſigt ſchmerzendes 
Kreuz nicht. 

Es wird jedes Jahr ſchlimmer. 

Kreuzſchmerzen ſind in Wirklichkeit 
Nierenſchmerzen. 

Um das Kreuz zu heilen, můßt Ihr 
die Nieren heilen. 

Wenn hr es nicht tut, Folgen 
andere — Nierenleiven, SHarnleiden, 
Diabetes, Briaht’s Krankheit. 

Ein Chicaaoer Bürger jagt Eud), 
wie leicht die Heilung ift. 

Fred Binder, ein mohlbefannter 
Minen = Erpert, wohnhaft 108 Eolo= 
rado Ape.,-jagt: „Seit Kahren litt ich 
an Kreuzichmerzen. Manchmal waren 
fie fo fehlimm, daß ich mich faum be- 
iwegen fonnte. Mein Kreuz war fteif, ; 
und wenn ich mich erfältete, wurde e3 
ſchnell Schlimmer. ch verfuchte viele 
verichiedene Mittel, mit wenia Erfolg, 
bis ih Doan’s Nieren-PBillen kaufte 
(verfauft von der „Public Drug Eo.”, 
150 State Straße). Mein Fall war 
ſchwierig, aber nachdem ich mehrere 
Schachieln von Doan's Nieren-Pillen 
gebraucht Hatte, war ich wieder wohl. 
Ich kann die Pillen jedem Nieren— 
leidenden empfehlen. Kreuzſchmerzen 
ſind leichter zu verhüten, als zu heilen, 
und ich bin ſicher, daß irgend Jemand, 
der Doan's Nieren- Pillen gebraucht, 
wenn er merkt, daß das Leiden ſich ein— 
ſtellt, der Anfall nicht ſchlimm ſein 
wird. Ihr könnt auch an der un— 
regelmäßigen Nierenabſonderung ſehen. 
daß Eure Nieren affizirt ſind. Auch 
hatte ich häufig Anfälle von Rheuma— 


ein 


andere Symptome von 
waren, denn ſeit ich Doan's Nieren— 
Pillen nahm, hatte ich keinen Rheuma— 
tismus mehr.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50c. Foſter-Milburn Co., Buffalo, 
New VYort, alleinige Agenten für die 
Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan's — 
und nehmt nichts Anderes. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


@eliefert bon der "Assoeiated Press”. 


Inland. 


Noch ein Bericht Tafts! 
Diesmal über den kubaniſchen Rummel. 


Wafhington, D. K., 18. Dez. Noch | 
ein Nahresbericht, bereits der dritte ! 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
! 
| 
| 
| 
| 


|< 


| Halle a. 


! Direktors 


| Tochter und dann fid) | 
tismus, aber jegt weiß ich, daß Tie nur | 
Nierenleiden | 


Ausland, 


Koftipielige Warfleritrafe. 

240 Millionen für Kaifer Wilhelm-Kanal 
gefordert, Denfmal für Kaifer Friedrich. 
Schredlihe Samilientragödte in Halle. 

(Speziallabeldepefhe der N. 9. Etaatszeitung®.) 

Berlin, 18. Dez. Die, von der Re— 
gierung für ein Gebot der dringendſten 
Nothwendigkeit erachtete Verbreiterung 
des Kaifer Wilhelm- Kanals wird einen 
bedeutend größeren Kojtenaufwand er= 
fordern, al3 urfprünglic” angenom- 
men. Um‘ die. außerordentlich um« 
fangreichen Bauten nach den Plänen 
der Regierungsfommifläre ausführen 
zu tönnen, werben in der Vorlage 
240,000,000 Marf gefordert. 

Die betreffenden Baupläne find auf 
Grund von Studien angefertigt, welche 
eine aus dreißig Mitaliedern bejtehende | 
Kommiffion von Vertretern des Reichs 
marineamts und fonjtiger Regierungs= 
baubeamten im verflofjenen Juni an | 
rt und Stelle angeftellt hatte. 

Sn Magdeburg wurde die Ents 
hüllung des Denfmals für den Kaifer 


Friedrich unter einer höchit eindruds= | 


vollen Feier vollzogen. UIS Vertreter 


‚ des Kaifers war der Kronprinz er- 


Schienen. Un der glänzenden Tyejtper- 
fammlung nehmer nit nur 

Spiten der Militär- und Zipilbehör- 
den der Provinz 
Stadt Maadeburg theil, auch zahl: 
reihe Kriegervereine und Nanungen 
waren aufmarjchirt. 

»Gewaltige Aufregung herrſcht 
S. infolge einer entſetzlichen 
Familientragödie. Die Gattin des 

des dortigen ſtädtiſchen 
Gymnaſiums, Prof. Friedersdorff, 
hat im Zuſtande geiſtiger Umnächtung 
ihre im Alter von 20 er ſtehende 
elbſt erſchoſſen. 
Frau Friedersdorff tt Ihon Seit 
einiger Zeit an — doch 
waren in ihrem geiſtigen Leiden be— 
ſorgnißerregende Symptone nicht zu 

Tage getreten. Zwar hatte ſich ihr 
Zuſtand in den letzten Tagen ver— 
ſchlimmert, aber Befürchtungen, daß 
dieſer einen gefährlichen Charakter 
annehmen würde, hegte niemand. 

Des Cumberländers Antwort! 


Braunſchweig, 18. Dez. Die Ant— 
wort des Herzogs von Cumberland, 
Sohns des verſtorbenen Ex-Königs 
von Hannover, auf das bekannte Ul— 
timatum des braunſchweigeriſchen 


Landtages vom 23. Okt. iſt eingetrof— 


fen. Der Herzog erklärt, er könne je— 
denfalls ſeine Anſprüche auf den han— 
növeriſchen Thron nicht aufgeben, und 
er ſtelle den Gerichten die Ent— 
‚ IHeibung darüber anheim, ob fein 
Sohn Ernjt August zur Thronfolge in 
: Braunfchweig berechtigt fei, oder nicht. 


heurige, vom Kriegsfefretär Taft, wird | Won der Reichsbehörde und von Preus | 


veröffentlicht; er befaßt fich lediglich) 
mit der fubanifchen Angelegenheit und | 
ift hundert Drudjeiten Did, dabei nur 
ein „Auszug“! 

Hr. Taft berichtet darin ausführ- 
lich über das Einfchreiten der Der. 
Staaten in Kuba zurWiederheritellung 
der Drdnung dafelbft und über feinen 
Beſuch und die Errichtung einer provi= 
jorifchen Regierung.” Er rühmt —— 
Le das Verhalten. der amerifanifchen | 

eeloldaten. 

5473 Mann Rebellen jtanden im 
Felde, und im Ganzen waren 15,000 
Mann in Waffen und lebten vom Fett 
des Landes. Die Lage war in jeder 
Hinficht jehr beprohlich. ES gefchah Das 
Beite, was unter den, Umftänden mögs 
lich war. Eine Einigung zwilchen den 
fubanifchen Liberalen (Rebellen) und 
den Konfervativen zu erzielen, erivies 
ji al3 unmöglich. Die Liberalen hät- 
ten gern die Errichtung einer amerita= 
nifchen propiforifchen Regierung ver= 
mieden, waren aber froh, daß Diejelbe 
in einer MWeife fanı, daß Tie den Kon: 
fervativen die Schuld daran geben 
fonnten. 

Andererjeit3S waren die Konjerva= 
tiven immer für amerifanifches Ein 
fehreiten gewejen und freuten fic) ba= 
rüber, daß die amerikanische Regierung 
das Heft in die Hand nahın, obwohl 
auch jie die Verantwortung dafür von 
fi) abzumälzen juchten. 

Billig iſt die Geſchichte 
nicht gekommen. Das laufende Rech— 
nungsjahr wird einen Unterſchuß von 
mindeſtens 4 Millionen Dollars auf— 
weiſen, und wahrſcheinlich wird der 
vorjährige Ueberſchuß verſchlungen; 
und es bleibt vielleicht noch ein Manto; 
doch kann legteres möglicherweije durch 
die äußerte Sparjamfeit vermieden 
werben. 

Nochmals betont Hr. Taft, mie ftart 
die Amerikaner an ber Ornung auf 
Kuba intereflirt feien, zumal ein gro= 
her Theil des dortigen Eigenthums 
Bürgern der Ver. Staaten gehöre, Er 
hofft, daß Die Gemohnheit des Revo— 
Iutionirens in Kuba endlich aufhören 
werde — wenn aber nicht, dann habe 
es gefchelli, und die Amerikaner wür- 
den dauernd für den Frieden forgen! 


Der Thbaw:Mordprozen. 


New York, 18. Dez. Einem Ges 
tichtöbefehl zufolge, welcher heute von 
Richter Nemburger unterzeichnet imurs 
be, wird die Verhandlung des Prozef- 
jes gegen den jungen Bittsburger Mil- 
lionär Harry K. Ihaw, wegen Er— 
fhießung des New Yorker Millionärs 
und Baufünftlerd® Stanford White 


natürlich | | 


| 


(früheren Freund von Ihams junger | 


Gattin Evelyn Nesbit) denn doch am | 
21. Januar beginnen. 

(Ausgangs der Woche hatie e8 ge— 
heißen, e8 werde vielleicht . noch bis 
März nicht dazu fommen.) . 


Jene geſtraudete Dampferjacht. 


Norfolk, Va. 18. Dez. Das 
Dampffchleppboot „Rescue“ fuhr von 
hier mit ber Barte „Sharp“ nad 
Kingfton, Jamaika, ab, um einen Ver- 
fuch gu machen, die Erkurfionsjacht 
„PBrinzeffin Viktoria Luife“, die, mie 
gemeldet, bei Port Royal ſtrandele, 
wieder flott zu machen. 

Man erwartet, daß dieſer Zweck 
bald erreicht wird, und dann das 
Schiff feine Rückfahrt von weſtindi— 
ſchen Infeln New vollenden 
ta — 


— —* 


ßen ſpricht er nicht weiter. 
— — ⸗— — — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Vorck nach Bremen. 
p oit). 


Yorf: (Nur mit Nadet- 
, Abaeaangen. 
wranzisfo: Tuscarora nah Schanghai. 
Empreß of Britain nach Liverpool. 
Neuſtria nach New Vork, über Mar: 


San 

Salifar: 

Barcelona: 

teille, 
Fiume: Ultonia nach New Vork. 
Southampton: Köln, von Bremen nach ®alvelton. 

Mopville: Bolumbia, von Glasgow nah New Dort; 

Cicilian, von Glasgow nah Halifar. 
Havre: Ya Provence nach New Vorf. 

Driftol: Montcalm wah Et. John, RN. ©, 
BER United States nah New Hort. 
Autwerpen: Kroonland nah New Port, 

An Yizard vorbei: Umbria, von Liverpool nah 

ae Nork: Rniladelpbia, von Southampton nach 
New %r; Notsdam, von Rotterdam nah New 
York: Minnebaba, von London nad New Vorf. 


Tefegrapfifihe Notizen. 
Ainans. 


— Die Great Northern-Bahn hat 
die Kohlenoth in Nord-Dakota durch | 
Kohlenjendunaen beträchtlich gemil- 
dert. 

— Bei Waterport, LZa., entgleite 
ein Perfonenzug der Terad: & Pas 
zifitbahn. Der Kofomotioführer a. 
ſchwer, 2 Andere leichter verlekt, 
Landſtreicher getödtet. 

— Die Louisville-& Naſhvillebahn 
machte eine 4prozentige Lohnerhöhung 
für ihre 2000 Werkſtättearbeiter be— 


— 


* 


Abendvoi, Chi GChicaad, Dienfiag, den 18, Dezember 1906. 


— Im britifchen Kanal ehe ir im 
Nebel ver belgische: Dampfer „Kap 
Yuby“ vom britifchen Dampfer „Arl- 
ington“ in den Grund gerannt, mobei 
12 Mann ertranfen. 

— Graf v. Göben, früher Statt: 


halter von Deutjch-Dftafrita, mird 
wahrſcheinlich Gefandter am norwegi⸗ 


ſchen Hof, als Nachfolger des Ec⸗Ko⸗— 


lonialdirektors Stübel. 

Raiſuli, der marotkaniſche 

Bandit und Ex-Staatsminiſter, er— 

klärt, er werde die Anweſenheit fran— 

zöſiſcher und ſpaniſcher Kriegsſchiffe 

im Hafen von Tanger nicht dulden. 
— In Dünkirchen, Frankreich, wur— 


de ein Beamter, der eine Meſſe beſuch- 
| te, um Geſetzesübertretungen zu noti— 


ren, bon den müthenden Gläuftgen 
hinausgejagt und jchwer mißdanbdelt. 

— Man glaubt au in ürchlichen 
franzöfifchen Kreifen, daß die ven der 
Regierung geplanten  YZufäge zum 
Irennungsgejeß zu einer friebiichen 
Erledigung der - Sache führen werben. 


— Das japanifche Blatt „Ritjchis | 


Nitfcehi“ Tagt, 
der Schwierigkeit in San Franzisfn 


' wäre, wenn die dortigen Japaner ihre 


die | 
Sacdjen mie ber | 


in | 


| 
| 


| 


ı nen” Draht berührte 


| 


| 
| 
| 


fannt, die bereit3 vom 1. Dezember an | 


gilt. 


| zwei 


— Zu Baldez in Ulasfa brannte die | 


Bant nieder, nachdem ein Einbrecher 
die Spinde gefprengt hatte. Wahr- 
jcheinlich legte diefer das Feuer an, um 
jeine That zu verbergen. 

— Nat. Herreshoff in Briftol, R. Y., 
der weltberühmte Schöpfer Ichnellfah-= 
render Yachten, erlitt Durch einen Ga= 
jolinerplofion Brandimunden, die ihn, 
wenn er mit dem Leben davonfommt, 
für immer entjtellen dürften! 

sn New Hort ift Frau Elizas 
beih MeCormick-Thurman, Tochter 
des verſtorbenen Ohioer Bundesſena— 
tors Allen G. Thurman und Gattin 
des früheren Gouperneurs MeCormid 
bon Arizona, von der methodijtifchen 
zur fatholifchen Kirche übergetreten. 

— Der Jahresbericht der Banama= 


eigene Schule kauten und nöthigen: 
falls die Hilfe der japanifchen Regie- 
rung in Anjprudg nähmen. 

— Bei Port Royal, Jamaika, ftran= 


die einfachſte Löſung 


| 


dete die Lurusjacht „Prinzeflin Bits | 


toria der 


Ymerifa = 


Luiſe“ (von 


Hamburgs | 
Linie), welche zwijchen New | 


York und weitindifchen InfelnVBergnüs | 


aungsfahrten mad. 
wurden zu Kingiton gelandet, 
man glaubt, das Schiff retten zu Fün- 
nen. Unerklärlicherweiſe erſchoß ſich 
der Kapitän, Brunswig. 


Lokalbericht. 
War unvorſichlig. 


Georg Bunſterboer wurde durch 
Elektrizität getödtet. 


Arme Kate! 


Elfjähriges Mädchen wurde von einem Lei— 
chenwagen überfahren und tödtlich ver— 
letzt. — Zwiſchen Straßenbahnwagen zer— 
malmt.— Siel unter die Räder. 


Neben der Dynamomafchine in ber 
| neuen, jtädtifhen Bumpftation an 73. 
Straße und Nadjon Park Ave. lie- 
gend, wurde heute früh der 24jährige 
| Deler Georg Bunfterboer anjcheinend 
todt aufgefunden. Sofort angeftellte 
ı Wiederbelebungsperfuche verliefen 
| Fruchtlos. Der Nachts in der Anlage 
| befchäftigte Maſchiniſt James B. Ben— 
nett, Nr. 7346 Bond Ave., iſt der An— 
ſicht, daß Bunſterboer beim Oelen der 
Maſchine unabſichtlich einen „gelade— 
und auf der 
Stelle getödtet wurde. Der Verſtor— 
bene wohnte 1064 109. Straße. Die 
Leiche wurde nach dem Beſtattungsge— 
ſchäft Nr. 1064 75. Str. geſchafft. 


Rannte in ihr Verderben. 


Die elfjährige Kate Kazarza, Nr. 
1771 N. Central Park Ave., trat ge⸗ 
ſtern an Elſton und Belmont Uve. in 
den Pfad eines von Frank Coicilid, 
Nr. 634 Blue Ysland Ape,, gelentten 
Leichenwagen? und wurde bon den 
Pferden niedergetrampelt. Der Aut- 
ı Icher fuhr davon, ohne fi” um das 
Opfer zu fümmern. Er wurde nad 
längerer Haß verhaftet und in der Be> 
zirföwache an Attrill Straße einge- 
Iperrt. Kate wurde nach der elterlichen 
Wohnung geichafft, wo fie nach mweni- 
| gen Stunden ihren Geift aufgab. 


Schaffner’s Ende. 


Alle Baflagiere | 
und | 


| 


Der 43jährige Straßenbahnſchaffner | 


James %. Atkins, Nr. 7038 Se-ga= ! 
mon Str., gerieth geftern an Went: | 
worth Ave. und 64. Straße zmwifchen | 
zuſammenprallende Elektriſche. 
Er wurde auf der Stelle getödtet. 

An State und Van Buren Straße 
fiel geſtern der 22jährige Frank Lu— 
kes, Nr. 1144 Clifton Park Place, von 
dem Bahnſteig der Hochbahnhalteſtelle 
auf die Geleiſe, 
Rand des Bahnſteige und einen Me— 
tropolitan = Hochbahnzug und erlitt 
Quetſchungen, denen er im Nothfall— 
Hoſpi tal erlag. 


Ritterlich. 


An Chicago Ave. und N. Stote 
Straße fiel geſtern Abend Frl. Verna 
Adams, Nr. 133 Pearſon Str., von 
einer Elektriſchen, die mit jähem Rucke 
zum Halten gebracht worden mar. 
James Barra, Nr. 8 MenomoneeStr., 
verſuchte die junge Dame aufzufangen, 
wurde aber mit zu Boden geriſſen und 


tanalkommiſſion meift namentlich auf | erlitt arae Braufche 
| die Schwieriafeit hin, geeignete Ar: x —— — 


beitskräfte zu erlangen, und beſtätigt, 


daß man es mit Chineſen in großem | 


% 


Mape probiren will. - Derzeit arbeiten | 


am Kanal 3700 Weihe aus den 2er. 
Staaten, und etwa 13,000 Andere, 
darunter 8000 mwejtindiiche Neger, die 
aber nicht beitändig fchaffen. 


Ausland. 


— Die ſchwediſche Regierung hieß 
| ebenfalls den Maroflovertrag aut. 

— €3 wird. jebt doch gehofft, daß 
König Dsfar von Schweden Mmieder 
auftommt, wenn auch jehr lanafanı. 

— Die Amerikaniſche Geſellſchaft 
für Hane“ und Gewerbe in Berlin 
gab den beutſchen und den amerikani— 
ſchen Zollverhändlern ein Feſteſſen. 

— Das britiſche Unterhaus nahm 
die Vorlage betreffs der Verfaſſung 
für die Transpaal= und für die Orans 
je-Kolonie an. 

— „La Batrie“, der neue lentbare 
Kriegsluftballon Lebaudy's, machte 
wieder bei Paris eine erſolgreiche 


Fahrt mit dem Kriegsminiſter Pit- 


gage 


Frl. Adams kam aber mit leichten 
Hautabſchürfungen im Geſicht davon. 


—— 


Eritad fit. 


In einem Anfalle von Schwermuth, 
verurſacht durch Kränklichkeit, erſtach 
ſich heute der 3Yjährige Benedikt Genis 
in feinem Zimmer im Haufe Nr. 4527 
Paulina Straße. Ein anderer Haus- 
bewohner, der a8 Todesröcheln des 
Lebensmitsen gehört hatte, holte fofort 
einen Arzt. WUlS legterer eintraf, hatte 
Genis ausgelitten. Der Berftorbene 
war als Arbeiter auf den Viehhöfen 
befhäftigt und unverheirathet. 


Den Geiäworeuen übergeben. 


Die Anklage gegen George ©. Me- 
Reynolds tvurde Heute Vormittag um 
11.30 Uhr von Richter Mad den Ge- 
Ihmorenen zur Entjcheidung überge- 
ben. McReynolds, feine Frau und ei: 
nige Verwandte maren zugegen, als 
der Richter der Jury die Nechtäbeleh- 
rung ertbeilte, Der Makler ift befannt: 
ih angeflagt, Getreibe, auf das er 
Geld geliehen Hatte, ans'bem IR 
— zu Ru 


| 
! 


gerieth zmifchen den | | 


Ihe 
| 
| 
| 
| 
| 


' zember feiner Zimmermirthin, 
Charles Divper, 


| 
| 


| Schnapphähne von dannen. 


Aufgelanert. 


Frau A. Winzles Abenteuer mit 
brutalen Banditen. 


Bewußtlos niedergeitredt. 


Sie wäre von einem Huge überfahren wor- 
den, wenn zufällig des Weges fommende 
Eifenbahner fie nicht gefunden hätten. — 
Geborgen. — Das alte Kied. 


Auf den Wege nad) dem Haupt- 
bahnhof begriffen, wurde 


erheberin in der 91, Str.-Halteitelle 
der Illinois-Zentralbahn, 


ihrer Arbeitsſtätte 
lagen. 
beim Arın und zerrte fie an jich heran. 
Sein Kumpan jtredte jie im jelden 


gejtern | 4 
Abend Frav A. T. Winzie, Fahrgeld- | 


Hugerdlic durch mehrere Fauſthiebe 


zu Boden. Dann 


machten ſich die J 


Schnapphähne, die augenfſcheinlich mit 


den Gewohnheiten der Frau vertraut 
waren, daran, ihre Kleider zu durch— 
ſuchen. Sie fanden auch bald die 
Taſche, in der ſich die von der Fahr— 
gelderheberin erzielte Einnahme im 
Betrage von $40 befand, und eigneten 
fich das Geld an. Nachdem dann noch 
einec der rohen Kerle der Ausgeplün= 


derten einen Hieb verjeßt hatte, der ihr , 


das Bemußtjein raubte, eilten 
As Frau Winzle etwas zu 


fam, raffte fie jih auf und verfuchte, 


die 3 


ih 


fi nach dem Bahniteig zu Tchleppen. | 
Mitten auf den Geleiſen brach ſie aber 


wieder zuſammen. Sie wäre von 


einem Zuge überfahren worden, wenn 


nicht im letzten Augenblick zufällig des 
Weges kommende Eiſenbahner ſie ge— 
funden und in Sicherheit gebracht hät— 
ten. Es wurde ſofort die Bezirkswache 
zu South Chicago 
Bald war auch ein mit Häſchern be— 
ſetzter Polizeiwagen zur Stelle. Die 
Nachbarſchaft wurde abgeſucht, ohne 
aber von den Thätern, die junge, 
ſchäbig gekleidete Burſchen waren, eine 
Spur zu finden. Später stellte die 
Polizei mit dreifter Stirn in Abrede, 
bon dem Raubüberfall irgendmelche 
Kenntniß zu haben. 


Im Bandumdreben. 

Auf der Plattform einer Lafe Str.» 
Elektrifchen, die fich nahe 5. Avenue | 
befand, wurde gejtern Abend der Dfen- | 
fabrikant Jakob Netterer, Nr. 167 
Lafe Str., von. drei Tafchendieben an 
gerempelt und im Handumdrehen um | 


Retterer, wohnhaft Nr. 


Herr 


benachrichtigt. | 


| 


| cennes Road erhob. 


533 | den Nachbarn. 


Gin Spartonto für Weihnachten 


Ein Gefchen? das gewürdigt werden wird 


E3 bedarf nur einer Minute, um Einzahlungen zu machen und fich ein Sparbantbuch auf den 
Namen der Perfon, der das Gefchent zuaedadt ijt, ausftellen zu laffen. Sparfontos für Kinder Ties 
fern die Mittel für diefpätere Srziehung und gefhäftlichen Vortheile. 


MHelteite Bank in Chicago 


bon zivei | R 
Räubern überfallen, die in der Nähe |} 
auf der Lauer | 
Einer der Halunten padte fie F 


Kapital und UÄeberſchuß 86,500, 000. 
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The Merchants’ Loan and Trust Go, 


30 Jahre fiheren Banfbetriebs., 


Bepofiten $50,000,000. 


Rorbimweit-Ede Adams und Clark Straße, direkt geaenüber der neuen Bojft= 
Adams Straße. Alle Cars ar Adaın? 


Dffice. Bant-Eingang 


Straße und Elart Str. Ballen an diefer Ede. Alle ans 


dern Cars bringen Euch) bi3 auf ein oder zwei Blod3 von diefer Vant. 


Eröffnet ein Sparkonto bei diefer Bank. 


Spar-Finlagen, die an oder vor dem 10. Nanuar 1907 gemacht werden, ziehen Zinjen vom 1. Janıar ar. Dies 


ift eine 


Wurden obdanlos. 
Dreiftödigeg Miethsgebände wurs 
de ein Raub der Flammen. 


— — 


Unterſuchung eingeleitet. 


beſonders günſtige Zeit ein Sparkonto zu eröffnen. 
Räumlichkeiten, ſo daß Ihr ſchnell und befriedigend bedient werden könnt. 
Vond und Farm Hypotheken-Departements 
zent Zinſen jährlich, zahlbar am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres. 


1 


Die Polizei glaubt, daß Brandftiftung vor= | 


liegt. — Ein Bädereiangeftellter in Haft. 
— Das £eben der Bewohner gefährdet. — 
Knappes Entfommen. 


Nur ein qualmender Schutthaufe 
bezeichnet die Stelle, auf der Jich das 
| dreiftödige Miethshaus Nr. 7329 Vin- 
Das Gebäude 
ging heute früh gegen zwei hr in 
Flammen auf. 


Der Brand gefährdete , 


das Leben der Bewohner und verut= | 
jeine $50 enthaltende Börfe erleichtert. | | Tachte beträchtliche Aufregung unter | 


Die Flammen droh- 


Eleveland Ave., meldete fein Abenteuer | ten zeitweilig, fich den angrenzenden 


der Polizei. Lebtere fahndet auf die 


Ranafinger. 
Mit Beute beladen. 


E. Rubid, Nr. 3832 Wabafh Une., 
hatte angeblich geitern Wbend der 
Anlage der Franklin Company, Wr. 
350 Dearborn Straße, . einen uner= | 
münfchten Befuch abgejtattet. Als er 
mit Beute beladen aus einem Kohlen= 
loch im Bürgerfteig fletterte, wurde er 
hingfeft gemacht. 

Unter der Anklage, am Sonntag 
Abend einen Einbruch in das Ymeig- 
poftamt neben der von Kohn X. Hen= 
fher im Haufe Nr. 2614 ©. Park Ave. 
betriebenen Bäderei verübt zu haben, 
wurde geitern der 2Yjährige Georae E. 
Ropfe verhaftet. Er jtand früher ala 
Clerk in Henſher's Dieniten. 


Trübe Erfahrung. 


Charles Henrietta aus Meadville, 
Pa., wurde geſtern Abend an 85. Sir. 
und Indiana Ave. von zwei Weißen 
und einem Neger niedergeſchlagen, bei 
denen er ſich nach dem Wege zu auf der 
Südſeite wohnenden Freunden errun— 
digt hatte. Als er aus ſeiner Betäu— 
bung erwachte, machte er die betrübliche 
Entdeckung, daß ſeine Angreifer ihm 
ſeine Baarſchaft im Betrage von 825, 
ſowie die goldene Uhr abgenommen 
hatten. Die Polizei hat ſich bisher 
vergeblich bemüht, der Raubgeſellen 
habhaft zu werden. 

Gefährlicher Burſche. 


Im Warteraum der Parkſide-Halte— 
ſtelle der Illinois -RZentralbahn wur— 
geſtern Abend nach erbittertem 
—— ein gewiſſer Thomas G. Mur— 
phy von den Detektives Doland und 
Shea von der Bezirfämache zu Woods | 
lamn verhaft.t. Er war angeblich den 
Häfchern mit einem Rafirmeffer und 
einem Jafchenmefler zu Leibe gerüct, 
wurde aber überwältigt und entmwaff- 
net, ehe er Unheil anrichten fonnte. 
hm wird zur Lait geleat, am 10. De- 
Frau 
Nr. 4523 Wallace 
Straße, im Verlaufe eine? GStreites 
über die Bezahlung der Miethe die 


| denmarfleiden erfrantte 


| 


! 


Gebäuden mitzutheilen. Als 
Rauchfchwaden in die Gebäude Nr. 
7327 und 7331 Bincennes Road dran- 
gen, mußten auch deren Bewohner auf 
die Straße flüchten. 

DObgleih PB. B. MeClure, Nr. 7326 | 
| Yale Abe., verficherte, daß ein jchab- 


bafter Rauchfang im Erdgejhoß das | Conrad, Serdinand, meb. 4. April 1864 zu 


Feuer berurfacht habe, wurde bon ber 
Polizei ein angeblich bon dem Bäder 
T. F. Green, der das Erdgefchoß und | 
1. Stodmwerf benubte, befchäftigter 
Mann in Unterfuchungshaft genoms | 
men und-in der Bezirfämwache zu@nagle= 
wood eingeſperrt. 

Im zweiten Stock wohnten Green 


James Graham von der Hauptwache 
und nach hinten hinaus Martin Hen— 
derſon und Familie. 

Rettete ſeine Lieben. 


Nachdem Green die Feuerwehr alar— 
mirt hatte, trug er ſeine an einem Rü— 
Frau 
Freie. Sodann war er ſeinen vier im 
Alter von vier bis elf Jahren ſtehen— 


dicke 


Coemmichau, 


| 
| 
| 
| 


| 


und Familie, im 3. Stod der Polizift ı 


Bü 
eld. 


| 


in’ | 


—J Kindern behilflich, die Straße zu 


gewinnen. 


und die Gattin des Poliziſten. Sie 


Alle entkamen unverſehrt. 


| 
| 


' 


| 


Nafe abgebiffen und lebtere in ben | 


Dfen geworfen zu haben. 
Kieß fich nicht fchröpfen. 


Die Polizei Hat die Nahforfhungen | Kenntnif gefegt wurde, fegte er 


nad dem zehnjährigen Sohn Benja- 
min GOotfrevfend aus Green Bay, 


| 


Green war gegen zwei Uhr Morgens | 
erwacht. Al er den Korridor mit 
Rauch angefüllt fand, öffnete er Haftig | 
mehrere Yenjter und eilte dann fhnur: | 
jtrad3 nach dem nädhltliegenden Melbe- 
apparat an 73. Str. und Bincennes 
Road. Da er keinen Schlüffel zu dem 
Apparat hatte, mußte er leßteren zer= 
trümmern, ehe er die Feuerwehr alar- 
miren fonnte. Sobald das geichehen 
var, lief er heim und rettete feine Lie- 
ben. Die Kinder hatten fchon unter 
der Ginmirfung des eritidenden 
Qualms gelitten, maren aber bald 
imtebder auf Ded. . 


Derdädtigen Uriprungs. 


Schon einmal zuvor war in diejem 
Monat im jelben Gebäude Feuer aus- 
gebrochen, wie man annahm, 
eines jchadhaften Rauchfangs in der 
Baditube. E53 wurde damal3 gelöfcht, 
ehe e3 nennenäwerthen Schaden verur= 
lacht hatte, 

Als heute Morgen Bolizift Graham 


Auch medte er Henderfon | 


I 


infolge | 


mährend feine Rundgangs an Gtate | 
und Madifon Str. von dem Brande in | 


ſich 
mit Leutnant Coughlin mittel3 Fern- 
Tprechers in Verbindung. Einzelheiten 


—* eingeſtellt, angeblich auf Wunſch über die Unterhaltung konnten nicht in 


2 Vaters. Lebterer foll zu der Anz 


Erfahrung gebracht werden. Thatjache 


nit gelangt jein, daß der ‚Junge nicht | ift aber, daß auf Grund der ihm von 


entführt murbe, fondern fich in der | 
Dbhut feiner Mutter befindet. Auch 
glaubt er, daß die Polizei veranlaft 
wurde, ihn telegraphifch aufzuforbern, 
nah Chicago zu fommen, von zmei 
Anmälten, die ihn jchon feit geraumer | 
Zeit mit Briefen überfluthet haben, in 
dem Bemühen, ihn zu veranlaffen, 
demjenigen eine Belohnung von $20,- 
000 auszufegen, der ihm zur Wieber- 
erlangung: des vermißten Sohnes ver- 
belfen würde. in falle e8 aber gar 
nicht ein, fi) auf den „faulen Zauber“ 
einzulaffen. Der Herr ift ſchon geſtern 
wieder heimgereift. 


Graham gemachten Angaben der Leut- 
nant den vorerwähnten Angeſtellten 
des Bäckers verhaftete. 

Später verſtand ſich Leutnant 


Coughlin zu der Erklärung, daß der 


| 


— Berfchnappt.— Baron: Johann, | 


Zigarren mit.— Diener: Nee, die Sor- 
te fhmeckt mir gar nicht, 


Häftling angegeben habe, Yrant Ha= 
—— zu heißen und 25 Jahre alt zu 
ein 

Brandinfpettor Hogan hat eine Un 
terfuchung eingeleitet, um die Ent- 
ftehungsurfache des Brandes feitzuftel- 
len. 

Die Gebäude Nr. 7327 und 7331 
Vincennes Road wurden durch Feuer 
leicht befchädigt. 

Kener im Geichäftspiertel. 

Sn der Küche des unter dem Namen 
„Elover Leaf Club“ bekannten Cafe, 
im britten Stod de Haufes Nr. 176 


| 


State Straße, brach geftern Abend ge> 
gen neun Uhr Feuer aus. Das Heran- 
raffeln der Feuerwehr verurfachte be- 
trächtliche Aufregung unter den Stra> 
Bengängern und unter den Gäften in 
Berrys Zuckerwaarenhandlung. Auch 
viele Kunden der „Fair“ eilten auf die 
Straße. Das Feuer wurde gelöſcht, 
nachdem es etwa 81000 Schaden ange> 
richtet hatte. Der Koch Louis Fran— 
coi3 erlitt Brandiwunden; der yeuer: 
mehrmann MeCormid wurde Durd) 
fallende Glasfcherben verleßt. 
Rechtzeitig erwacht. 

Sr der von Michael Hoffman im 
Haufe Nr. 211 N. Lincoln Str. be: 
triebenen Werkjtatt brach heute früh 
furz nah Mitternacht unter Hobel- 
fpähnen Feuer aus. Hoffman, der im 
Haufe wohnt, ermachte rechtzeitig und 
alarmirte die Feuerwehr. Der Brand 
wurde gelöfcht, nachdem er etwa $100 
Schaden verurfacht hatte. 


— —û—⸗— — 
Bon Rſtonſulat geſucht. 


Das kaiſerlich deutſche Konſulat, 
Zimmer 1150 im Firſt National 
Bank-Gebäude, ſucht den Aufent— 
haltsort der nachgenannten Verſcholle— 
nen in Erfahrung zu bringen: 

Max, Bernhard, geb. am MW. 
Juli 1883 zu Geiibeim, Sobn des Bernhard 


Emil und der Augufita Pauline Commidaır, 
geb. Giefing. 


Boris, im Sabre 1901 ans 
Counth, Nebras— 


Sträbelo ww, Kreis 
aeblih in Benfon, Douglas 
fa, einher aewefen. 
Geiffel, Marie Statbarine. geb. 14. Oltober 
1803 zu Endorf. 
eiifel, Jobannes, geb. 15 
au Endorf 
Geiifel, 
zu Eudorf, 
Seiffel. Anna Katbarina, aeb. 21. Oftober 
1820 zu Endorf. 
Geiffel, Louis, aeb. 30. Mai 1853 au Als 


Januar 1808 


Anna Marie, geb. 14. Suli 1810 


‚ Barbara NHatbarina, geb. 11. Des 
5 LE. 


Sophie, geb. 20. September 1362, 
Geif er 
1865 zu 
Geijsiel, 
zu Alsfeld. 
Geiffel. Jobannes 
1873 zu Alsfeld. 
Solz,, William, im Jahre 1903 in Nr. 1781 
N. Afbla nd Üde., Chicago, Jlinois, wohnbaft 
geweien ( Samiliennabrict). 
Gramer, Oswald, Beramann, vor 4 Jabren 
bier eingewandert, früher in Stramım, PBeoria 
_&o., IU., tbätia aeweien. 
Söfjitod, Mdolob, Kariten, 
18 Jahren in Eoof Count, 
baft. 
K8arnagael, 


Marie Elifabetb. geb. 8. Februar 


Alsfeld. 
Wilhelm, geb. 18. Oftober 1863 
geb. 


Karl 28. März 


angeblich ſeit 
Illinois, wohn⸗ 


Louis, gen. Kahſer, etwa 1845 
in Deutihland geboren, 1879 nach Walla 
Dalla. Wafh. Ter.,. ausaewandert und ald Kon: 
traftor tbätig, 1888 nad Leipzia gereiit, nach 
etwa fehswöhigem Aufentbalt in Deutfchland 
wieder nad Umertia zurüdaelebrt, in den 
Sabren 1891, 92, 93 in Chicago als Kon 
— in der Wor!d'3 Fair beihäftigt. 
erger, Gottlieb, Kellner, aeb. 13. Septem- 
oe 1883 zu Wiebeläfirhen Kreis Ottmeiler. 
Rabz. Trier, 1903 nah Chicago, JU., ‘einges 
wandert und anaeblid in Nr. 2837 Orchard 
Str., wohnhaft geweſen. (Geſ. v. ſ. Vater)J 
Koſch, Eliſabethe, geb. 22. September 1835 zu 
Praueribmwend. 
Koch, Xbilippine, geb. 
Brauerichwend. 
Koch, Heimeih, ach. 
Brauerſchwend. 
Kopplin, Fritz, Tiſchlermeiſter, geb. 1324, 
bor 50 Jabren eingewandert, angebli Tas 
brifdefiger im Staate Wisconfin, oder deifen 
Sohn Edward Kopplin. 
Mendel, Neinbold, ach. 28. Auguit 1857 
in Berlin, Zimmermann, aeluht don feiner 


20. Dezember 1837 au 


27. September 1842 zu 


Schweiter. 
Müller, 
Nabre 1883 
Louis. Mo. 
geweſen, 


Safob, aeb. 17. April 1865, im 

bier einaewandert, früber in ©r. 
bei der Iranfit Co, beichäftint 

jest angeblib in Chicago, SU., 
wobhnbaft. (‚samilienangelegenbeit. ) 

Müller, Albert, Miedris, Ferdinand, aeb. 
6. oder 11. Suni 1544 au Babmwig. Kr. Greis 
fenderg i. Tom., angeblid im Staate Wiss 
coniin mobnba ft. 

Namur (Namür), Carl, au Echternach, Lu—⸗ 
zemburg, angeblihb bor zirla 9 zn in 
einem Hofpital in Chicago, Jlinoi3, operirt 
worden. (Erbichaft). 

Breiffer, George, ca. 
zu SHeimbrechtsneitb 
Kr, Niederbayern, 1879 eingemandert, angeb- 
lb SHausbefiger in Chicago, se. (Familien 
nachricht). 

Robomiat, 


50 Sabre alt, aeb. 
Besirfsamt Grafenau, 


Valentin. geb. am 12. Februar 
1886 in Maraoninsdorf. Kreis Kolmar i. ®, 

Sable, Henrh, ein Farmer, fol in Zafeton 
oder in Musfenon, Michigan, wohnhaft ae: 
weien iein. 

Schroeder, Auguit, 1884 als lediger Kon 

ditorgebilfe nach Amerika ausgewandert; fein 

lester Aufenthalt anaeblih 20 —— Etr., 

Chicago, ZU. (Gef. v. f. Bruder. 

Silberidmidt. Kurt Bibibelm HLeopold, 

in Chicago wohnbaft aqewein. 

Simon, Sieronimus, geb. am 9. September 

1886 in Margoninsdorf, Kreis Kolmar i. R. 

Städing, Hugo, angeblih vor 1903 Direltor 

der Eriten Deutſchen Linoleumwerke in Kö⸗—⸗ 

penid bei Berlim, darauf Chefingenieur in 
einer Ebicaaver Firma; Oberleutnant der 

Rei. im-1. Scebataillon, Kiel. 

Stein, Clara, genannt Stone, geb. Tfchernidh, 
fol in Edicago wohnhaft jein. (Erbichaft.) 
Zbeurer, Carl, im Sabre 1894 in Ehicago, 
gg 3529 ©. Salfted Sir. wohnhaft. 
. feiner Schweiter). 
zE )ienelt, Anne, aeb. Robrba ch. 

erner, Marie Elifabeth Ulcile, 
Dei. früber 261 ®. 20. Str., 
baft aeweien. 

Bomra, farl, aeb. 3. November 1885, im 
Mai 1900 aus Gleiwik beriogen, im Novem⸗ 
ber 1900 von Hamburg nah Amerifa ausge: 
wandert, leste Nachricht aus Eleveland, Obio, 
bom 16. Mai 1904, jest angeblich in Chicago, 


SE., mwobnbaft. 

Zamwiigfi, Marie, geb. Witt, feit 17 Jab- 
ren an einen Maler sris Bamiisfi berbeira> 
tbet, angeblih in Chicago wobnbaft. (Gef. d. 
ihrer Mutter). 

Bennenfel 3, Alois. angeblich Beliter ei- 
ner Gemehrfabrif in Milmaufee, bor 26 Nab» 
ren nach Amerila ausgewandert. 


(wel, 


geb. Wo 
Ebhicago, wohn: 


Zelet die „Bonntagpof“ 


diefer Pant ftehen zu Euren Dienften. 


Unier Spar: Departement beiigt jeht neue und große 
Die fommerziellen, ausländifhen, Truft 


Spar:Finleger erhalten 3 Pros 


Näuberifher Mohr. 


Wurde nah aufregender Jasd in einer 
Wirthfchaft verhaftet. 


Frau Thomas Jones, Milwankee, 
wurde heute an Eldridge Place, nahe 
Wabaſh Ave., von einem Neger über— 
fallen, der ihr einen Schlag ins 
verſetzte und ſich in den Beſitz ihres 
Gürteltäſchchens ſetzte, in dem ſich ihre 
Baarſchaft befand. Frau Jones ſchrie 
gellend auf und fiel in Ohnmacht. 

Der Raubgejelle wurde von Stras 
Bengängern und dem Poliziften Trody 
bon der Bezirfimahe an Harrifon 
Straße verfolgt. Der Scherge zog jein 
Schießeilen und gab mehrere Schred- 
Ihüffe ab, die hochgradige Aufregung 
unter den Straßengängern verurfadh- 
ten. Der Räuber ließ fich aber nicht 
ins Bockshorn jagen. Er flüchtete in 
Robert Weares Wirthichaft an State 
und Zaylor Straße und murde bort 
nach furzem Kampfe binafeft gemacht. 
Den Poliziften hätte er wohl nieberge- 
fnallt, wenn ein Gaft ihm nicht den 
Ihon fchuhfertigen Revolver aus der 
Hand gefchlagen hätte. 

Yrar. Jones war inziwifchen nad} efs 
ner benachbarten Apothele getragen 
worden. Nachdem man fie in? Be» 
wußtſein zurüdgerufen hatte, begab 
fie fich nach der Wache und bezeichnete 
den Häftling ‘als ihren Angreifer. Der 
Durfche entpuppte fich ala Fred Weit: 
phal, alia3 Joe Gan2. 

Meder die geraubte Tafche noch ihr 
Inhalt wurden in feinem Befit gefun- 
ben. Wie verlautet, hatte er Zeit ges 
funden, das Geld dem Schanfmwirth 
Meare in Verwahrung zu geben. 
Weare foll über diefen PBuntt ins Ge⸗ 
bet genommen werden. 

—h — — — 
Vom Dampfroß zermalmt. 


Beim Kohlenſammeln auf den Ge— 
leiſen der Chicago, Milwaukee & St. 
Paul-Bahn, an Springfield Xpe,, 
wurde heute der 7ijährige Nafob 
Smith, Nr. 796 N. Ridgewah) Abe., 
von einer Rangirlofomotive überfah- 
ren und getöbtet. Die yamilie bes 
Mannes fol nothleivend fein. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung bes 
nunmehr Berjtorbenen gejchafft, 

— 
Ein ideales Dienftmänden, 


Bon einem „ibealen“ Dienftmäbchen 
erzählt das Ne Horter Monthly Ma= 
gazine folgende Gejhichte: 

Einer Hausfrau bietet fich eine bes 
fheiden auftretende junge Dame als 
Dienſtmädchen an. 

„Können Sie fochen?“ 
Hausfrau. 

„sa, gnäbige Frau, alles mas Gie 
wünſchen.“ 

Waſchen?“ 

„Isa, gnäbige Yyrau.“ 

„Wieviel Freiftunden in ber Woche 
möchten Sie haben?“ 

„Gar feine, enäbige rau.” 

„Wie oft können Sie das Küchenge ⸗ 
ſchirt gründlich putzen?“ 

„Zweimal wöchentlich.” 

„Und bie Tyeniter?“ 

„eben Dienftag.” 

„Sind Ahnen Sinber 
nehm?” 

„m Gegentheil, gnädige Yran.“ 
„Wie lange waren Sie bei ‚Ihrer 
legten Herrſchaft?“ 

„Bier Jahre.“ 

„Und warum geben Sie meq?“ 

„Weil bie Hertſchaften nach Euro⸗ 
pa überfiedeln.” 

„Wieviel Lohr beanfpruchen sur 

„Monatli 20 Mari.“ 

„Bann fönnen Sie fommen?*” 

„Sofort.“ — 

Die Gnädige ift überglüdlih. Im 
diefem Augenblid ftürzt in größter 
Aufregung ein Irrenhauswärter ins 


fragte bie 


unanges 


Zimmer und ruft: „Gott fei Danf! _ 


Da habe ich fie ja wieder!” Das tbeale 


Dienftmmäoden wird in die Zivangs- 
jade geftedt und abgeführt. 


— Ballgefpräd.— Haben 


diges Fräulein aud fon — die 


— 


Seele aus dem Leibe gefchrien?* 


— Latonifd. — „Sie haben alio | 


meine Tochter fo gern unb.... 
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Een 
@laftifge Umlaufsmittel. 


Wie die Finanzgenied einander Über- 
Iiften und der größte Sch—lauberger 
ſchließlich alle Nebenbuhler aus dem 
Felde drängt, das iſt auch ein ſchöner 
Beitrag zu der Lehre vom Kampfe 
um's Daſein und dem survival of 
the fittest. Goeben tft mieber ein> 

„mal an der New Vorker Börfe eine 

grobe. „Schlacht“ gefchlagen morben, 
bie noch im legten Augenblide, alß ber 
Sieg der Morgan-Hill-Sippe bereit3 
ficher . zu fein jehten, zugunften ber 
- Harriman-Rodefeller-Bande entfchies 
‚den wurde. Hill non ber Great Nor» 
thern hatte nämlich mit Hilfe bes 
„Bankkaifers" ‚Morgan allmälih To 
viele Attien der Chicago-Milmaufees 
und St. Paul-Eifenbahn angekauft, 
:daß er bei der nächiten Direktorenwahl 
‚den Ausjchlag zu „geben erwarten 
durfte. Er mollte dann feine Macht 
dazu benügen, bie geplante Auspeh» 
nung ber St. Paul nad Seattle ent 
weder ganz zu hintertreiben oder ine 
nigſtens einen gefährlihen Schlag 
gegen feine eigene Linie zu verhindern. 
Doc als die Morgan’ichen Banken 
durd; allerhand Sniffe und inZbefon- 
dere burch Vertheuerung des Geldes 
eine Mehrheit der gewöhnlichen St. 
Paul⸗Attien an fich gebracht hatten, 
faßle das- jegige Direktorium. biefer 
Bahn den Veichluß, ihr Aftienkapital 
um nahezu $100,000,000 zu erhöhen 
und die-neuen Aktien fo unterzubrins 
gen, daß die Inhaber der Vorzugs⸗ 
attien auf zer Drittel, und bie Bes 
Tier ber gewöhnlichen Altien nur auf 
'ein Drittel das Vorkaufsrecht haben 
follen. Da nun Morgan-Hil zwar 
jehr viele gewöhnliche, Harriman- 
Rodefeller aber die meiften.VBorzugss 
aftien haben, und ba3 Vorkaufsrecht 
ſchon in wenigen Tagen erliſcht, ſo 
hat James R. Hill vor Harriman die 
Waffen geſtreckt. Er hat eingeſehen, 
daß er in der Direktorenwahl doch 
unterliegen mirb, und hat deshalb 
lieber fofort den Kampf eingeftellt. 

Während jedoch die Finanzgenies 
ihren Strauß ausfodhten, famen an 
der Wallftreet die befannten „Erfehüt= 
terungen“ vor. Die Morgan’schen Ban- 
ten forderten ungeheure Zinfen für zeit» 
mweilige Darlehen, damit bie Inhaber 
von St. Paul-Aktien in die Zwangs⸗ 
lage verſetzt würden, ſie auf den offe⸗ 
nen Markt zu werfen. Auf der an⸗ 
deren Seite bemühten ſich die Stan— 
dard Oil-Banken, den Geldmarkt zu 
erleichtern, ſodaß die „Geldraten“ 
fortwährend hin- und herſchwankten. 
Selbſtverſtändlich wurde auch der Fi⸗— 
nanzſekreiär erſucht, der „Geldknapp⸗ 
heit“ wieder einmal durch Vertheilung 
von etwa 20 Millionen an die Natio— 
nalbanken zu begegnen, aber er trug 
diesmal doch Bebdenken, weil er nicht 
geradezu der Standard helfen wollte, 


mit der die Regierung einen Prozeß 


angefangen hat. Vielleicht wäre es 
abermals zu einer „Panik“ gekommen, 
wenn nicht Rockefeller und Harrimann 
auf den großen „Coup“ verfallen wä⸗ 
ren, der ihnen den Sieg verſchaffte. 
Nachdem ihnen aber ihr Schlag ge— 
lungen war, hörte die „Geldknappheit“ 
im Handumdrehen auf. 

Daraus iſt zunächſt die Lehre zu 
ziehen, daß das Bundesſchatzamt ſich 
überhaupt niemals in die Machen⸗ 
ſchaften der Börſenkönige ſollte ein— 
miſchen dürfen. Es ſollte nicht das 
Recht haben, ungeheure Geldvorräthe 
anzuſammeln, die dem „legitimen“ 
Geſchäfte entzogen worden ſind, um 
ſie gelegentlich zur Beeinfluſſung des 
ſogenannten Geldmarktes zu verwen⸗ 
den. Wenn es gerade hierzulande wirk⸗ 
lich nicht möglich iſt, die Einnahmen 
des Bundes mit ſeinen Ausgaben ſo 
in Einklang zu bringen, daß ungeheure 
Ueberſchüſſe gar nicht erſt entſtehen 
können, ſo läßt ſich wenigſtens dafür 
ſorgen, daß das über die Bedürfniſſe 
der Regierung hinaus den Sieuerzah⸗ 
lern abgenommene Geld gleich wieder 
in den allgemeinen Geſchäftsverkehr 
zurückkehrt. 

Weiterhin folgt aber auch, daß es 
keineswegs nothwendig iſt, ein „elaſti⸗ 
ſches Umlaufsmittel“ zu ſchaffen. Der 
Geldmangel, über den von Zeit zu Zeit 
gejammert wird, beſteht nur für die 
Börfenfpefulanten. Selbft die „WBeives 
gung“ der Ernter. braucht heutzutage 
feine Verfchiebungen bes Geldangebot3 
mehr Hervorzurufen, meil bie mweftlis 
hen Banten für ihre Kunden ftet3 
Geld genug hätten, wenn fie nicht 
durch übermäßig Hohe Zingangebote 
verlodt werben mürben, einen großen 
Theil ihrer Gelder den New Porter 
Spetulationsbanten zuzuführen. Hätte 
nun gar erft jede Nationalbant _ bie 
Befuaniß, ihren Notenumlauf um 25 
bi3 50 Prozent zu vermehren, jo 
mürbe, auch wenn für ben vermehrten 
Notenumlauf eine Steuer von 5 bis 
10 Prozent bezahlt werben müßte, 
das Spefulationsfieber bedenklich ge- 
ert werben.. Denn mas bebeutet 
Steuer felöft von 10 Prozent auf 
das ganze Sabr, wenn in New Hort 
für “call loans” mitunter 20 Pro» 
' ent den Tag gefordert und bemilligt 
: ‚werben! 


‘..Die Ver. Staaten haben im Melt- 
' marfte fo viel zu verkaufen, ba fie 
ftet3 - alles Baargeld verfchaffen 
' Zönnen, beffen fie zur Abtidelung ihrer 
— —— chäfte — —* 

: #önnen Golb- einführen, wenn e8 noth- 
u — big. ift, und ed wieder ausführen, 
‚Seinen N mehr haben. 


fteig 
eine 


nn nern 


m reditmäßigen Gefchäfte nimmt bie 

achfrage nach Geld nicht fo plöglich 
zu, daß fon in menigen Tagen bie’ 
„Umlaufsmittel” um Hundert ober 
mehr Millionen vermehrt merben 
müffen. Derartige Anforderungen ftellt 
nur bie Börfenjpefulation, und biefe 
au befördern und zu begünftigen, ilt 
fiherlih nit Sache der Bunbdes- 
regierung. 


— — 
Sie Kohlennoth im Nordweſten. 


Wenn das Volk der Ver. Staaten 
Jahrhunderte lang unter einer einheit⸗ 
lichen väterlichen Regierung, mit un⸗ 
umſchränkter Machtvollkommenheit und 
unbegrenzter Fürſorgepflicht, geſtan— 
ben hätte, jo könnie es doch unmöglich 
eine noch größere Vertrauensſeligkeit 
und einen noch kindlicheren Glauben 
an die Allmacht ſeiner Regierung be— 
kunden, als die, welche es zur Zeit hin⸗ 
ſichtlich der Bundesregierung darthut. 
Auch wäre es kaum möglich, daß es 
größere Anforderungen an bie Für: 
jorgepflicht ber Qunbesregierung ftel- 
len könnte, als zur Zeit gefchieht. 

Die Rechte und Pflichten der Regie- 
rung in Wafhington find zwar eigent= 
lich einzeln aufgezählt und recht eng 
umſchrieben und das Grundgeſetz des 
Landes beſchränkt ſie ausdrücklich auf 
ſolche Rechte und Aufgaben, die ihr 
ausdrücklich zuerkannt, bezw. zugewie⸗ 
fen find, aber man hat in der Aus» 
legung ganz Grofartige geleitet und 
duch bie Erfolge, die man in ber Er- 
meiterung ber bunbesbehörblichen | 
Zhätigfeit hatte, ift man nachgerade zu 
dem Glauben gelangt, aß ihr fchließ- 
lich Alles unterthan gemacht werden 
fönne, und einen großen Theil bes 
PBublitums hat man zu dem naiven | 
Wahn erzogen, daß der Bunbesregie- 
tung, ivie dem Geift, ber über ben 
Waſſern ſchwebt, ſchlechterdings Alles 
möglich ſei. Und auch zu dem, daß es 
ihre einfache, ſelbſtverſtaͤndliche Pflicht 
und Schuldigkeit ſei, überall bei— 
zuſpringen, wo etwas ,ſchief“ geht. 
Wenn es nach dem Sinn dieſer Leute 
ginge, würde die Bundesregierung den 
Bürger von der Wiege bis zum Grabe 
an dem Gängelband leiten, ſorglich 
darauf achtend, daß er nicht ſtrauchelt, 
ſich den Magen nicht verdirbt, nicht be— 
trogen wird und nicht ſeiner eigenen 
Dummheit zum Opfer fällt uſwp. Ja, 
daß fie in ihrer Fürſorge noch über 
bad Grab und die Wiege hinausgehe 
und durch mweife Regelung der Chege- 
ſetze dafür ſorge, daß der Storch flei— 
Big und regelmäßig zu thun habe und 
nur geiftig und förperlich gefunde und 
träftige Babies bringe, — daß fein 
nieberträchtiger Leichenbeftatter- und 
Sriebhofstruft den Todten über’s Ohr 
haue! 

* * * 

Es mag dahin kommen. — Mit dem 
Wunſche iſt man ſchon ſo weit und ge— 
wiſſe Bundesbehörden geben ſich die 
erdenklich größte Mühe, das in ſie ge— 
ſetzte kindliche Vertrauen zu rechtferti— 
gen, bezw. zu ſtärken: Der Nordwe— 
ſten friert. Es iſt kalt in den Dako— 
tas, in Minneſota, Montana uſw. (wie 
übrigens regelmäßig um dieſe Jahres— 
zeit) und man hat dort keine Kohlen, 
ſich zu erwärmen. Geit at Tagen 
oder länger ſind bewegliche Klagen 
über eine „Famine“ an Heizmaterial 
jeglicher Art an der Tagesordnung 
und Hand an Hand mit den Klagen 
kommen Anklagen gegen die Eiſenbah— 
nen, deren angeblicher Unfähigkeit, den 
an ſie geſtellten Anſprüchen nachzu⸗ 
kommen, die Kohlennoth zugeſchrieben 
wird. Dieſem auf dem Fuße wieder 
folgte das Verlangen, daß die Bundes— 
regierung helfe. Erſt rief man nur die 
Zwiſchenſtaatliche Handelstommifſion 
um Hilfe an, dann forderte man, daß 
das Bundesheer mobil gemacht und 
beauftragt werde, die Bahnen in die 
Hand zu nehmen und unter Suſpen- 
dirung jeglichen andern Geſchäfls dem 
frierenden Nordweſten die nöthigen 
Kohlen zuzuführen. Die ganz Mei- 
fen von all’ den meifen Leuten aber, 
bie dem Gtaate, bezw. Bund, fohier 
göttliche Allmacht zufchreiben, Tagen 
triumphirend: nun feht ihr’s, mi 
nothwendig die Verftaatlihung (Der: 
bundlihung) ber Eifenbahnen 
benm unter Bunbesbetrieb fünnte fo 
etwas nicht borfommen. 

Dieſes famoſe „denn“ iſt nicht komi⸗ 
ſcher als das ganze Gebahren, und 
nicht irreführender als der Zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handelskommiſſion Hal—⸗ 
tung und Handeln. Kaum war ihr 
der Hilfeſchrei des Nordweſtens zu 
Ohren gekommen, ſo beſchloß ſie auch 
ſchon eine Unterſuchung „der Kohlen⸗ 
noih“, und kaum war der Beſchluß ge⸗ 
faßt. ſo gab eines ihrer Mitguüeder 
auch ſchon kund und zu wiſſen, daß die 
Unterſuchung zwar „noch nicht been— 
det“ ſei (ſie hatte thatfächlich noch nicht 
begonnen), daß es aber doch offenſicht⸗ 
lich wurde, daß im ganzen Lande, 
dank dem ungeheuren Frachtangebot, 
eine Art Stockung eintrat, daß die 
Bahnen ihren Aufgaben nicht ge— 
wachſen ſeien. Das heißt mit anderen 
Worten (zu „dem Nordweſten“ geſagt), 
ihr habt Recht, und die ſtattfindende 
Unterſuchung enthält das Verſprechen, 
daß man es anders, beſſer machen 
will, wenn — nun, wenn man die 
Macht dazu hat, bezw. bekommt. Wenn 
es nicht den Zweck hat, ſo kann es doch 
nur die Folge haben, den Glauben an 
die Allmacht und das Allwiſſen und 
Können des Bundes zu ſtärken, dem 
Geſchrei nach Verbundlichung neue 
Nahrung zu geben und die Leute mehr 
und mehr dazu zu erziehen, fich auf den 
Staat, bezw. Bund zu verlaffen — 
von ihm Hilfe zu erwarten auß ber 
Noth, in die ihre eigenen Fehler fie 
braten. ü 

* 


Es iſt im höchſten Grade mahrs 
ſcheinlich, daß die Meldungen über die 
Kohlennoth im Nordweſten ſtark über⸗ 
trieben find, ohne dem geht's ja hier— 
aulanbe nicht ab. Etwas Wahre; ift 
aber natürlich daran und ein Theil der 
Schuld mag aud) auf die Eifenbahnen 
fallen, trogdem beren Leiter jeht ein. 


ſtimmig erllären, das ſei nicht ber 


iſt, 


Zibendpoft, Chicago, Dienflag, den 18, Dezember 1906, 


Yal. Zum großen und wohl größten 
Theil wird aber ber Norbmweiten ji 
nur bei fich felbft zu bebanten haben 
für den jeßigen Kohlenmangel. Wenn 
nicht Alles täufcht, Hat er fie feinem 
Mangel an gebotener Vorausficht zu 
banken. Der Dezember ift nicht bie 


‚richtige Zeit, Kohlen einzulegen — das 


fann ‘jeder Chicagoer dem großen 
Nordiweften jagen — die Eifenbahn- 
leute behaupten aber und werben mohl 
ben MWahrbeitsbemeiß dafür liefern 
fünnen, daß im Spätfommer und 
Frühherbft die vom Norbmeften für 
den Berfandt von Getreide benöthigten 
Hrachtwagenzüge Teer dorthin guhen 
mußten; daß fie damals Agenten au3= 
I&idten, auf die Nothmwendigfeit früb- 
zeitiger Kohlenverforgung aufmerf» 
fam zu machen, es biefen aber nicht 
gelang, die Kohlenhändler ufm. des 
Nordiveitens dazu zu bewegen. 

Daß die Leiftungsfähigfeit der Ei— 
fenbahnen mit den an fie geftellten An 
Tprüchen nicht gleichen Schritt Bielt, 
Tcheint gewiß, aber daß die Baynen 
nicht allein für ven Kohlenmangel im 
Nordweſten verantwortlich find, ift 
noch „gewiſſer.“ 


— 


geftellt werben. Mit Geld laffen fich 
Unterforiften für irgend eimas auf» 
treiben. Von zehn Leuten, bie eine 
ihnen vorgelegte Petition unterſchrei⸗ 
ben, nimmt vielleicht Einer fich bie 
Mühe, zu lefen, was in der Petition 
ftebt. Es iſt fo viel leichter und be= 
quemer zu unterfchreiben, als einem 
zubringlicen Menjchen zu erklären, 
warum man nicht unterfchreiben will, 
fo viel leichter zu unterfchreiben, ala 
fich herumguftreiten mit dem Menfchen 
oder ihn zur Ihür hHinauszumerfen, 
daß Taufende gefchäftiger Leute ohne 
Meiteres Alles unterfchreiben, was ih» 
nen vorgelegt wird, fofern e3 nur fein 
Schuldjchein if oder font Geld foften 
fönnte, Das Recht des Referenbums 
auf bezahlte und erfaufte Unterfchrif> 
ten zu gründen, heikt e® zu einem 
Geldfadsreht machen mit dem größten 
Recht für den größten Geldfad. 

Sn der Tyreibrief =» Konvention tft 
darauf nicht im geringften Bedacht ge 
nommen morden. Nichts ijt gethan 
ioorben und nicht ein Wort gejagt mor= 
ben, das darauf abgezielt hätte, dem 
mit ſolcher Unterfchriftfammlerei ge 


Wenn der Norbive- | triebenen Mikbrauche zu fteuern, oder 


jten nicht durch gütliches Zureden dazu | aud) nur Vorkehrung gegen Betrug und 
beivogen werben ann, fein Heizma> ! Fälfhung zu treffen. Vor nicht Ian- 


terial beizeiten einzulegen, jo follte ihn 
die Erkenntniß dieſer Selbſtpflicht 
vielleicht mit Gewalt beigebracht wer⸗ 
den, wie's uns hier geſchah, indem der 
Truſt vom 1. Mai ab jeden Monat 
den Kohlenpreis um 10 Cents erhöh⸗ 
te. Jedenfalls iſt es verkehrt und ge⸗ 
fährlich, den Eindruck zu er— 
wecken, bezw. zu ſtärken, als liege es in 
der Macht des Bundes, durch ein Zau⸗ 
berwort im Handumdrehen Abhilfe zu 
ſchaffen, denn dadurch wird nicht nur 
dem Gerede von der Verbundlichung 
der Bahnen neue Nahrung gegeben, 
ſondern auch der lächerliche und ge— 
fährliche Wahn, daß der Bund Alles 
könne, geſtärkt, bezw. geweckt, wo er 
noch nicht Fuß faßte. Dieſer Wahn 
verirägt ſich aber mit dem Grundge— 
danken unſerer Republik wie Hund 
und Katze, oder wie Feuer und Waſſer. 
Er paßt zu unſern Einrichtungen wie 
die Fauſt auf's Auge. 


Referendum. 


Ueber die Referendum =» Frage hat 
e3 in ber ftäbtifchen TFreibrief = Kon 
pention recht überflüjfige Aufregung 
gegeben. Weberflüffig infofern, als 
nicht grundfägliche Meinungsverfchies 
denheiten zum Yustrag gebradit wur: 
den, fondern der ganze Streit fic) zu= 
fpigt auf ein Rechenerempel. Sb, mie 
die jogenannten „Radifalen” verlang- 


ten, „Ion“ 15 Prozent der Wähler 


das Recht haben jollten, gewiſſe ſtadt⸗— 
räthliche Verordnungen zu beanftan- 
den und fie der Volfsabjtimmung zu 
unterwerfen, oder „erjt" 25 Prozent 
der Wähler folches Recht haben follten, 
wie die „Konferbativen“ ed mollten; 
oder ob es befler war, mie man’s 
Thlieglih gethan hat, 20 Prozent zu 
fegen, ift im Grunde ein fehr müßiger 
Streit. Kit wirklich gerechter Grund 
zur Beanjtandung borhanden, mas 
felbftverftändlih nur dann der Fall 
fein kann, wenn der Stadtrath gehan- 
delt hat gegen das Snterejfe und gegen 
den Willen einer Mehrheit der 
Bürger, und ift die Sache wichtig ge= 
nug, daß fie die Mühe und Koften ei- 
ner Bolfsabftimmung verlohnt, fo 
merben die erforderlichen Protejtunter- 
fchriften fich finden und ohne Mühe 
jich finden, gleichviel ob 15 Prozent 
verlangt werben, oder 20 oder 25 Pro= 
zent. 

Menn von einigen Wortführern ber 


| fog. „Radifalen“ dagegen eingemwen- 


det wurde, daß die Aufbringung bon 
mehr als 15 Prozent oder aud) 
fchon von 15 Prozent zu viel Arbeit 


| mache und zu viel Geldfoften verur- 
| fache, fo ift darauf zu ermwibern, daß 


Arbeit und Geld doch nur da bvonnöd- 
then find, wo nicht die Maffen des 
Volkes Grund haben zu proteftiren, 
fondern der Proteft nur bon Leuten 
ausgeht, die nicht Vertreter von Volf3- 
interejjen find, fondern Vertreter von 
Sonderintereffen. — mögen da8 nun 
wirthichaftliche oder gejchäftliche oder 
politifche Parteiintereffen jein. Die 
Urt von Unterfchriften, die nur durd) 
Geld aufzutreiben ift: Die der Unter 
fchreiber nicht aus freien Stüden gibt, 
fondern die ihm von bezahlten „Sans 
vafjers" abgerungen und abgebrungen 
und abgequält werden. muß, follte bei 
derartigen Dingen überhaupt nicht zu= 
gelaffen werden. Was folche Unter: 
Tchriften werth find und mie leicht fie 
zufammen zu bringen find, für irgend 
etwas zufammen zu bringen find, hat 
foeben in fhlagender Weife unfer jtäde 
tifches Telephon =» Monopol ermwiefen. 
Die Inhaberin dieſes Monopols Hat 
feit vielen Jahren die ärgften Erprej- 
fungen geübt; fie hat die ftäbtifchen 
Verordnungen und Gefege übertreten; 
fie hat von ihren Kunden Preife gefor- 
dert, bie fie gefeglich fein Recht hatte 
zu fordern; um fich gegen die ungejfe- 
liche Erpreffung zu hüten, haben bie 
Kunden gegen die gierige Korporation 
foftfpielige Prozeffe führen müffen. 
Trotz alledem Tann die Korporation 
heute Petitionen um Erneuerung ihres 
Monopol3 mit mehr al3 300,000 Uns 
terfchriften aufmeifen. Faft fo viele 
Unterfehriften, ala e3 Wähler gibt in 
Chicago. Um diefe Unterfchriften zu 
erlangen, hat fie nicht3 mweiter nöthig 
gehabt, ala daß fie ihre Angeftellten 
ausfchidte zum Sammeln der Unters 
fopriften, und einen Gent — fage 
einen Gent — für jeben einge 
brachten Namen bezahlte! 

Auf Solche Unterfchriften hin Gefege 
zu beanftanben, öffentliche Verbeffe- 
rungen aufzuhalten und Voltsabftim- 
mungen zu veranftalten, ift einfach ein 
Hohn auf die Vollöregierung., Soll 
das fogenannte Referendum einen Pla& 
finden unter den gefehlihen Einrich⸗ 
tungen des Landes, foll e8 ein Mittel 


fein, ven Voltswillen zur Geltung zu 


bringen und das öffentliche Jnterefje 
zu ſchützen, ſo muß es noth ⸗ 
weiſe auf eine ganz andere Grundlage 


— 
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| ger Zeit wurde dem Stabtrath eine 


Riejenpetition mit angeblich mehr als 
100,000 Unterfohriften vorgelegt. Die 
Spaten pfiffen e8 von den Dächern, 


i daß bie Unterfehriften zum großen 


Theil betrügerifche waren, nicht von 
ftimmberechtigten Bürgern gezeichnet, 
Jondern feitenweife aus dem ftädtifchen 
Adrepbuch abgefchrieben. Den Schwin- 
bel zu unterfuchen und nachzumeifen 
und jede einzelne Unterfchrift auf ihre 
Berechtigung zu prüfen, mürbe eine 
riefige Ausgabe nöthig gemacht haben. 
Der Stabtrath hatte fein Geld dazu, 
oder mollte feines hergeben. Der 
Schwindel blieb unerwiefen und unge- 
ftraft. 

Eoll da3 Referendum einen Werth 
haben und nicht ein Werkzeug werben 
zur Förderung gemeinjchädlicher Son- 
verintereffen, jo muß das Necht, für 
ein Referendumsbegehten eine Unter- 
Ichrift zu geben, mit ähnlichen Schuß 
wehren umgeben erben mie das 
Recht, am Wahltag eine Stimme ab» 
zugeben. Und das NWuffaufen und 
Falfchen von Unterfchriften muß be- 
ftraft werben, wie das Auftaufen von 
MWahlitimmen oder das Fälfchen der 
Wahlliſten beftraft wird. Die Petitio- 
nen dürfen nicht von bezahlten Bei- 
treibern von Haus zu Haus „gebeb- 
delt” werben, fondern müffen zur Un- 
terzeichnung an öffentlichen Orten auf- 
liegen, unter gehöriger Aufficht, mo fie 
Sedermann zugänglich find, der das 
Recht hat, zu unterfchreiben, und mo 
Seder zurüdgemiefen werben fann, der 
fein Recht dazu hat. E& muß ebenfo 
dafür gejorgt werden, daß Niemand 
mehr al3 einen Namen unterfchreibt, 
wie dafür geforgt ift, daß am Wahl: 
tage Niemand mehr ala eine Stimme 
abgibt, 


Shlimme Zeiten im Trausvaal. 


Dapß die Einnahmen ber Trans 
vaal= und Dranje-Eifenbahnen (en 
tral South African Railmays) ge— 
gen das Vorjahr um 16,000 Pfd. ©t. 
—für die Woche zurüdgegangen find, 
wurde fchon vor Kurzem gemeldet. Ein 
noch erfchredenderes Bild des allgemei= 
nen Niederganges in den früheren Bu- 
renftaaten, im befonberen im Johan 
nesburger Bezirk wird jedoch dadbur + 
gegeben, daß nunmehr verlautet, nad) 
einer Schätung des GStabtrath3 jei 
die Benölferung von Nohannesburg 
feit Ende 1902 um 40 Prozent, d. 5. 
bon etwa 105,000 Seelen auf 64,000 
zurüdgegangen. Und dabei 
zieht das linheil, vertrauenswürdiger 
Mittheilungen aus Johannesburg zus 
folge, immer meitere Kreife, und man 
fann gar nicht abjehen, wie dem Ver» 
derben und der herrfchenden Muthlos 
figfeit gefteuert werden fünnte, ob» 
fon die Grubenbeiriebe längs bes 
Witmatersrandes monatlih $3,750, 
000 baar an Köhnen, Gehältern und 
Einfäufen ausgeben. Wäre nicht bi3 
zum legten Arbeiter herunter bie 
ganze ſpekulationswüthige Bevölke— 
rung derart verſchuldet, daß ſie jahre— 
lang zur Abzahlung ihrer Schul— 
den brauchen wird, ſo könnte 
eine ſolche Summe ſchließlich 
doch ihren Eindruck nicht verfehlen. 
Aber in Südafrika hat ſeit zwanzig 
Jahren eine gute Hälfte nur von 
Spekulanten, ſei es in Grund und 
Boden, in Baugründen oder Gruben⸗ 
aktien gelebt. Das Spiel iſt nun vor⸗ 
bei, wahrjcheinlich für immer, und 
jegt heißt ed: Arbeiten oder unterge- 
ben! Erjteres wollen und fünnert bie 
meiften noch immer nicht, einigen Bejit 
haben manche aud) noch immer, feien e3 


ı Möbel, Häufer und Grunbdftüde, aber 


infolge des ununterbrochenen Angebots 
all diefer Habe weichen die Preije im» 
mer meiter, fo daß oft überhaupt feine 
ı Gebote mehr erfolgen. Sehr beflagte 


ı man fich darüber, daß bie Genehmi» 


' qung de3 Königs zu der neuen Ber 
faſſung durch Verordnung immer nod) 
nicht erfolgt ift und baburdh die Lö- 
fung ber Krife, die man. von einer 
Selbftregierung erwartet, immer mei» 
ter binausgefchoben wird. Ob nun 
biefe Hoffnung fich wirklich erfüllen, 
bald erfüllen wird, da3 fcheint immer 
‚nod) zweifelhaft, denn mooher follte 
; die Erfüllung fommen? Zunädft ift 
' das Ergebniß der Wahlen noch immer 
i fo ungemwiß, mie nur je. Sind einmal 
die Wahlen vorbei, und das wird nicht 
por Anfang März ber Yall fein, fo 
wird es ſich darum handeln, fich auf 
ein Programm zu einigen, und das 
wird weitere ſechs Monatie dauern, 
und ſchließlich wird es ſich darum 
handeln, ob das Programm der Gru⸗ 
beninduſtrie, von der ja doch in letzler 
Linie die Wohlfahrt des jungen Lan 
bes abhängt, günfttg ift ober nicht, 
Die wirthſchaftlichen Gegenfäge 
amwifchen den verfdiedenen Staaten 


Britifh-Sübafrifas, wie fie fich bei 


ee RIO: 


a 


dern mahrfeheinfich erft an feinem Ber | 


ginne ftehenben Eifenbahntartfiriege 
gezeigt haben, find fo groß, feinen 
jo unüberwindlich, ba ein volllomme« 
nes wirthſchaftliches Schisma zwiſchen 
den Nord» und Sübftaaten Sübdafri« 
fa8 unvermeidlich erfcheint. 


ARuffenfhmad im 18. Jahrhundert, 


Unter diefer Spitzmarke ſchreibt ber 
Berliner „Vorwärts“: Die preußifche 
Liebebienerei vor dem Nachbar im 
Dften ift jo alt mie Preußen jelbit. 
Auf allen Blättern ber preußifchen 
Geihichte finden fich die Beiſpiele des 
jervilften Gehorfams gegen da8 Za- 
renthbum. Ja, auf bloßen Wunfch 
aus Petersburg hin berrieth man jos 
gar bereitwilligft die michtigjten preu- 
Bifchen Staatäintereffen. So blühte 
ſeit altersher im weſtfäliſchen Süder⸗ 
lande und im damaligen Berg eine 
Induſtrie, welche das Härten und 
Strecken von Eiſen und deſſen Verar⸗ 
beitung zu blanken Waffen als 
wichtiges Geheimniß hütete. Un— 
ter der Kaiſerin Anna Iwanowna gab 
ſich die ruſſiſche Regierung die denkbar 
größte Mühe, dieſe ſüderländiſche 
Schwertfegerei nach Rußland zu ver⸗ 
pflanzen. Aber obſchon in Preußen 
damals das gleiche Knutenregiment 
herrſchte wie in Rußland ſelbſt, ließ 
ſich doch kein weſtfäliſcher Klingen— 
ſchmied zur Ueberſiedelung nach Ruß⸗ 
land bewegen. Da verfuchte bie ruf» 
fihe Regierung da3, wad ihr bei den 
Arbeitern nicht gelungen war, bei dem 
preußifchen Königthum zu erreichen. 
Und ber Eifer, den Ruffen gefällig zu 
fein, im Verein mit dem Verjprechen 
der Kaiferin Anna, dem bamald in 
Preußen regierenden Soldatenkönig 
Friedrich Wilhelm I. „100 außerlefene 
lange Kerls* fchenten zu wollen, ver⸗ 
anlaßte diefen- auch mwirtlih, das fo 
lange behiitete Gcheimniß der bergifch» 
märtifhen Schmertfegerei an Ruß— 
land auszuliefern. Ohne die gering= 
ften Gemiffensftrupel verfchacherte da 
her ber preußifche König gegen die 100 
langen Ruffen 12 preußifche Klingen 
Schmiede und Schleifer und einen Sen- 
fenfhmied. Da die Arbeiter fich na» 
türlih au nicht gutmwillig auf bie 
Drder des preußifchen Königs zur 
Auswanderung nah Rußland  ent- 
chloffen, fo ließ diefer zunächft ihrer 
feh3 in Spandaı „greifen. Wegen 
der fehlenden Sechs jandte er folgende 
Drder an den Oberjtleutnant von 
Herzberg vom Schliewig’fchen Regis 
ment: „Ich habe der ruffifchen Kayfe: 
rin verfprochen, Ahr folgende Arbeiter 
gegen einen raifonablen Accord auff 6 
Sahre in Dienjten zu überlaffen: 1 
Meifter Klingen Schmidt mit einem 
Vorichläger, 1 Meifter Härter mit 
einem Gefellen, 1 Schleifer nebit ei> 
nem Gejellen, 1 Senfenfchmidt nebit 1 
Geſell. Ihr folltet Euch ermühen, diefe 
Leute aus der Siabt Hagen oder einem 
benachbarten Orte zu befommen, und 
Sie womöglich mit Güte zu perfuadi- 
ren; und follet hr fie jodann nebit 
einem Unteroffizier anhero an . ben 
Obriften von Kleift meines Regimen- 
te3 jenden, daß fie längftens in 14 
Tagen bier fein. Sollten diefe Leute 
aber nicht Fich Hierzu engagiren wollen, 
fo follet Ihr fie aufheben und mit ei- 
ner E3forte von Garnifon zu Garni- 
ſon anhero ſchicken. Ihr müßt bei 
Leib und Leben nichts dabei verſäu— 
men, ſonder alles einrichten, daß mein 
Wille gethan werde. Der Eskortepaß 
folgt anbei. Ich bin 

Euer wohlaffectionirter König. 

Potsdam, 16. Juni 1731 

Ihr müßt ſie alſo balde ſchaffen. 

F. Wilhelm. 

Die Unglücklichen wurden denn auch 
mit Gewalt aufgegriffen, und nach 
Tula transportirt, wo ſie nicht 6, ſon— 
dern 12 Jahre bleiben mußten. Stets 
der Flucht verdächtig, ſperrte man ſie 
zuletzt in die Feſtung Schlüſſelburg 
ein, bon mo jedoch einige in die Hei— 
math entkamen. 


— Für junge Männer, welche ſich 
um's Weihnachtsgeſchenk herumdrücken 
wollen, ift jegt die Zeit gelommen. mit 
dem „Veit Girl“ böfe zu werben. 


Tode8- Angeige 


Freunden und Belannten die traurige Nas 
richt, dak heute Moraen um 5:45 unfer Ixeber 
Gatte und DBater, Cohn. Bruder und toies 
geriohn 

Friedrich Boßler 
im Alter von 84 Jabren und 1 Monat fanft 

m Serrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet 
ſtatt am Mittwoch, den 19. Des u 
Vorm. vom St. Eliſabeth-⸗Hoſpital nach dem 
St. Bonifazius Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Auna Bohler, Gattin, nebit ifndern, 
Frau E. Kohnion, Bertha Nautheiien, 
bert, Joe und Harrij Boßler, Ge⸗ 


—3 — 
— zu und Familie, Schwleger⸗ 


Ubr 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſer geliebter Vater 
Moritz Keretſchmar 
im Alter von 73 Jahren am Montag Abend 
felia im Herrn _entichlafen ift. Beerdigung fin- 
Mittwoch Nachmittag um 4 Ubr, 


Verite — u. Emma Wiefete, 
Henry F. Giefede, Schwiegerfoßn. 


Zobes - Anzeige 
Rreunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab unfer Bruder und Schwager 
Wilhelm Watry 
im Alter bon 61 Nabren felia 
ſchlafen iſt. Beerdig — 
den 19. Dezember, u :30, bom & fe, 
299 ©. North Ube., nad der St. Miceldfirde, 
von da aus ne dem ©t. Bonifazius Gottess 
ader.Die traue n Sinterbliebenen. 
Im Ramen der Yamilie: 
Sohn B. Daleiden, 


ZobeB »- Ungeige. 
‚nut. Belonnten bie tr Nach⸗ 
a unser innia aellebter Cohn n 
Banl 


im Alter von 3 Sabren und 3 Zagen Beute 
ın 3 Ubr 20 — 59— chwer 
ee ante im Herren entihlafen ift, ' ” 


zanz und Uaued Weligram, Eltern. 
* 


Bruder. 
[ Großmutter, 
Begräbtik bribat. 


Zobed- Anzeige _ 


2 von > J * 

az ne werden bierdundh benadhrich- 
. drin mente. 

a 

= f x 2. ‘ % — J deern a Bienen, Betr, 


— 


Ein Weihnachts-Geſchenl. 


Das beſte Buch als Weihnachts ⸗ Geſchenk in ein Spar⸗ 
bant-Budh.. Spreht in unferm Spar - Departement por unb 


beponirt einen Dollar, ober fo 


viel Ihr wollt und mie fiellen 


ein Buch aus auf den Namen ber Perfon, bie Ihr wünſcht. 
Eine umnferer Hübfchen Stahlbanten wirb and mit dem 


Buch gegeben, falld gewünfcht. 
haben ben Schlüffel. 


Ihr Habt die Bank — wir 


3% Zinfen bezahlt, jebe fehs Monate gutgefährieben. 


Spar: Departement offen Montag ben gangen Tag vun 10 Borm, Bis 8 he Usends, 
Gewöhnlihe Stunden an anderen Tagen. 


ROYAL TRUST COMPANY—BANK 


Royal Insurance Building, 169 Jackson Boulevard. 
Kapital und Neberfäuß-Prafite, $1,000,000. 


James B. Wilbur, Präfident. 


Edwin %. Mad, Vige-Bräf. und Kaifiter. 


Sohn W. Thomas, Hilfs-Raffirer. 
Gtabltrt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer Vater 

Fri Martens 
‘am 16. Dezember, Morgen3 5:30 Uhr, 
im Alter don 65 Sabren felig im Herrn 
entf&hlafen if. Die Beerdigung findet 
Mittwoch, den 19. Dezember, 
Nadgmittagd 1 Ubr, bom Xrauerbaufe, 

: 467 SHermitage Ude, nad ald⸗ 
beim. Um jtile Tbeilnabme bitten bie 
trauernden Sinteröliebenen: 

edericka Martens, Gattin. 
unufta Schmidt, Maris Biel 
fter, Töchter. 
rig Martens, Georg Martens, 


dbne. 

Bein Schmidt ınd Paul Mteifter, 
chwiegerſöhne. 

Minna Martens, Schwiegertochter 


Todes» Anzeige. 


zer und Belannten die ** Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und Vater 
Michael Herres 
am Sonntag, ben 16. Dezember, Abends umt 
10 ‚ im Qlter don 65 SNabren felig im 
Herrn entichlafen ift._ Beerdigung findet ftatt 
am Mitwodh, den 19. Dezentber. um 9 Ubr Vor« 
mittags, vom Trauerbaufe. 5527 ©. Green Str., 
mit Rutihen nad der St, Martinusfirde, dann 
mit Cars von 47. Str. nad dem &t. Marien 
u 


Gottedade 
Eva Herred ach. Steifgen, Gattin, 
Eitfadeth KRornmaner, Tochter. 
John BAKorumader. Schwiegerſohn. 
Jehanna Eva Kornmyer, Enkelin. 


Todes » Anzeige 
Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß mein geliebter Gatte, 
unfer Sohn und Bruder 
Bm. I. Vehber 
am 16. Dezember im Alter von 31 Jahren und 
5 Monaten aeitorben tit. Die a findet 
ftatt am Mittwod, den 19, Dezember, 1 Uhr 
30 Min., von der LaSalle Turnhalle, Qarrabee 
und Garfield Etr., nad NRofebill. Um ftilled 
Beileid Bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Amanda Fender geh. Broftrom, Gattin. 
Ghas. und Bertha rehber, Eltern. 
Etto und Glara Tender, Geichtifter, 
nebſt Schwieger ⸗Eltern und Geſchwi— 
ſtern. modi 


Todes ⸗Anzeige. 
Zurn-Berein Laſalle. 
Den Turnern zur Nachricht. daß Turner 
William Feyder 

geltorben ift. Die Beerdigima findet ftatt am 

Mittood, den 19. Dear. 1906, Nahmittand 2 

Uber, von der Halle aus, 565-569 Larradee 

Etr, Alle Turner find erfucht, punkt balb amwet 

dr in der Halle anzutveten, um umferem alten 

Freund und Bruder die legte Ehre zu erwelfen. 
Mit Turnergruß: 

Bm. I. Kiiher, 1. Spreder. 

Chad. Hedel, Schriftwart. 


Todeß » Anzeige. 

reunden und Belannten die traurige Nad- 

richt, das meine liebe Mutter 
GhHriftine Weinrede 
am 15. Dezember im Alter von S1 Jahren ne 
ftorben ift. Beerdigung Mittwoch Nachmittag um 
1 Uber, dom Trauerbaufe in Elmburft nad 
dem Elmlamn Friedhof. 
Fran Dito A. Hiicher, Tochter. 

—— 
Geſtorben: Emma Lus geb. Hochſtetter, am 
16. Dezember 1906, 31 Jahre und 10 Monate 
alt; neliebte Gattin bon Edward, Mutter bon 
Norman, Toter don Herrn und Frau yobn 
Socitetter, Schmeiter bon Frau Moie König, 
Frau Frant Saydod und Frau Hench Luk. 
Beerdigung Mitmoc, den 19. Dezember 1906, 
um Upr Nahm., vom XTrauerhaufe, 7833 
Stony Nsland Ave., nad der St. Pauls Ev. 
Lutb. Kirche, Madifon Ave. nahe 76. Str., 
dann mit Rutihen nad Daltwood. 


Geſtorben: Decar aenede, am 16. Dezember 
1906, neliebter Großiohn dom Carl %. Tarnom 
und Neffe bon Otto Tarnow. Weereigung am 
Mittwod, den 19. Dezember, um 10 Uhr Bor» 
mittags, dom Trauerbauie, von Frau W. L. 
Boftrom, 290 Seminarh Ave. mit Kutihen nad) 
der Bart Ridge Deutthen Kirche, 


Geftorden: Arthur Dit, 13 Nabre und 3 Mos 
nate alt; geliebter Eohn von Chas. und Bertha 
Dtt, und Bruder bon Clara, Lucille und Walr 
ter. - Beerdigung auf dem St. Lukas Friedhof. 

ttmoch, den_19. Dezember 1906, um 1 Ubr 
Nahm., bom ZTrauerhaufe, 2638 N. Ridgeway 
Abe. 


— — — — — 
Dankſagung. 

r ſprechen hiermit unſeren Freunden unſe⸗ 

— Danf aus für die beiviefene 

Theilnabme an dem Leihenbegängnik unferes 


i Vaters. 
ana A Marie und Frieba Robrahn. 


Dankſagung. 

Bexwandten, Freunden und Bekannten ſpreche 
ih biermit meinen bexzlichſten Dank für bie 
rege Zheilnabıne und die reihen Blumenfven» 
den Bei der Beerdigung — geliebten Gatten 

o 


aus, insbeſondere dertn. vaſtor 38.8 
Müller E die troſtreichen Worte am Sarge und 
rabe. 


* Bertha Robrahn, Gattin. 


Vaſſendſte Weihnachts⸗Geſchenke! 
entiche Bücher aller Art. 
SE nfer Laden bicibt Abends offen. =R 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolyh Str. — Telephon: Gentral 5861, 


GHas. BURMEISTER & SON 
- Peihhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zeichen North 185. 

Hufträge don allen heilen der Stadt prompt 

bef Tiep,dibofa® 


— 0. 


Waldheim 


“ 
don 


— 


| Abends offen. 4 


— 


Das beite 


Weihnadtsgefhenk! 
— Ein — 


KIMBALL 
PIANO 


E3 gibt fein befferes Anftrument 
und keine beffere Zeit zur Aus 
wahl, mie gerade jegt! 


Neue Kimballs von 
5252 aufwärts, 


Heue andere Madwerke von 
$165 aufwärts. 


Leichte Zahlungen. 


Gebrauchte Uprights von 
875.00 aufwärts. 


W. W. Kımsarı Co. 


8.-W.-Eoke Wabash Ave, 
und Jaokson Boulevard. 
Bitte Aäufer, Freunde und Belann- 
te, Balbigft boraufpreden. 
Ges. Sileiffartd, deutfcher Wer: 
kaufer. 


—3— 
W 


The Relic House 


GErfrifchungs-Lofal und erfter Nat 
Familien-Reiort. . 

900 N. Clark Strasse, 
(Gegenüber dem Lincoln Park.) 

Mangold'8 Örkdefter. 


Portrefflihes Konzert jeden Abend und Sonns 
tag Nadbmittags, — Adhtungsboll 


156,d1dofa® John Weis. E igenthümer. 


Tonnen uonlandg 


Wohlichmedende und gefunde Schofolade 
und Gandies, verpadt in fchöne Schad: 
; teln, für Weihnachtsgeichente paifend, zu 


| Le, 25c, 1c u. 60c das Pfund 
GUNTHER’S 


Confectionery, 
212 STATE STR. 


medimi 


‘ 
r 


Castle Rock 


Kalifornia Weine, 
birelt don unferen Eaftle Rod Weinbergen, Na- 
da, Ralifornien. wtablirt 1880. 
&tabt-Dffice und Weinſtube: Wilelfor? Bldg., 
82 Fifth Ave. 

Norbieite Dffice: 

263 N. Clark Str., Chi . 


Weinſtube auch Sonntaas offen, mo Ihre Eur 
bon der — Qualität unferer 
überzeugen Zönnt, tür deren Rei wir ala 
eigene Gewähs3 aarantiren lönnen. 


ThE STREICH BROS. CO. 


Galifornis Weinbauer. 
Xelepvbone: North 1459 und Main 8310. 
Sreie Ablieferungen nah allen * = 
z a, 


Zelen Kiel 


& Co. 


— (@tablirt 1878) 
NE Jumeliereu. Imporleure . 


Schwarzwäld. Uhrer 
nmgessgen nad 


80-82 Wabash Av. 


Marſhall FSield & Eo.’3 Gedäube. 


en 6fep,bofodi,151 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutiher Auwalt, 


Eriter FSloor 
95 Washington Str. 


10— 
Evceäft. täsHl don-® BIS 5. Genntaeh EIN 


N. WATRY & CO, 





\ Goerz, Anıfmatı 
{ Sranz, fein Sohn 


Offen bis 10 Uhr jeden Abend 
bis Weihnachten 


2* 


* 


X 
Be. SEEN 
— 


300 Wabaſh Ave. 


inu Muſik 


für Weihnachten und Nenjaht 


Eotalbericht. 


Deutſches Theater. 


Am nächſten Sonntag Lubliner's dreiaktiges 
Luſtſpiel „Der erſte Schliff“. 

In keiner früheren Spielzeit hat 
Direktor Wachsner ſein Publikum ſo 
freigebig mit Neuheiten bedacht, wie 
in der laufenden, und wenn ſie nicht 
alle ſo einſchlugen, wie es wünſchens—⸗ 
werth geweſen, ſo iſt die Schuld nicht 
der Direktion beizumeſſen, der im 
Gegentheil der Dank ihres Publikums 
gebührt für ihr Beſtreben, es mit den 
neueſten Erſcheinungen der deutſchen 
Theaterliteratur bekannt zu machen. 
Und daß das Publikum nicht undank— 
bar ift, bemweift der fortgefehi vorzüg- 
lihe Beluch der Vorftellungen. 

Für nächften Sonntag fündigt Di- 
reftor Wachaner abermal3 eine Neu= 
beit an, deren Verfafier Hugo Lubliner 
ift, dem das PBubliftum jchon manchen 
bergnügten Abend zu verdanfen hat. 
Da3 Stüd, ein dreiaftiges Luftfpiel, 
betitelt fi „Der erjte Schliff“ und 
hat in Deutfchland großen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt. Wie aus nad)- 
ftehender NRollenbejegung herporgeht, 
treten die beiten Kräfte der Gefelichaft 
in dem Stüd auf: 

Bon Arnsberg, Rittergut&beflßer 

Non sameuag erregen Berthold Sprotte 

Gaßriele, feine Toter 


Ackermann Induſtrieller 
Joſepha feine Fraut 


Martda Isilfon 
Sigismund Gifeld 
Gertrud Senger 
Heinrich Loewenfeld 
Guſtav Kleemann 
Egon Brock Conrad Bolten 
Doftor Gishert, Tourialift........Helmar Lerstt 
Paula, feine Tochter 
Gebhard, Nedaltionsdiener Frig Lindner 
starl, Särtiter Paul Faſoli 
Das Stück ſpielt auf dem Gute von Arnsberg. 
Spielleitung: Berthold Sprotte. 


Sitze können täglich von 2 bis 25 
Uht Nachmittags in Powers' Theater, 
eine Treppe hoch, belegt werden. 

— nn 
Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Connecticut Mutual Life Inſurance Co. 
verkauft Land für 891,900. 


Die „Connecticut Mutual Life In— 
ſurance Co.“ hat ein unregelmäßig be— 
grenztes Stück Land von ungefähr elf 
Acres an der Südoſt-Ecke von 47. Pl. 
und Wallace Str. und an der Nord— 
weſt-⸗Ecke von 47. Pl. und Butler Str. 
für 891,900 an eine große Fabrik— 


Regina Music Boxes. 
50e 


Ihr ſie dann nicht behauen wollt, ſchiat Tie zurüd 
auf unjere Koften—feine Koften fire die freie Probe. 
ir bezahlen die fFrachitoften beide 
522 
hr Die Megina auf umjern Freie Probe-Plan pros 
birt habt, 
Seht darauf, daß «8 eine Regine ift und nehmt 
feine andere. &$ gibt feine anderen, die gerade fo 
gut find, 
Wir find bie alleinigen Chicagoer Pertreter— bie 
aß). „beit bekannte ud be i 
er Maaren irgend einen 
Keine Beit zum Rögern — Kauft 5 


Frei Probe 


in Eurem Heim 


die Woche laufen jekt eine garantirte 
Regina und 1 Duͤtzend Melodien Sheets 
auf 43 Stunden ſrei Probe. Wenn 


ege. 
kaufen eine prächtige Regin 
1 Dutzend Melodien Sheets wie 


a und 
{ Ahr fie 
answählt. Kauft Feine Mufit Bor, ebe 


—— MufitBog der Welt. 
eliebigen Tag geliefert. — 
eufe, 


Wir offeriren Weihnachts: Bargains in 
Reginas. Ghbenjalls inPianos,, Orgeln, 
Victor, Edifon und Yonophone Sprech⸗ 
Maihiner — Alle Sorten Mujif:-Ans 
ftrumente und Noten. 

Wir liefern Eure Auswahl nah Eus 
ren Haufe irgend einen Tag bis 
Weihnachten. Zur Beachtung! Die ga⸗ 
rantirten und zuverläſſigen Reginas 
iverden nur verfauft von der 


Heary Music Co., 
300 Wabash Ave. 


Gerade füsfih von Yan Buren Str. 
modifr 


(Eingeſandt.) 


(Für Einſendungen aus dem Leſerkrels IR die Mes 
daktion nicht verantwortlich. — Zuſchriften müſ⸗ 
ſen möglichſt klar und kurz gehalten, das Papiet 
darf nur auf einer Seite beichriebeh fein. Nur 
BZufhriften, welche den Namen und Wpreffe bes 
GinfenderS tragen, werden beritdiichtigt. Auf 
Wunfh wird der Name nicht veröffentlicht)" 


An die Redaktion der „Abendpoft“. 
An Ihrer geftrigen Ausgabe berichten Sie 
betrefis der Sonntags-Verfammlung des 
„Sounty Democracy Marhing Club“, daß 
ein Herr Theo. Philipp ohne jede Ermächti: 
gung feitens der „Vereinigten Gejellfchaften“ 
ein Zujammengehen mit diejen empfohlen 
habe. 
Seftatten Sie mir, dies dahin zu berichti= 
gen, da& ich iveder die „Vereinigten Gejells 
ichaften“ erwähnt, noch mittelbar oder un= 
mittelbar auf deren (öbliche Beftrebungen Be- 
zug genommen habe. 
Ad erörterte nur den Konkurrenzkampf 
der Geiftlichkeit und der Gaftwirthe um das 
Sonntags = Geichäft, das heuchleriiche Ge= 
bahren gewijjer modernen Yaftoren, welche, 
anftatt jich mit den Ecelenangelegenheiten 
ihrer Pfarrfinder zur befaffen, Die Kanzel zur 
Grörterung jhmugiger Familienzwiftigkeiten 
und Politik benutzen md jeht verjuchen, den 
fog. „blauen Gejegen‘ Aufnahme in den 
neuen Charter zu verichaffen. Die einzige 
Empfehlung, die ich machte, war, da einem 
geübteren Nedner ivie mir Gelegenheit geges 
ben werde, die „blauen Gejege“ und ihre Iin- 
gerechtigfeit in der nächiten VBerfammlung zu 
erörtern, damit unfere Mitglieder nicht im 
Smeifel jein möchten, nad welcher Richtung 
fie zu wirken haben. 
Sie bittend, diefer Berichtigung Raum zit 
geben, möchte ich jchlieglih noch bemerken, 
daß ih den Beitrebungen der „Vereinigten 
Geſellſchaften“ zu herzlich Erfolg mwinfche, 
um ſie durch Verfnüpfung mit Politik oder 
Polititern gefährdet zu fehen. 
Hochachtend 

Theo. Philipp, 72 Grant Place. 


Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark... .$23.69 

Defterreicdh: 100 Kronen.... 20.16 

Schweiz: 100 Franes 
Iland: 100 Gulden....... 
nemarf: 100 Kronen. .... 20.65 
Bland: 100 Rubel 


— — — — 


Will Alles bezahlen. 


o 
R 
u 


Gläubiger der Lincoln Bank werden vor— 
ausſichtlich keinen Schaden erleiden. 


Wie ſchon geſtern kurz berichtet, 


firma verkauft, deren Name nicht ge- ſetzte Bundesrichter Landis auf An— 


nannt wird. 


trag von drei Gläubigern von Wm. 


Connell & Co. haben das 18 Woh⸗ J. Atkinfon, dem Vefiter, die „Amer: 


nungen enthaltende Gebäude an der 
Südweſt-Ecke von Galt Ave. u. Hazel 
Str. an Wm. J. Turner für 884,600 
verkauft. Der Käufer hat das Laden— 
und Wohnungsgebäude 252-256 N. 
State Str. im Werthe vor $40,000 in 
Tauſch gegeben. 

Johann N. Neiglich hat an William 
V. Lawrence von New York das 30 
Fuß nördlich von 32. Str. in Vernon 
Ave. gelegene Miethshaus, 90 bei 1643 
Fuh Grund, Dftfrent, für $51,000 
verfauft. E38 ift mit $25,000 belaftet. 
Der Käufer hat das Eigenthum 4224 
und 4228 Grand Boul., je 25 bei 150 
Fuß, im MWerthe von $20,000, in 
Tauſch aegeben. ' Diefes Eigenthum 
wurde dann für $25,000 an Robert 
Bartlett verkauft. 

Sohn 8. Barnum hat an F. N. 
Sohnfon das Eigenthum 2425 Midji- 
gan Ave., 25 bei 161 Fuß, für $15,- 
000 verfauft: Der Käufer will dort 
ein breiftödiges Badfteinhaus für ein 
Kraftwagen = Gefhäft bauen, 

— — — 
Die Sache lag anders. 


Die Winton Motor Carriage Co. 
erklärt jetzt, daß die neulich von ihr 
bei der Stadtverwaltung eingereichte 
Rechnung für Kraftmagenmiethe nicht 
für Yahrten gemefen jet, tele ber 
Straßendahn-Säcperftändige Dupont 
neulich mit Mayor Yohnfon von Ele- 
peland gemacht habe, fondern für 
Dienftfahrten, . melde Anwalt Plumb 
und Herr Dupont jchon während ber 
Monate Juli und Auaguft vorigen 
Sahres unternommen Haben. Für 
Mayor Yohnfon habe die Gefellfchaft 
einen Wagen unentgeltlich zur Verfü- 
gung geftellt. 

; — — 


Kurz und Nen. 


* Am SKunftfaal bder- öffentlichen 
Bibliothet find von beute an Werke 
‚ über ben- Batifan ausgeftelt, Der 
Kurftfanl if, mit Ausnahme von 


: Sonntag, täglich von 9 Uhr Morgens 
er Aoenbs bg Mh offen 


ican Iruft and Sapings Bank“ zum 
Maflevermwalter der Lincoln Bant von 
Morton Park ein. Die Bank hat, 
nah Herrn Atkinfon, $90,000 Ein 
lagen, von denen $53,000 dem Tomn= 
hip Cicero, $20,000 ihm felbit und 


der Reft vierhundert Einlegern, meift | 


Arbeitsleuten, gehören. Die erwähnten 
drei Gläubiger find H. M. Eridfon 
von Chicago, 9. E. Wade von Elain 
und die Erfte Nationalbank von Bel: 
laire, D., und ihre Forderungen be= 
laufen fich zufammen auf $8352. Herr 
Attinfon Sprach geftern Abend feine 
Ueberzeugung aug, daß er im Stande 
fein mwerbe, alle Beſtände flüſſig zu 
machen und alle Gläubiger vollftändig 
zu befriedigen. Die „American Truft 
and Gapinad Bant“ Hat $20,000 
Bürsfchaft hinterlegt und ift jetzt da— 
mit befchäftigt, den Werth ber Be- 
ftände feitzuftellen. 


Scheuklih, wenn wahr. 


Frau Martha Lehmann, Nr. 615 
Sedgwid Straße, trat geſtern vor 
Stadtrihter Scovel ala Klägerin auf 
gegen ihren früherengimmerherrn, den 
Sofährigen Samuel Parker, den fie be- 
zichtigte, : ihre neunjährige Tochter 
Stella vergemaltigt zu haben. Parker 
murbe unter $2500 Bürgfhaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Der 


Richter ordnete aber gleichzeitig an, 


daß die Klägerin, das angebliche 


—— —et sein ö— — — —— — — — — — — — — — — — — — nn nn En en nn nn nenn nennen 


— 


Neue Verjögerung. 


Mayor will auf Urabſtimmung über 
die Straßenbahuvorlage beſtehen. 


Iſt perſönlich dafür. 


„Illinois Railway Co.“ wird an Stelle 
der „Union Traction Co.“ und ihrer 
Stamm-Gefellfhaften treten. — Gefähr: 
lihe Sündhölzer. — Der Charterfonvent. 


Mayor Dunne theilte gejtern Alb. 
MWerno, dem Vorfiger des Ausfchufies 
für Verfehrsmeien, mit, daß er für 
die Anordnung einer 
über die Straßenbahn-Bereinbarung 
eintreten werde. Die Angelegenheit ſei 
von fo einfchneidender Wichtigkeit, daß 
man der Bürgerfchaft jeldft die Ent: 
ſcheidung überlafſen müßte, ſonſt wür— 
de es heißen, daß man ſich unter ber 
Hand auf faule Machenſchaften mit 
den Straßenbahn-Geſellſchaften ein— 
laſſe. Im Uebrigen halte er perſön— 
lich das Uebereinkommen, wie es jetzt 
im Entwurf vorliege, für ein ſo gün— 
ſtiges, wie es unter den obwaltenden 
Verhältniſſen überhaupt erzielt werden 
könne. Er würde deshalb, ſollte die 
Urabſtimmung beſchloſſen werden, in 
Volksverſammlungen für die Gut— 
heißung des Vertrages eintreten, aber 
ungeachtet feiner perſönlichen Auf— 
faffung von der Zweckmäßigkeit und 
Vortheilhaftigteit des Entwurfes halte 
er an dem Prinzipe feſt, daß das 
Ausſchlag gebende Urtheil Darüber 
nicht bei ihm und nicht beim Stadt⸗ 
rath liege, fondern beim Wolfe. — Die 
Aldermen Werno, Dever und Finn, 
melche fonft gern mit dem Mayor am 
felben Strang ziehen und auch geneigt 
find, der Wählerichaft ein möglichjit 
mweitgehendes Selbſtbeſtimmungsrecht 
auzugeftehen, befunden im vorliegenden 
Falle Neigung, Herrn Dunne Oppofi- 
tion zu machen. Sie halten e8 nicht 
angebracht, die VBerbefferungen derBer- 
fehr8 = Einrichtungen, welche durch die 
Borlage gefichert werden joll, nochmals 
um Monate, oder vielleicht gar ein vol- 
les $ahr hinauszuzögern, nur um einer 
Form zu genügen. 

Bon den Straßenbahn = nterefien- 
ten erwartet man, daß fie heute oder 
morgen in aller Form ihre Zuftim- 
mung zu den Abmachungen geben wer- 
den, melche in der Konferenz zmijchen 
ihren Vertretern und dem Merfehr3- 
Ausfhuh des Stadtrathes getroffen 
worden find. 3 erübrigt dann nod), 
an die Stelle der Union Traction Co. 
eine Organifation zu fehen, welche mit 
mehr Recht ala dieje für die Straßen- 
bahnanlagen der Weit: und der Nord= 
feite eintreten fann. Befanntlich ift die 
Draanifation einer derartigen Gefell- 
Tchaft bereit3 in Angriff genommen. 
Sie nennt fich Ylinois Railway Co. 
und wird an die Gtelle der Union 
TIraction Eo. und.der Nord= und Weit: 
feite Straßenbahn = Gefellichaft tre= 
ten, zugleich enge Fühlung mit der 
City Railway Eo. haltend. Den, Aftio- 
nären der alten Gejellfichaften werben 
im Austaufh für ihre Sicherheiten 
Antheilicheine der neuen  Gefellichaft 
überlaffen werden, und zwar im Ber: 
hältniß der®ertheilung de3 neuerdinas 
durch Abfchägung ermittelten Werthes 
der Anlagen ($29,000,000) auf die 
verjchiedenen Klaffen von Sicherhei- 
ten. Die Altien der Union Iraction 
Co. dürften hierbei micht eben hoch 
bemwerthet werden. 


Am eigenen Keibe, 


Mayor Dunne hat fich diefer Tage 
dureh Schaden, den er an feinem eige- 
nen Leibe, und zwar am linfen Auge 
genommen, davon überzeugt, daß es ge- 
wife Sorten von Zündhölzern gibt, 

| die zur Gattung der Sprengkörper ge- 
hören. Er hat nun vom Befundheits- 
amt Erhebungen über diefen Gegen: 
itand anftellen und ermitteln laffen, 
daß es drei Arten folcher gefährlichen 
„Matches“ aibt. Er wird dem Stadt— 
tath empfehlen, den Berfauf diefer Er- 
zeuanilje innerhalb der Grenzen Chica: 
903 zu unterfagen. 


Dom Charterfonvent. 


Der ‚Charterfonvent hat geitern 
Abend die NeferendumsfFrage erlediat 
und damit feine Arbeit gethan bis auf 
bier Hauptpuntte des Charterentwur- 
fes, welche jebt erft noch arümblich 
durchgedroſchen werden ſollen. Sie 
betreffen bezw. das Steuerweſen, die 
Schulverwaltung, die Sonntagsfrage 
und Das von verjchiedenen Frauen 
Hubs eingereichte Gefuh um Ausdeh- 
nung des TFrauenftimmrechtes auf alle 
ftäbtifchen Angelegenheiten. Für heute 
Abend fteht das Steuerweien auf dem 
Programm. — In Bezug auf die Re: 
ferendumfrage wurde geftern mit 27 
gegen 24 Stimmen, beichloffen, daß 


| über die Vergebung von Gerechtfamen 


Urabftimmungen vorgenommen werben 
follen, fall 20 Prozent der regiftrirten 
‚Wählerfhaft das jchriftlich verlangen 
innerhalb von 60 Tagen nah An: 
nahme der betr. Vorlage durch den 
Stabtrath. Die Minderheit hatte ei- 
nen geringeren PBrozentfaß in den Pa- 
tagraphen aufgenommen haben wollen, 
mußte jich abet damit begitiigen, durch- 
gefegt zu haben, daft die Frift für die 
Einreihung des Gejuches um Abftim- 


Opfer und ihr 17jähriger Stiefbruber, | 


Sewin Schulg in Haft behalten mwer- 
den, bis die Grandjury die Sache un 
terfucht haben wird, 


——> — 
„Brand‘ und „„Breät‘“. 


Hräulein Anita Omen, Berfafferin | 


und KRomponiftin des Singfpiels „Ihe 
Great Mogul“, hat im Kreißgericht ein 
Verbot weiterer Aufführungen des zur 


Zeit im Eolonial-Xheater gegebenen |- 
Stüdes „Ihe Grand Mogil“ Teanz |’ 
tragt. Sie behauptet, daß das lepiere |: 


ein Plagiat ihres Wertes fei, 


* 


Schwindſjucht 

behandele ich nach einer ganz neuen 
viſſen ſcha ft⸗ 

9 a und 
erfolgreichen 
Methode. Tieje Krank: 
beit za — 
— a bes 
handele das Blut direkt, und ; 
geiundes Blutmadht Shwinbfuc; 
Wehanbhing FI bie Bode. 


Abendpoft, Ehicago, Dienftag, den 18, Dee 


Wrabftimmung ! 


‚| Weihnachtszeit 


ton« Stabtricter Erpme. 


# N 


mung bon 30 Iagen auf 60 Tage aus 
gebehnt wurde. Nachdem die Schluß- 
abftimmung erfolgt war, fehnitt Pro- 
feffer Merriam den Gegenftand von 
neitem an, indem er beantragte, es 
folte dem Stadtrath die Ermächtigung 
zugeftanden werben, Urabftimmungen 
anzuordnen, auch ohne dah folches be- 
fonders auf dem Petitionämwege ber= 
langt wird. Der Antragfteller jelber 
erklärte im Laufe der Debatte, daß er 
auf die Annahme feines Antrages fei- 
nen bejonderen Werth lege, und biefer | 
wurde denn auch verworfen. Herr 
Merriam hatte unter Anderem gefaat, 
daß man fich auf die Weisheit des 
Volkes zumeilen ebenfowenig verlaffen 
fönne, Sie auf die por gejeßgebenden 
Körperfchaften. Hier in Chicago fei 
bor einigen Jahren eine Bond3porlage 
beinahe vom Bolfe abgelehnt worden, 
deren einziger Ziwed darin beitand, der 
Stadt jährlih $60,000 an Zinsen zu 
fparen, die fie bis dahin auf gemiffe 
Pfandbriefe zu zahlen gehabt hatte, 
Andererfeits habe 3. B. die Staats— 
Regislatur von Teras eines  fchönen 
Tages einen feierlichen Befchluß ange 
nommen, laut deffen „der Himmel in 
Ieras blauer ift, als irgendwo fonft, 
Stalien nicht ausgenommen“. Die Le: 
gislatur von New York habe „verfügt“, 
daß „zu einem Dugend Auftern drei: 
zehn Auftern gehören follen“. — Zu 
einer ziemlich lebhaften Auseinander- 
feßung fam es im Verlauf der Debatte 
zwtichen den Delegaten Hill und Ro: 
bins. Herr Hill vertrat den Stand- 
puntt, daß die Wähler, befonders ei- 
nige Klaffen von eingewanderten, nicht 
intelligent genug wären, um über öf- 
fentliche Fragen mit Verſtändniß ab— 
ftimmen zu können. Herr Robins er: 
mwiderte hierauf, Daß die polnischen 
Wähler der 16. Ward jedenfalls rich: 
tiger über ihre Sntereffen abjtimmen 
würden, al3 3. 8. der Herr Stanley 
Kunz, wenn diefem die Wahrung be= 
fagter Interejjen anvertraut fei.— In 
Bezug auf die Sonntagsfrage foll zu= 
nachft verfucht werden, einen Widerruf 
des auf Antrag von Ald. Snow ange: 
nommenen Beſchluſſes durchzuſetzen, 
daß der Stadtrath nicht ermächtigt 
ſein ſolle, Angelegenheiten zu regeln, 
für die es ſtaatliche Geſetze gibt. Daß 
er bei ſolchen „Angelegenheiten“ beſon— 
ders an die Sonntagsfrage gedacht hat, 
wurde von Ald. Snow, als er ſeinen 
Antrag begründete, ausdrücklich betont. 
ee re 


Zeritreute Abfender, 


— 


4 


Vergeſſen Weihnachtspackete mit Aufſchrif— 
ten zu verſehen. 

In den hieſigen Poſtämtern laufen 
täglich Weihnachtspackete ein, deren 
Abſender vergeſſen haben, ſie mit den 
gehörigen Adreſſen zu verſehen. Die 
Liebesgaben werden daher wohl ſchwer— 
lich ihren Beſtimmungsort rechtzeitig 
erreichen. Der Haufe derartig man— 
gelhaft oder gar nicht adreſſirterPackete 
ſchwillt im Amtszimmer des Poſtmei— 
ſters täglich an. Unter Anderem be— 
findet ſich dort ein Packet, das einen 
ſilbernen Suppenlöffel, ein halbes 
Dutzend feiner Herrentaſchentücher 
und ein halbes Dutzend Spitzentaſchen— 
tücher enthält, aber mit keiner Adreſſe 
verſehen iſt. 

In anderen derartigen Packeten be— 
finden ſich Diamantringe, andere 
Schmuckſachen, Feldſtecher, Krawatten, 
Handſchuhe und andere Sachen, die ge— 
nügen würden, einen kleinen Laden 
auszufüllen. 

Geſtern wurden 100 Aushilfs— 
Clerks vereidigt. Mit deren Hilfe 
glaubt der Poſtmeiſter den um die 
an die hieſigen Poſt— 
ämter geſtellten, ungewöhnlich hohen 
Anforderungen genügen und ſämmt— 
liche Poſtſachen glatt befördern zu kön— 
nen. 


— — — — — 
Leſen Sie—es geht Sie au! 


Nur noch eine Woche bis Weihnach- 
ten! Säumen Sie nicht länger mit 
Ihren Einkäufen, kommen Sie jetzt, 
ſolange die Auswahl noch vollſtändig 
iſt. Vermeiden Sie das fürchterliche 
Gedränge in den letzten Tagen. 

Wir haben Spielſachen und alle 
möglichen Weihnachtswaaren paſſend 
zu Geſchenken für Jedermann und zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. Kommt 
rechtzeitig zu Sidders Fair, 285 North 
Ave. Offen jeden Abend. anzmodi 

— —— —— 


Gibt „M. O.“ die Schuld. 


In einer Anſprache bei dem Bankett 
des Congregational Klub im Audito— 
rium geſtern Abend ſprach William J. 
Calhoun über die Verwahrlofung, den 
Schmuß und das elende Pflafter der 
Straßen Chicagos und führte Ddieje 
Auftände als Beifpiel an für das, ivag 
unter der neuen Verſtadtlichungs-Idee 
erreicht worden fei. 

Eee 


Klage eines Dienittmäddhens, 


Willtam DO. Mumford, ein Börfen- 
mafler, wurde geftern im Superiorge- 
richt von Annie König, früher Dienit- 
mädchen in feinen Haufe, 9860 Pro- 
fpeft Aoe., auf Zahlung von $10,000 
verklagt. Der Anwalt der Klägerin, 
©. 2. Lömwenthal, fagt, daß die Klage 
fi auf einen angeolichen thätlichen 
Angriff gründe. Mumford fagte ge: 
ftern Abend, er mwiffe nichts von ber 
Klage, das Mädchen haben vor einigen 
Wochen feinen Dienft verlaffen, und 
feitbem babe er nichtS mehr von ihr 
gehört. 

— — — — 


Freigeſprochen. 


Der Schankwirth Nicholas Chri— 
ftopher, Nr. 3802 Wallace Str., wur- 


‘de geftern von Gejchinorenen im Kri- 


minaloericht von der Antläge der Er: 
ſchießung ſeines Schwagers Joſeph 
MeCarthy, Nr. 3810 Wallace Str., 
freigeſprochen. Chriſtopher wies nad), 
daß er in der Nothwehr gehandelt hat⸗ 
te. Den Vorſitz bei dem Prozeß führte 
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Charles D. Moyer geſtorben. 


Sefretät:Schameijter der Schlachthöfe:Ge: 
jellihaft erliegt einer Operation. 


Charles D.-Moyer, der Sekretär 
der Schlachthöfe-Geſellſchaft, ſtarb ge— 
ſtern im Lakeſide-Hoſpital 
Folgen einer Operation, die ſich durch 
Blinddarm-Entzündung nothwendig 
gemacht hatte. Herr Moyer war am 
26. Dftober 1862 in Freeburg, PBa., 


geboren, praftizirte, nachdem er daß | 


Columbia College durchgemacht hatte, 
einige Sahre als Rechtsanwalt in 
Minneapolis, Minn., und Chicago 
und trat dann in den Eilenbahn-Ber- 
maltungsbienft über. Er wurde Ge: 
fretär - Schagmeifter der hicago, 
Perria & St. Louis - Bahn und im 
Sahre 1900 der Chicago Yunction- 


| Bahn, um fchlieglich denjelben Pojten 


heit der Schlachthöfe-Gefellihaft zu 
übernehmen. Er verheirathete jich mit 
der Sängerin Francesca Guthrie, die 
ihn überlebt. Das Bearabnik findet 
am Donnerftag Vormittag 10 Uhr 
pon der Kapelle der St. Ambrojius- 
Kirche aus ftatt. Der nun Verjtor: 
bene wohnte im Haufe 4423 Green- 
wood re. 


— pe — —- — 
Neujahrs:Gefänge. 
Kunftgefang wird anf dem Wohlthätigfeits- 
Ball das nene Jahr begrügen. 


Zur Mitwirkung auf dem großen 
MWohlthätigkeitsball, der in der Neu: 
jahranadht in der Waffenhalle des Er- 
ften Regiments ftattfindet, hat der Un- 
terausfhuß für Mufif die „Mufical 
Art Society“ engagirt. Diefe erft vor 
Kurzem gegründete Gefellfchaft beiteht 
aus den beitbefannten profeflionellen 
Gefangsträften Chicago unter der 
mufitafifchen Zeituna des Herrn Clar— 
ence Didinfon. Sobald die Mitter: 
nachtägloden den Anbruh des neuen 
Sahres verfünden, wird die Ballmufit 
Ichweigen, und ber Geſangschor wird 
bon der eriten Gallerie herab Neujahrs- 
Gefänge ertönen laffen. Der Ball wird 
mit einem Promenade-Fonzert um 10 
Uhr eingeleitet, und dann werden John 
Hands Orcheiter und die Kapelle des 
Eriten Regiments, je 50 Mann, ab= 
wechfelnd 24 Tänze fpielen. E3 find 
18,000 Einladungen erlaffen worden. 

— — — — 


Streifpoſten in Thätigkeit. 


Streikpoſten aus dem Hauptquars 
tier der ſtreikenden Elektrizitäts -Ar— 
beiter überredeten geſtern dreißig von 
der „Chicago Telephone Company” 
beichäftigte Nichtunionleute, die Arbeit 
niederzulegen und fich der Gemerkichaft 
anzufchliegen. Die Arbeiten an Baus 
ten im SHauptgefchäftstheil merden 
zum Theil unter dem Schuß von Po= 
lizeibeamten in Zivil ausgeführt. Ge- 
mwaltthaten find bislang nicht verfucht 
worden. 


* 
— 


——— ñ—— 
In Nacht gehüllt. 


Bis gegen 10 Uhr heute Vormittag 
war Chicago in faſt nächtliches Dunkel 
gehüllt, und in den großen Wolken— 
ſchabern im Geſchäftstheil war jedes 
Fenſter hell erleuchtet. Es kam in den 
Straßen zwiſchen den Laſtfuhrwerken 
verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen, 
und Straßen- wie Hochbahnwagen 
fuhren mit großer Vorſicht. Der 
Wetterbeobachter erklärte, daß atmo— 
ſphäriſche Verhältniſſe und die herr⸗ 
ſchende Windſtille die Urſache der 
Finſterniß geweſen ſeien. 


— — —— — — 
Deutfhe Liederreigen. 


Sn der Humboldt-Schule, Hirfch, 
nahe Rodwell Str., wurde in den leh- 
ten Tagen ein fog. „Lehreg-$nftitut“ 
abgehalten, in welchem Lehrkräften der 
oberen Grammärklaſſen deutſche Lie— 
derreigen mit Spiel eingeübt wurden, 
welche in jenen Klaſſen eingeführt wer⸗ 
ben follen: Morgen Nachmittag um 
21% Uhr findet in jener Schule die lete 
derartige Hebungsftunde jtatt. 

— — — —— 

— Küchenforgen. Madame: „Das 
ift ja fehr traurig, Anna, daß ihnen 
ihr Bräutigam untreu geworben  ift, 
aber laffen Sie um Gottes willen mei- 
nen Mann nichts davon merken, fonft 
zieht derung gleich wieder ein paar 
Mark vom Hausbaltungsgeld ab!” 

— Vielſagend. — Heirathävermitt: 
fer: „Ich hätte wohl eine gute Partie 
für Ste, über if) weiß nicht, welden 
Werth Ste auf das Aeupere legen ?’— 
Lebemann: „Gar feinen; e3 darf das 


* 
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WiIO DRINKS PRIMA | 


DOESN’T GATCH A GOLD EASILY 


or suffer from Winter winds, because her 
system is in perfect condition and properly 
nourished by 


Prima Tonic | 


a RealFood Drink made ofOaramel- 
ized Barley Malt, Selected Hops and 


PURE WILD WOOD HONEY 


Order a case, price $1.00 per 
dozen bottles, delivered at 
your home. 


Prima Tonic Company 


586 NORTH HALSTED ST, 
CHICAGO, ILL. 
Telephone North 845. 


CARSON PIRIE SCOTT CO. 


Unjer Bafement:Laden 


Bis Weihnachten wird diefer Laden täglich um 6 Ahr Abends Fehrießen 


Wünfhenswerthe Ihwarze baummwollene 
amen-Strümpfe in Feiertans- Schachteln 


Eine Spezielle Feiertags-Offerie, 
welcher ganz beiondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden ſollte. — 
Strumpfwaaren, welche außerot⸗ 
dentlich wünſchenswerth ſind, zu 
ungewöhnlich niedrigen Preiſen. — 
Ein weiterer Anlaß zu regen Feier⸗ 
tags⸗Verkäufen. 

Schwarze baumwollene Damen⸗ 
Strümpfe, in ausgezeichneter Quas 
Ittät und jehr gutemFabrifat. Drei 

Baar in einer hübfchen Schachtel, geeignet ala Gefchent, fertig zur Weberrei- 
Kung, ein Gejchent, welches ficherlich allgemein willfommen fein wird. Spes 
zieller Preis für den Feiertags-Verkauf. 


3 Baar in Schachtel, 50« 


Handichuhe find immer ein äuferft 
willfommenes Geichentf 


2 Wenn hr im Zweifel feid, mas Yhr zu geben beabfichtigt, warum 
| wählt Ihr nicht ein Baar Handfehuhe? Sie find jtet3 willtommen und 
bilden ein annehmbares und beliebtes Gefchent. 


Fur Top Mittens für Kinder, in Weiß, Roth, Braun und 
Navy, zu 


— 
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Kid und Suede Handfhuhe für Männer, neu und wün— 
ſchenswerth, zu 


De Handjhube für Damen, ungefüttert, zu äußerft niedrigen 
N 0 nn ae ae erh u 


tr 


Ausagzeidhnele Werthe in mwillkommenen 
Pelzwaaren zu niedrigen Preife 


Eine Anzahl von outen.und überzeugenden Bei- 
jpielen, welche den unzweifelhaften Beweis lie- 
fern, daß wir im Stande jind, in unferem Bafe- 
ment = Laden die medrigitenPreife gu offeriren. 


Sabie dyed EConey TIhroms, mit Satin gefüttert, 
zu $1.75. 

Blended River Mint Jmpsrial Satin gefütterte 
Ccarf3, zum Preife von 82.25. 

Blended River Mint Muff, mit Schmwänzen fo- | 
wie Klauen befebt, Preis, 85.00. | 


Pelzwanren für Mädchen und Kinder | 
Naturgraue Squirrel Satingefütterte Ymperial |}: 
Scarfs für Mädchen, !pez. Preis, zu 83.00. 
Weiter Angora Kragen und Muff für Kinder, 
zu $1.25. 
Perfian Lamb Imperial Scarfs 
Gemacht von den’ Center Pieces. Satin gefüt- 
tert. Spezieller Preis, 82.50, 
Sable dyed Eotey Scarf3, Tailor trimmed, mit 
einfachen dazu paffendem Muff, zu 81.25. 


Weihnachts⸗Taſchentücher 


Einfache weiße hohlgeſäumte Initial- und farbige Border Initial⸗ 
Taſchentücher für Kinder, 3 in einer fancy Schachtel, 
Preis, ver Schaditel............ ——— er 


Einfache weiße hohlgeſäumte Jni- Reinleinene Gohlgefäumte 

tial-Tafchentücher für Kin- | () tücher für Männer, 6 

ber, 3 in fancy Schadtel... £ liger Saum, das Std. i 
Reinleinene ho 


Reinle'nene hohlgefäumte Initial 
Zafchentücher f. 


Zafchentücher für Damen, 85 T 
Schadtel mit 6 zu IC ner, 6 in Schadhiel, zu. 


umte Initia! 
2 


31.00 


— Fatel.—Wildpreihändler: Jh] — Es !ient in der Art. Sie: 
möchte Sie darauf aufmerffam ma= | wie bodh MRüllers Mops bid 
chen, daß ih am Erften meinen neuen | Er: Die ganze Familie Müller ii 
Laden in der Lilienftraße beziehe. — | fo did, da Tiegt Das fo in der Ark. 
üger: Was, in der belebten Lilien: — Gitelteit. — Gauher ; 
abe, jo nahe Lei meiner Wohnung, | Yild mit Ramen zum erfien a 
mo mich jedes Stind Tennt, da kann ich | einem Gtedbrief fieht): a 
ja, die Infterbfi ift ein gre 
Gedante! en er 
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Bergnägungs-Eegweifen 


Powers!. — „AllsofensSubden Pegeh.“ 

Sarri®— E 9. Sothern und Aulta Marlowe 
in wechſelndem Repertoire. 

Kolonial — „The Grand Mogul,“ E 

Stlinois, — Henry B. Irving in wechſelndem 
Repertoire, 

Studebaler — „The > 

Shbirago Dpera Houfe.— Northern Lights." 

Buſh Teniple — „Dut of the old.” 

Srand Opera Bouje — „The Walls of 
Jericho.“ 

Rew Theater. — „Sweet vavender.“ 

Homwards. — „When ber Soul Speals. 

international, — Glidman's Truppe in 
wechjelnden Spielplan. 

Nienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 

Relice Houfe. — Sonzert jeden Abend 
Sonntag Nahmittag. 


lower Girl.“ 


und 


Zotalberidht. 
Der große Graben. 


Coll über Zoliet hinans verlängert 
werden. 


Sinderniffe zu überwinden. 


Die Zahl der Diftrifts-:Schuljuperintenden- | 


ten foll auf zehn vermehrt werden. — 
Dandalenftreiche. — Geeignete Lofale für 
die Stadtgerichte. — Wichtig für Wirthe. 


Die Abmwafjerbehörde plant die Ver— 
Yängerung des Drainagefanala bis 
nach dem einige Meilen unterhalb %o- 
ftet gelegenen Yleden Brandon am 
Desplainesfluß. Diefe Maßnahme 
Scheint geboten, um ber Weberfchwen- 
saungsgefahr porzubeugen, welcher Jo— 
liet bei Hochtwaffer durch den Hidory: 
Bach und mehr noch dur die Auf- 
dämmung des Kanals in der Jackſon 
Straße, Joliet, ausgeſetzt iſt, wo die 
Abwaſſerbehörde Maßnahmen hat 
treffen müſſen, um der „Economy 
Light and Fuel Co.“ den Fortbetrieb 
ihrer Anlage zu ermöglichen. Der 
fragliche Damm, den die Abwaſſerbe— 
hörde mit einem Koſtenaufwand von 
nahezu 3400,000 hat aufführen laſ⸗ 
ſen, ſoll nun abgetragen werden, 
und die Geſellſchaft würde für 
das Eingehen ihrer Anlage 


gehalten werden (durch Ueberlaſſung 
einer entſprechenden Menge von Elek— 
trizität aus einer neuen, von der Be— 
hörde einzurichtenden Kraftumwand— 
lungsanlage), aber für öffentliche 
Zwecke, beſonders für die Stadt Joliet, 
würde die Ausführung des neuen 
Plans der Behörde von größtem Vor— 
theil ſein. Joliet würde nicht nur der 
Ueberſchwemmungsgefahr 


mals befindet, ſondern es würde zur 
Seeſtadt werden, denn Seeſchiffe wür— 
den bequem bis nach Joliet fahren 
können, ſobald der Kanal in der be— 
abſichtigten Weiſe verlängert iſt. Ehe 
zur Ausführung des Planes geſchrit— 
ten werden kann, muß indeſſen die 
Einwilligung der Staatslegislatur 
eingeholt und muß es durchgeſetzt wer— 
den, daß die ſtaatliche Kanalbehörde 
der Abwaſſerbehörde eine Theilſtrecke 
ihres Geländes in und bei Shah 
läßt. Freilich würden dann d tieb 
des alten Kanals eingeftellt merben 
müffen, das aber würde ganz und gar 
fein Schaden fein, denn der Betrieb 
des Kanals fojtet gegenwärtig unge= 
führ drei Mal jo viel wie er ein 
brinat, und als Waflerjtraße wird der 
Stanal iiberhaupt nicht 
Ländereien ziwilchen dem Hidory-Bacı 
und Desplainess?zluffe, welche ge— 
braucht werden 
Stanal verlängert und zugleich der Hi- 
dory-Bach in eine neues Bett geleitet 
werben fünne, werben auf dem Wege 
des gerichtlichen Enteignungsverfah- 
tens erworben werden müffen. Ge 
genwärtig befinden fih biefe Länbe- 
reien — e5 handelt fi um fumpfige, 
fo aut wie mwerthlofe Niederungen — 
im Befi der oben erwähnten Econo» 
my Co., die fie in richtiger Voraud- 
fiht der fommenden Dinge an fich ge- 
bracht hat, natürlich um einen ganz 
geringen Preis. Von der Abwalfer: 
behörde verlanat die Gefelichaft jeht 
500,000 fie da83 Land. Da? will 
man ihr natürlich nicht geben, und 
deshalb wird der gerichtliche Weg zur 
Grlangung de8 Landes eingefchlagen 
werben. 


Aus der Schulverwaltuna. 

Die „City Homes Aff’n.” laßt im 
Einverftändnig mit dem Schulrath 
Erhebungen darüber anftellen, ob in 
den Öffentlichen Schulen genligenb für 
Luft und Licht geforgt tft. Die An» 


» jpettion von 63 Schulhäufern hat er> 


aeben, Daß das nicht der Fall ift. 
Durhfehnittlih haben die Klaffenzim- 
mer nur etwa drei Fünftel jo viel 
Licht, mie fie haben follten, und au 
‚an Luft follte mehr auf den Kopf ber 
Sculbevölferung fommen, al3- in 
Wirklichkeit der Fall if. Man nimmt 
an, bat 250—300 Kubitfuß auf den 
Kopf vorhanden fein follten, aber e3 
find nur von 200—245 Fuß borhan- 
den. — Der Schulraths ⸗ Ausſchuß 
für Unterrichtswefen mwirb angeblich 
darauf beftehen, daß die Zahl der 
Diftritts = Superintendenten bon 6 
auf 10° vermehrt werde. Gegenwärtig 
find drei von den feh3 Stellen va⸗ 
fant. Superintendent Cooley hat zur 
Ausfüllung der Vakanzen Frl. Minnie 
R. Cowan, und die Herren Orville T. 
Bright und Edward C. Roſſiter in 
Vorſchlag gebracht. Der genannte 
Ausſchuß ſoll nur der Ernennung des 
Herrn Bright zuſtimmen wollen, au⸗ 
herdem aber noch die nachgenannten 
auf ſeiner Anwärterliſte haben: W. 
W. Speer, Mary E. Vaughan, Kate 
‚Kellogg, Harriet Treabwell und M. 
Elizabeth Farfon oder Hiram Loomiß. 
— Mährend ber lehten drei Wochen 
find Einbrüche in nicht weniger ala 15 


öffentlichen Schulhäufern begangen 
 mworben; die legte derartige Unthat 


ipird-aus der Kinzie-Schule, Ede La 


Falle Ave. und Ohio Straße, gemel⸗ 


bet. Die Verüber haben ih nicht da⸗ 
mit begnügt, verfchievene Gebrauchs» 
‚segenftände zu ftehlen, fonbern haben 
auch. gllerlei Gegenftände zerſtört. — 


— — 


an der | 
Sadfon Straße anderweitig jchablos 


entrückt, in | 
melther es fich jet alljährlih mehr- | 


mehr benußt. | 


würden, damit ber | 


Kohlenlieferanten der Schulverwal- 


tung Hagen, daß der fchlechte Zuftand 
ber Straßen e& ihnen nicht ermögliche, 
bie erforderliche. Koplenmenge nad) 
manden Schulen zu liefern. Die, 
Schulverwaltung hat dieferhalb be- 
reit3 450 Tonnen Kohlen im offenen 
Markt faufen müfjen, zu weit höherem 
Preis, al3 dem Zontraftlich vereinbar- 
ten, 3 ift aber fontraftlich vorgeſe— 
ben, daß in derartigen Fällen für die 
erwachjenden Mehrkoften die Lieferan- 
ten haftbar fein jollten. — Sn einem 
Vortrage, welchen ver Schultommiffär 
Robins gejtern vor der bifchöflichen 
Methodiften = Gemeinde in Aoonbale 
über die Schulfrage hielt, erklärte 
Kebner, daß er den Superintendenten 
Eooley für einen fähigen und ehrlichen 
Mann halte, daß er aber an ihm aus: 
zufeten hätte, daß er nicht fortjchritt- 
li genug ift und dem Schulrath nicht 
die diefem zuftehende Machtvolltom: 
menbeit in Bezug auf Verwaltungs: 
Angelegenheiten einräumen will. Den- 
noch, fagte Herr Robbind, miürde er 


nicht für Cooleys Abfegung jtimmen. 


Unterbringung der Stadtgerichte. 
Der Countyrathd hat ich aeftern 
mwillens erflärt, das achte, neunte und 
zehnte Stodwert des Countygebäudes 


| der Stadt zur Unterbringung ber 


Stabdtgerichte zu überlaffen, gegen ei- 
nen jährl. Miethazins von $70,000. 
Fur die Räumlichkeiten in dem noch 
im Bau beariffenen Keaner’fchen Ge= 
bäude an Michigan Ave, würde bie 
Stadt nah dem abgejichloflenen 
Miethsvertrag jährlih F88,000 zu 
zahlen haben. NRiüdgängig machen 
läßt fi, nach der Anficht des Stabt- 
gerichts = Präfidenten Olfon, biefer 
Vertrag nur mit Einwilligung bes 
Herrn Keöner. Er meint, man follte 
diefem 20,000 Wbjtandägeld bieten. 
Die Räumlichkeiten im County = Ge- 
bäude würden für biegmede derStabt- 
gerichte weit gelegener und in jeder 
Hinficht geeigneter fein, als die in dem 
steöner’fchen Bau. Außerdem würden 
fie vorausfichtlich Jahre Tang völlig 
unbenubt bleiben, jofern die Stabt fie 
nicht miethet. 
Kein Redtsihuß. 


Vom Stadtridter Eleland fuchte 
geitern ein Schantwirth Haftbefehle 
gegen einige Yeute zu ermwirfen, die 
fih am Sonntag in feinem Lofal uns 
gebührlih aufgeführt Hatten. Der 
Richter verweigerte die Ausftellung der 
Befehle mit der Begründung, daß der 
Wirth nicht berechtigt gemefen fei, am 
Sonntag Gejchäfte zu machen. 


Aus dem Graubündnerland. 


Man fchreibt aus der Schweiz: Alt- 
Fr) Nätien fol dem Automobil geöff- 
net werden. Graubünden gehörte mit 
Urt und Wallis zu den Gebirg3fanto- 
nen, die fich hartnädiq gegen die Zu— 
laflung der Kraftwagen in ihrem Ge= 
biet gewehrt haben. Nun hat aberWal- 
is gleich nad der Eröffnung bes 
Simplontunnels die Sitmplonjtraße 
für Automobile freigegeben, und‘ Urt 
tft dem Beifpiele dur) ‚die Deffnung 
der Gottharditraße aefolat. So mar 
Graubünden noch der einzige Schwei- 
zerfanton, der an jeinen Grenzen den 
Automobilen Einlaß vermehrte. Noch 
diefen Herbit ift Prinz Abbas Pafcha 
Halint aus Eaypten mit feinem Auto 
mobil auf vemSplügen angehalten und 
wieder nach Chiapenna zurüdgemieien 
torden, wobei man dem Prinzen ein 
Depofitum von 50 Fred. abgenommen 
hat. Der Fall ftand vor Kurzem hoch: 
offiziell in den Verhandlungen des Re- 
aterungsrath8 von Graubünden, der 
im Webrigen bejchloifen hat, e3 jei dem 
Prinzen das Geld zurüdzugeben und 
die Buße zu erlaflen, weil ji Se. 
Durhlauht aanz entgegen gewöhnli=- 
chen Töff-Töff-Manieren, „ven An 
ordnungen der Polizei in bereitmillig- 
fter Weile unterzogen habe”. Nachden 
die Bündner Regierung an einem eghp= 
tifchen Prinzen die Erfahrung ges 
macht, daß e8 auch anjtändige Auto- 
mobiliften gibt, will jie nun nicht 
mehr länger als einzige Obrigfeit der 
Schmeiz „automobilfrejferiih“ fein; 
der Große Rath, das kantonale PBar= 
lament, hat denn auch diefe Woche be= 
fohloffen, einige Straßen de8 Kantons 
dem Automobil zu öffnen und zwar 
Ragaz-Ehur-Thufis, Landquardt-Da= 
008, Chur = Lenzerheide » Tiefentaftel 
und Gajtajegna = Vicofoprand. Die 
eigentlichen Beraftraßen bleiben aljo 
porderhand meiter geiperrt und bie 
Uebergänge ind Engadin und nad 
alien find dem Automobil mie bi&- 
ber verfchloffen. Aber der Anfang tjt 
gemacht und die Deffnung des Albula- 
pafjes, der feit dem Bau der Bahn falt 
feinen zuhrverfehr mehr hat, kann 
doch nur noch eine Frage der Zeit fein. 
An der gleichen Rathjigung hat aud 
eine interejfante Debatte über die Hoch— 
gebirgsjaad jtattgefunden. Den Anlaß 
dazu gab eine müjte Gemjenfchlächte- 
rei, bie diefen Herbit in Spablahfcha 
bei Bergün fich abgefpielt und in der 
ganzen Schweiz peinliches Auffehen 
gemacht. 

Spablabfcha war bisher „Freiberg“, 
Banngebiet, in dem feit Yahren nicht 
gejagt werben burfte, weil man ben 
Gemjen und Murmelthieren ein jchü- 
tendes Afyl gewähren wollte. ynfol- 
ge ber ftarfen Vermehrung der Gem- 
fen ift nun diefen Herbit der Freiberg 
Spablabfcha freigegeben morben; die 
Folge war, daß fich am erſten Jagdta— 
ge faft die ganze Jägerfchaft —* 
bündens auf den Spadladſcha geſtürzt 
und dort eine Megtzeelei angerichtet hat, 
wie ſie im ſchweizeriſchen Hochgebirge 
bisher unbekannt geweſen iſt. Es wur⸗ 
den am erſten Tage 101 Gemſen nie— 
dergeknallt und dazu viele andere von 
den Patentjägern angeſchoſſen. Da die 
Gemſen des Freibergs bisher noch kein 
Pulver gerochen, ſo liefen ſie den Jä— 
gern geradezu in die Flinte und die 
Beute beſtand denn auch hauptſächlich 
in jungen Thieren. Die Regierung hat 
dann der Schlächterei dadurch ein En—⸗ 
de gemacht, daß ſie die Jagd gleich 
wieder ſchließen ließ. Das Blutbad 
von Spadladſcha“ war dann bie Ur- 


ſache, daß der große Rath dieſe Woche 
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Abendpoli, Chicaao, Dienſtaa, den 18. Dezember 18906. 


beſchloſſen hat, es ſei die Jagd auf 
Gemſen und Murmelthieren von nun 
an nur noch alle zwei Jahre zu geſtat⸗ 
ten. Nach amtlicher Statiſtik ſind in 
ben Jahren 1875 bis 1906 in Grau⸗ 
bünden 34,308 Stück Gemſen geſchoſ⸗ 
ſen worden, alſo durchſchnittlich 1188 
Stück im Jahre. Der gegenwärtige 
Gemſenbeſtand im Kanton wird auf 
5000 Stück geſchätzt. Die Patentjä— 
ger, denen zum großen Theil jeder 
weidmänniſche Sinn abgeht, würden 
wohl mit dem Hochgebirgswild in Alt⸗ 
Fry Rätien in wenigen Jahren aufge— 
räumt haben, wenn dem nicht durch 
eine Einſchränkung der Jagdzeit ein 
Riegel vorgeſchoben worden wäre. Der 
große Rath von Graubünden hat alſo 
mit ſeinem Beſchluß ein Stück Hei— 
mathſchutz vollbracht. 


— 

— Scidfals-Erleihterung. — Alte 
Sungfer: „Ich Hab’ geradezu eine 
ideale Wohnung... nebenan das jun= 
ge Ehepaar liegt fich den ganzen Tag 
in den Haaren!“ ; 


Kleine Unzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Kubrik 1 Cent da3 Wort.) 


Berlangt: Zungen, 14 big 17 Sahte alt, als 
Meſſengers“ und ‚Stod Bons“; gute, fletige Stels 
lungen fir diejenigen, die fi brauchbar ermweiien; 
biefenigen unter 16 müfjen Schul-gertifilate mit» 
bringen. Nachzufragen auf vem 7, Floor, vor 10 
Uhr Bormittags. glote⁊ 

Eartion, Dirte, Scott & Ge, 
State und Madifon Str. 


or erlangt: Gaih:Jungen von 14 bis 16 ahren. 
Anzufragen mit Schulsertififeten beim Hilfe-Sus 
verintendent auf dem füniten floor, 8:30 Morgens. 


Rotbihild & Gompany, 
State und Van Buren Straße. 


13n008* 
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Verlangt: Junger Mann als Hilfe in Weinhand⸗ 
lung. Auguft Benz, 73 Dearborn Straße. 


Verlangt: Jungen von 16 und mehr Jahren. — 


ı 112 Oft Indiana Etr, 





Verlangt: Junger deuticher Barbier, gutes Helms 
5632 Genter Avenue. 

Verlangt: Alter Mann als PBorter in Saloon, — 
F. C. Kochems, 25 Ci Pan Yuren Str. 


Verlangt: Gin Painter, muß engliih ipreden. 
Nahzufragen 52 Warren Ave, nabe Aihland. 


Berlangt: Denticher Porter, der aufwarten Tanıt. 
Ealoon, 497 Fifth Avenue. 


Verlangt: Nunger Gafesbäder mit etwas Grfab: 
rung in Hotel. Nahzufragen zwifhen 3—4 Uhr, 173 
Dit Madiion Strahe. 

Berlangt: Carriage und Bodhmafers. Ungufragen 
Zimmer 15, 182 Dearborn Str. di—ja 

Derlamgt: WYabrifarbeiter, Garpenters, Stalleute, 
Vorters. Zimmer 3, 159 Waihington Straße, 


Verlangt: Ein Man (Nachts) für Ehort Order 
Rod und etwas Bar teuden. Anzufragen: Michael 
Pirnbed, 64. und Gourtland Ave. Galewood. 
Man nehme den Zug im Union Depot. 

Verlangt: Officer und ZLaufburihe. Anzufragen: 
372 Mohewf Str., 2. Yloor. 


Verlangt: Junge für medhantiiche und eleftrijche 
Arbeit zur erlernen. Lohn $4.50 die Woche: 16 Jahre 
alt. Gute Gelegenbeit zum lernen, Muß ziemlich gur 
engliih iprechen, lejen und jchreiben. Anzufragen: 
Vletor Electric Go., 55-61 Market Str. dimi 


Verlangt; Leute für Kränze zu verkauſen. Wie— 
gand, SSIN. Halfted Str, 

Terlangt: Aelterer Tediger Mann. die Office zu | 
reinigen und fahren, brancht' Fein Pferd zu bejorgen. 
Gagle Vharmacy, Milivaufee und WUrmitage Ave, 

‚ Verlangt: VBormann $2Ö, Banfarbeiter $15, jofort 
in Bäckerei. 1457 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 493 W. Chicago 
Avenue. 

Verlangt: Ein guter Porter. 113 S. Caual Str., 
Ede Monroe Str. 


Verlanot; Erſter Klaſſe Schneider für alte und 
neue Arbeit, ſofort. 1303 W. North Ave. dimi 
Verlangt: Porter für Saloon, muß auch Lunch-— 
Counter beſorgen können. 66 Weſt Jackſon PBivd, 


_Verlangt: Porter im Saloon, 59 Süd Desplaines 

Etraße. dimt 
DVerlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 

102 Southport Avenue. 

Verlangt: Ein Protbäder. 556 Milwaulee Une. 


— — —— — 


Verlangt: Ein junger Mann für Pferde. Bäderei, 
1794 Milwaukee Avenue. 

Verlangt: Jungen füt Kegelaufſetzen. 28 Willow 
Straße. 


Verlangt: Weltliher Mann für Saloon, Barten: 
der, ftarter Mann an Holzmaſchine, viele Hilfe für 
irgendwelche Arbeit. Strelow. 6 Laſalle Str., 





Verlangt; Agenten, Saloons und Barbiergeſchäfte 
beſuchend. Machen Geld. 12 State Str., Room M. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung in Bäckerei. — 
98 Armitage Ave. 


Verlangt: Väder an Brot und Rolls. 814 pro 
Woche. 6820 Wentworth Ave. 

Verlangt: Vier deutſche Knaben im Alter von 16 
bis 18 Jahren um gutes Geichäft zu erlernen. Ste— 
tiger vu Lohn $4.50 bis $6.00 per a. An: 
fang. Müfien bei den Eltern wohnen. Adr.: A. 
134 Abendpoft. 12dezmifrfondide 


Berlangt: Ein guter Saloon: Porter, muß amTiſch 
aufwarten können 64 Weit Lale Str. mobi 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 185 Blue 
Island Avenue. modi 
Verlangt: Statker Junge für allgemeine Arbeit 
Im Gafe. IHN. State Sir. modi 
Nerlangt: 30 Träftige fetige Urbeiter, um Kohlen, 
Ace, Sand uf.wW. eins und auszuladen. Stetige 
Arbeit. Guter Verdientt. Hu erfragen: WRepublic 1 
Mile, Eaft Chicago, And. Kommt fertig zur Arbeit. 

Vdawx 


Weit 12. Straße. modt 
Verlangt: Gin tüchtiger Barkeeper, muB engliich 
forehen. 3249 N. Clark Etr., modt 


Verlangt: Gin Waiitsfyinifber und ein Koats 
Hand. 79 Lincoln Ave, 2. Flat. modimi 
Verlangt: Erſter Klaſſe Tinners. Anzufragen auf 
dem 4. Floor, 491 W. Kinzie Str. 1505210 


Erſter Klaſſe Bartender mit Referen: 
®. 166, Abendpoft. famodi 


Berlangt: Gärtner, Kubmelker, Farmer, dauernde 
Etelung. Mineralbad Dentewalter, —— Ind. 
—W 


50 S. Jetfferſon 
ſomodi 


Verlangt: Drei oder mehr deutſche Flaſchenbiet ⸗ 
Veddlers zur Uebernahme von etablirter Moute, 
müſſen nm Ya und Referenzen baben. Übdr.: % 
653 Wbendpoft. %;* 


Berlangt: 
zen. Adr.: 


Verlangt: Drei Brotbäder. 


Etrake. 


Stellungen Juhen: Männer und Knaben. 
(Ungergen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 

Geiuht: Inteligenter deutier Mann, 8 Yahre, 
3 Monate im Land, jtcht Arbeit in Reftaurant nder 
Bäderei oder ähnliche Stelle. O 246 Ward 
Straße. dimi 


Geſucht: deutſcher Saloondorter, v ebt 
rſeie Zieh Bi. Wlan 


Geſucht: Deutſcher Schreiner und Garpenter fucht 
Stelle. 1011 21. Blace. 


Geſucht: Ein junger Schreiner ſucht ſtetigen Blas. 
85 Fifth Avenue. 
Geſucht Junget Mann ar Stelle als Porter. 
Geiuht: Ein lediger deuticher Mann, 
X Arbeit, lann auch irgend andere 
ig | CAR tesnbrüde 
R en 
Str. - dimi. 


€. ner, 9 Burling 
L 
ohne 
. Banfomer, MIO South Park Abe 
: Buicher onate im dande 
— 


— * * 
— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzergen unter diefer Mubrit 1 Ent das Wort.) 


t: Mm t äftigung irgend: 
a ee x 


712 Abendpoft. dimi 


— 


Geſucht; In der Kranlenpflege erfahrener Mann 
Funge eine Stelle bei altem ktanken Herrn. Adt. 
K. 401 Ubendpoſt. dimi 


Geſucht: Deutſcher junger Mann von WJahren 
fucht einige Arbeit. Eelber vorzuiprehen, 139 Hud⸗ 
ton Üpenue, 


Geiuht: Deutiher Junge ſucht Arbeit, 18 Aahre 
alt, auch Bäderei zu erlernen. 132 Sheffield Ane- 


Gefuht: Deutiher Barbier, 33 Iabre alt, jucht 
guten Plag. 3483 Hudion Avenue. 

Geiuht: Aunger Mann (Porter) jucht ftetigen 
Nlag, verfteht einiges. 16 Penn Straße. 


Gejuht: Ein Mann jucht Stelle als Bartender, 
thut aud Porterarbeit. 79 Mobawf Str. 


Geſucht: Schuhmacher ſucht Stelle, hat ion hier 
gearbeitet. 4435 Shields Ave. dimi 


Gejuht: Junger Mann mit Grfahrung an Blass 
fhleifen fucht Stelle. Mitt, 289 Welt North Une. 


Gejucht: Barbier wüniht guten Plag. Ritt, 289 
Weit North Avenue. 


Geſucht: Deuticher, Parbier, guter Arbeiter winicht 
Stelle. 190 Willow Str. 


Gefucht: Junger deutiher Painter wüniht irgend: 
iwelhe Winterarbeit. Mohnt auf Süpfeite. Adr.: 
"8. 4009 Abendpoft. 


Gejucht: Barbier fucht ftetige Stelle. 74 Wolf: 
ram Str, 


Sefuht: Mani mittleren Alters juht Stelle alz 
Porter in Salooı. Kann Lund kochen und Bar ten: 
ben, Weferenzen. Geyt auch nah auswärts. Peter 
Louis, 509 Loamis Str. 


GSefuht: Aunger guter Uhrmacher und Goldarbeis 
ter, erft eingewandert, jucht pafiende Stellung. Briefe 
erbeten unter X. Höllmüller, 1744 N. Leavitt Str. 

modi 


„Beſucht: Junger Mann, der jhon im Plumbings 
Geichäft gearbeitet hat, jucht paliende Stellung. E. 
Menitoff, 148 Eryftal Er. mobi 


Geiuht: Mann mittleren Alters it Porter, Wat: 
ter und Vartender, wünjcht Arbeit, ipriht engliich 
und deutih. 3. Krieger, 172 Ch Madiion Str. . 

mod 


Gejuht: Guter Painter jucht Urbeit. 22 Wilmot 
Avenue. mobi 


Geſucht: Junger ſtarker Mann, ſpricht Ddeutic, 
böhmiſch, ſlawiſch, ſucht Arbeit. K. Schwarz, 64 
Blue Island Avenue. modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen von U, bis 19 Jahren für In⸗ 
ſpectors und Einwichler, Erfahrung nicht nothwen⸗ 
dig, vorzügliche Gelegenheit zur Beförderung. An— 
ufragen beim Hilfs:Superintendenten vor 11 Uhr 
Vormittags, auf dem fünften Stodwerf, oder nay 
11 Ubr beim Superintendenten auf dem zimeiten 
Floor, Nord-Ende. 


Rotbihild & Company, 
Etote und Dan Buren Str. 


13nv®X 


m erlangt: Caſh-Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Unzufragen mit Schulz und Witer2:Zertifitaten beim 
1 u geritenbenten auf dem fünften yloor, vor 
11 Uhr Vormittags, oder nah 11 Uhr beim Super: 
intendenten auf dem zweiten Floor, Nord-Ende. 


Rotbihild & Company, 
State und Ban Buren Str, 


18np*x2 | 
Verlangt: Damen für Noveitv-Arbeit, guter Lohn. 


Ede: Clark und Adams Str. Lalejide Bldg., Zim— 
ner 609. dimido 


Verlangt; Damen für Tinſelarbeit, Poſtkarten. 8 
Lohn die Woche. 240 Eaſt Illinois Str., 4. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Kränze zu binden. Wie— 
sand, KIM. Hulfted Straße. 


Verlangt: 25 16:jährige Mädchen. $4 die Woche 


zum Anfang. Sidder’s Fair, 285 North Ave. 7d3* 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, frifch eingeivandertes: vorge: 
gen; feine Wäfche; in Saloon. 1857 N. Halfted Str. 


Lerlangt: Gutes Mädchen in mittleren Jahren, 
deutih oder böhmifh, das zuhaufe fchlafen Fanır. 
2390. Milmautee Anenue, dim 


Berlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
817 N. Oakley Ave. 2. Floor. dimi 


Verlangt: Anſtändiges deutſches Mädchen, das al— 
len Hausarheiten vorſtehen kann, zu kinderloſem 
Ehepaar. Philipp Weidenbach, 1422 Süd 40. Court. 

dimi 


Verlangt: Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit in kleiner Familie. 
Avenue, oben. 


ewöhrliche | 
2625 Wentwortü 


Verlangt: Cine deutihe Haushälterin mittleren 
Alters für Miitier. 76 W. Taylor Str., oſtlich 
von Canal Straße. 

Terlangt: Sofort d Mädchen für Hausarbeit. — 
3123 Halited Str. 

Rerlangt: Cin Mädchen für Hausarbeit. 934 Mils 
waufee WAve., 1. Flat. 


Terlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit in einer Privatfamilie von bier Erwadienen. 
Empfehlungen. 10928 Wellington Ave. 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 184 Sherman 
Etr., nabe Boll Str. John Bauer. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Urbeit im Re: 
ftaurant, Sonntags frei. 87 5. Market Str. 
„ Verlangt; Eine ältere Frau fir eine kräntliche 
Frau die Sausarbeit zu thun. 175 Cobleng Str, 
Deriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
modernem Apartment. 2 in Yamilie. Martin, 1886 
Sheridan Road, Apartment %. 


Verlangt: 2 Kinberjräulein, 5 Bimmermäbdden, 
area und Mädchen für andere Arbeiten, 
rfte und zweite Köhinnen. 76 LaSalle Str. 


Verlangt: Ein Mänher fiir gewöhnliche Hausar⸗ 
beit in einer Heinen wamilie, Steine Kinder. Muh 
engliih iprehen können und Neferengen haben. — 
5118 Michigan Une, 2. 5 dimt 


lat. 

Verlangt: Ein zuverläifiges Mädchen für dentiche 
Stensgraphie und Korrejponden;. Stetige Stellung. 
Mai, 146 Wels Str. dimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4200 Indiana Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen. 
418 Yarrabee Sir, Saloon. mobi 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, guter Lohn 
gezahlt. 59 Sid Desplaines Str. modi 
Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit in Meiner 
Familie. Mus grigliich veriteben,. 5216 Prairie Ape., 
2. lat. modmido 
Verlangt: Gutes deutjcher Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, feine Wälche; bober Kohn. 256 Racine 
Uvenue. modimti 


Verlangts Gutes Mädden für allgemeine Sans: 
arbeit in Lleiner Familie, nah Weihnadten. Dr. 
Pertling, 477 Afhland Plod. modimi 


Verlangt: Mädchen für "Hausarbeit, wafchen, ko: 
hen, bügeln, $5.00. 1856 Belmont Ave. mobi 


Verlangt: Mädchen in der Küche zu beiten. 923 
Eüd Halfted Strahe, 


modi 
Verlangt: Deutſches Mädchen, das willig iſt bei 
immeratbeit mitzuhelfen, J Jahre altes Kind an 
eauffihtigen und nähen. Apr.: P. 605 Be 
omodi 


W. Fellers größtes deutſcheamerilaniſches Vermitt⸗ 
lung3-Anftitut, 536 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Blüge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Haushälterinnen immer an Sand. Tel. North ae. 

0» 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif 1 Gent das Wort.) 


ſrau wünſcht waſchen und Haus⸗ 


Geſucht: 
reinigen. Wentworth Abenue. 


unge 

m 

Geſucht: Deutiches Mädchen ſucht Hausarbeit. — 
4 Grand Avenue. 

Geſucht: Anſtändige Frau, 50 Jahre, mit 8: 
arbeit vertraut, mwünidht Stelle, nicht unter — 
Adreſſen erbeten 666 Racine Abde. nahe Wellington. 
dimt 


— — — — — 
Gefuht: Rumäniiches Mä t 
—— Rich, Ben — 


Geiucht: Deutfches Mädchen, 17 Aabre, furht teile 
Ian: allgemeine uscrbeit. za ei —* ge 
unten. 


Gejuht: Den nimmt ’g Baus. 
181 — rg idlen. nr — ER * 


:- Mäbehen t uSarbeit 
u atich in kin Reransen, ER tarıe 
I Hineon Üpe., Sinterbaus. * —* —— 
& 
Geſucht; Eine deut in i 
per, She ai. ausbäteen. Sei ie Ehre ee 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Gefust: Gin‘ deutihes Mai ucht Stelle “fiir 
— — ech * — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
Hausarbeit. on Wet 21. Place. 


gewöhnliche 


Geudht: Ein ungariiches — ſucht Stelle für 
e Str. 


Hausarbeit. 5034 Ju 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Stelle als 
terin bei Wittwer mit. Kindern, Adr.: 
Abendpoft. 


Geſucht: Reſpeltable alleinſtehende Frau wünſcht 
bei ebenſolchem älteren Herrn Stelle als Haushäl⸗ 
terin, auch außerhalb. Adr.: P. 612 Abendpoſt. 

Geſucht: Etfahrene Köchin ſucht Stelle im Saloon 
oder Reitaurant. 1 N. Franklin Str. 2. — 

iſa 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
madpläge. 139 Hudſon Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für Haus- 
arbeit. Perjönlic vorzujpreden, 276 Bladhawt Str. 


auspäl- 
% 325 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Geld eriparen, heißt Geld verdienen. Mein bedeu- 
tend vergrößertes Lager in guten feinen getragenen 
Serrenkleidern, von den 'erften feinften SHerrichaften, 
alte beftens empfohlen, und verfaufe enorm billig. 

ollene warme — Winterröde von $2 an. 
Saft neue wollene Budjkin Anzüge in fchönen bunf- 
ven Muftern, $4$5 der Anzug. Hofen, Welten, 
elegante Yadet3 von 503. an. D.e Garderoben 
find jo gut. wie neu, und nur ein Hein wenig be= 
nußt. Deutihes Geihäft, Sonntaas bis 12 Mhr 
Mittags geöffnet. Kurl Shadit, 

89 N. Noble Etr., nahe Erie Str. (Store.) 

11d3,didojalnt 


Adolf Bender, 
217-219 Milmaulee Apenie, 
nehe KHalfted Straße, 

verfauft alle Sorten von Laden-Einrichtungen, als 
Grocery:, Autcher-, Bäder:, Schneider- und Drug: 
ftores etc., etc., zu dem allerbilligiten Preife. Benor 
Ihr kauft, iprecht beit mir vor. 1003*X 
Zu vertaufen: Billig, ein Pool- und Billard-Tiſch 
mit Store-Fixturtes. Bl Lyndale Ave. Ede Hancock 
Straße. diſa 
Briefmarten, ſchönſtes und intereſſanteſtes Weib⸗ 
nachtsgeſchenk iſt mein Weihnachtspacket, 1000 tadel⸗ 
lofe Stüde, garantirt edt, nur europäiihe Marken. 

8. F. Ctonauer, 1772 R. Troy Str, Chicago. 
dimido 


Zu verkaufen: Medium oder Mammoth Clover Heu 
ſofort für Baar, in großer und kleiner Quantität. 
Angabe der Quantität, Preis, Alter, ob gemiſcht, 
wiediel. Adt.: F. Bs Abendpoſt. 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Seid nicht närriih und Tauft ein Piano bon uns 
befannten oder ungupderläjjigen Seuten. 


Wir garantiren jedes Piano, fo dag Ahr ficher feid. 


Unfere Firma {ft etablirt feit 1869 und hat brei 
Fabrilen im Betrieb, 
Leichte Zahlungen. °* 
Baus ... .. 310.09 
I) Davis 
d Qunbar ... 
Chickering 
Steinway 
) Rrafauer 
k Kimball ... 
3.0) Knabe 
RAUBE suacseescn 
Werner 


M.Shuls Eon, Fabrifenten von feinen Pianos. 
373 Milmwankee Abends 


. Leihhte Zahlungen. 


Ude. Offen 


des12—248 


Stards— Übends offen —Stards. 
Stards jpezieller WFeiertags-Verfauf jekt im Gange. 
Weihnachts-Geſchenke für Alle, melde jegt ein Stard 
Piano in unjeren Lagerräumen faufen—zögert nicht, 
fondern jpredt jofort vor umd trefft Eure Auswahl. 

In unjerm Bargain=- Department: 
$145 faufen ein feines Knabe; $125 kaufen FFifcher 
Mahagoni Piano; HM für Kimball; $100 für Stein: 
war; 865 Hardman; 850 Haines Bros. etc. 

‚Etard Pianos (Reguläre Preife 8350 bis $750) bei 
diejem Verfauf zu großer Serabjegung. 

Reine Anzahlung, $3 bis $6 monatli 
PB. U Stard Piano Eo., 204-206 MWabafh Une. 

16d7*% 


Pradtvolles HM Uprigbt Piano, 2 Monate ge: 


btaucht, iſt wegen Abreife nach Deutichland file 8125 | 


zu verkaufen, 391 Lincoln ve, 2. Flat. 


—— 


Braude jofort Geld, mus .für Wo ein hochelegan⸗ 


1803 1m 


tes 00 Upright Piano verichleudern. 389 Lincoln | 


Ade.. nahe Hallted Str. und Fullerton Une. 18d;1 


Zu verkaufen: eine Orgel, $15. lat 2, 4183 €. 
North WUnenue, nahe Wells Str. 

Zu verkaufen: Schönes Upright Piano, 80. — 
1151 N: Glart Straße, 

Bu. verfaufen: Neues Wiano, menig gebraucht, 
Bargain. 526 NR. Alhland Upenue. 


Muß dverjcleudern, prächtiges neues Piano, jofert. 
I N. Kalifornia .Upe. 
(Flegantes Upright Viano, beinahe neu, u. White 
Nähmafchine, billig. Folevn, 316 Iadfon Boulevard. 
18d 3 1wxX 


Zu verlaufen: Prachtrolles 8400 Piano für 4130. 
Faſt neu. 702 M. Halfted Str, 


Große Bargains in neuen und gebrauchten Pia— 
no8 von 875 aufw. Baar oder auf Abzahlung. — 
Aug. Groß. 500 594 Wells Str., nahe North Ave. 

45, didoſaſon, In 


8115 laufen jſeines Kingsbury Upright Viano, 5 
mon. Großer Bargatn. W. Groß, 50 Wells Str. 
17dalo 


Nur 5 für elegante Varlor-Crgel, Toftete 150. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ude. 
By lin 


Eigenthümer geftorben. $25 faufen Piano, ivenn 
heute Abend genommen. 0 Weit 12. Straße. 
13bz1mX. 


Brauche jofort "Geld, verlaufe mein $400: Piano 
für $80. 1187 Sheridan Road, 1 Wlod nördlich von 
Grace Str. Hohbahnftation, nahe Halfted Straße. 

1303108 


865 fanten ein $400 Liprigbt Viano, baar odergeit, 
mit Garantie. 629 Larrabee Straße. 18d3110% 
Mus veriplendern: Brahtvolles neues Piano fe: 
fort: 435 N. California Wpe., nabe Chicago Une, 
12de3imf 


KRonzertina, gebraudt, in gutem Zuftande. Bilig 
gu verlaufen. 437 Milwaukee Ave, nabe Chicago. 
5553*% 


Möbel, Sausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter die ſer Rudtit 2 Centis das Wort.) 


Zu verlaufen: Schönes Parlor Set, 4.Stüd, 10, 
424 Velden Anenne, 3. Flat. 


Muß verichleudern: Möbel von jehs Zimmer Flat, 
alles vollitändig zum Haushalten, jomwie ein Upright 
Piano, Fiſbers Fabrilat New York. 584 State 
Straße, 2. Flat. 


« Zu verfaufen: @legante? Parlor Set — Feder: 
bett, Bettftelle, Matrage, fehr billig, alles neu, 5°9 
Burling Straße, Flat 1. 
u J En 
Zu verkaufen: Wegen Ubreiie nah Deutiihland, 
hübihe 4egimmer Ginrichtung, billig. Sildebrand. 
379 enter Straße. medi 
— rèé—eît —ñ —ñ— —— — — —— — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
En 4 0 ER 


Muß verkaufen: 10 Pferde, Stuten, wurden ges 
brauht in Brauereien, Giöwagen, Department: 
Stores (900 bis. 1600 Pfund), je von $&) aufwärts, 
2 Stuten find trähtig. Xeon, 15 Cornelia GStr., 
nahe Milwautee Avenue. 13d5im 


Zu verlaufen: 3 fhiwere gejunde Pferde. 617 Lare 
tabee Straße. . 


Zu verlaufen: Pferd von 1200 Pfd., 10 abre, 
fehe billig. Kardmwareftore, 141 Genter Str. 

Zu verlaufen: Junge Bullterriers. 839 W. 22. 
Straße. 

Habe erhalten große —** importirter Sing: 
dögel, billig zu verkaufen. 282 Clpbourn Ave. Store. 
Sonntags geidlofien. 18 1wã 


Aquarien, Goldfiihe ete. in großer Auswahl, 
Fiih-Globe mit 2 Goldfifchen Mc offerirt als Weihe 
nadht3:Gefchente Otto Kein, 931 N. Halfted Straße. 

1803 110& 


FE et U TE TR ner ic 

Bu verfaufen: Ranarienvögel, die feinften Rollers 
aus prämiirtem Stamm und direft dom Züchter, 
billig. 4808. State Str., oben. 


— — — — a —— 
Sonderverkauf Kanarienvogel, importirte 

1.95. Beionbers gute 50. 
Ba a rent Sage ER 


ae an Dr 
r de au tobe, 1D öc_biß, 
eben eine Wo 4 etc. Gute —* Sun! fer 
u 


eltã fige. Fiſchola 
e — 1038 Milwaufee Ape, 
I un Apr geöffnet-bis Weihnadten. " Soulunt 


verfa s er an” j », 90 
ac Beide ar m ug ve 
ges 


und foldhe für irgend ein 

aub Farm:Stuten, von rt3. Probe 
ee Ude. 
Aotamx 


v * 
geben mit: Sarantie. I. Strauß, 1197 Mit 


mpfer.- Linien, 


Winter: Raten nah Europa: 
währen ‚ner Minter-Balion. 


506. Wohnung: 2497 Rord 43. 


\ a 
7 


(CAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das 


BEER — 


— 


Zu verlaufen: Plötlicher se. wegen iR mein 
{ l tel nebſt 4, Al Of 
Kane er ‚tofort Hilig au verlau fen. - 
— — — — 


ad Aerlaufen: GuteWäderet, Rorbfeite, guter mener 
ofen, it, da Frau frank if, zu verkaufen. 
YVebergeugt Eu. Adr.: B. 608 Ubendpoſt. 


Yu verfaufen: Delitetelfen-, Bigarrenftore, 
Lage, teine Konkurrenz, Rente 315: wöchentliche 
napnte 85. ragt Morgens, 192 North Upenue. 
a et 


Berlaffe Stadt, zu verkaufen: Butdherftore für bie 
Hälfte 6 MWertbes. 2046 Lincoln Ave. 


8145 Taufen sofort Gandys, Sigarren:, Tetchten 
Groceryftore, gutes Geben garantiet, gutes Geichäft, 
6 ee Wohnzimmer mit Store, nur $15 Miethe. 
* outbport Üdenur. 


ute 
ins 


Zu verkaufen: Gutgebender Saloon an belebter 
Straße am der Rordfeite, wegen leberfiedelung fo: 
ort zw verfaufen. reis $1000, mit- Lizens und 
ohnung. Wdr.: &. 329 Ubendpoft, 


u verlaufen: Schneider Bufhling Shop. Bimmer 
, Ghidago Tpera Houie. mobi 


Zu verfaufen: Ed:Salcon mit möblirten Simmern 
tvegen Krankheit; eignet fih auch für Hotel. 59— 
61: 5. Desplaines Str. 12degim&t 


—— 14 Zimmer:Rooming:Hans und Hotel — 
. Zu verfaufen: Sehr billie. 
Begen Celdgelegenbeit und muß verfauft werben 
innerhalb 3 Tagen. Nachzufragen 539 Speifield Une. 
12dey,110X 


Bezable Baar für Grocery, Marfet, Delikateifen, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
irture®. h , 372, 374, 37 Wells 
te. Telephon: North 196. Bip6mt 


Geſchäftstheilhaber. 
Wort.) 


— verlangt. Perſon in geſchäftli⸗ 
derbindung mit Korporation hat ſeht gute Ge⸗ 
legenbeit $1500 Baar im Geſchäft anzulegen, das 
50,00 oder mehr fofort einbringen wird. Geld⸗ 
einleger fübrt Aufiiht und Kontrolle über das et= 
ene Kapital und fann es auf Wunjch ziehen. Keine 
erlufte oder NRifito zu übernehmen. Antwortet ver: 
trauensvoll unter Abr.: F. 357 Ubendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
el Be 


Zu vermiethen: Store und Zimmer im erfter 
Klafie Zuftand. Gute Lage für Kleidermacherin oper 
Zigarrenfabstlanten. 151 Canalport Ave. mdbimt 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board_bei alleinfte: 
bender jübifcher Dame. Goldberg, 1 5. Robey en 
imi 


Schön möblittes Zimmer zum Haus halten er 
an Ehepaar, wenn Frau etwas Hausarbeit verrich⸗ 
ten will. 383233 Elmmwood Avenue. 


——— —————— 
Verlangt: Roomers oder Boarders. 2352 Modamt 
Etraße, 2. Flat. 


Bu vermiethen: Zimmer, mit Kodofen für 3 Män: 
ner. IWW. Randolph Str. dimi 


Herr findet elegantes Zimmer 


Zu vermiethen: 
455 Eleve: 


mit Board, bei alleinftehender Dame. 

land Avbe. 
Zu vermietben: in möblirtes Zimmer, mit oder 

ohne Board, hei einer ungariſchen Yamilic. 243 
. Morgan Str., ?. Floor, hinten. M. Kraufe, 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
| Gas und Bad; befte Hochbahn: und Cars 
Zu erfragen 1533 Aldine Ave., 2. 


vermiethen: Schöne einfahe Zimmer. 181 MW. 
Etr., $1.00 die Woche. d315,18.20,22 


8 > 


—o 


er mit und obne 
1703108 


Zu vermiethen: Warme Zimmer, 
Board. &EWeſt Latke Str. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter die ſer Rubrit 2 Eents das Mort.) 





Zu miethbeh gejuht: Handwerker jucht Schlafzim⸗ 
mer. mtit:-oder ohne Board, PWrivatfamilie ‚oder 
Wittwe: Adr.: D. 27 Ubendpoft. 


Unterricht. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da Wort.) 
Herr Vrofejjor Newton, vormaliger Superinten: 
dent öffentlicher Vollsichulen, durch feine jabrelan: 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchft berühmt 
in. Bereinfahung der Eriernung der englifchen 
Sprache, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gedtegenen Unterricht jeher gutes, perfektes 
Engliih iprehen, fchreiben und leien zu fünnen. 
Monatlih 8. Anfang 8. Dez. Adr.: M.507 Abdp. 
—A 


Eprade für Herren oder. 
in Kleinflajien und privat, fomie Buch 
b n ) äd befanntl" am beiten 
gelehrt: im N. W. Bujineb College: gegründet 1800 
von WBrof, George Ieniien, 1067 Milwaulee Upe., 
rabe Lincoln Str. Tags und Abends. Preiie 
mäßig. Peginnt ieh. R. YJeniien, Prinzipal, 

Zlap,jadido* 


Engliide 


Min lerne Englifh von einem Gingeborenen in 
türzefter Zeit richtig und wirklich jprehen, Moderne 
Konverjations-Metbode, Grammatit u. ' wm %. 
5. Heatheourt, 492 N, Clark Str. And, Imt? 


Mädchen bis 19 Nabren. um die Majiage zu ers 
ernten, 325 bis $30 die Woche garantirt, wenn er: 
leent, Dr. U WM. Thimm, 370 Dearborn Ave. 

jondi 


525 Nord 
16d3 1m 


Schmidt. Tanzihule und Roftüingeichäft. 
Clart Str. Tel. Blad T4. 


Aerztliches. 
(Anzergen‘.unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Paftor Kneipp Natur-Heilanftalt. 
Rheumatisınus, chroniihe Kranke, befonders Haut-, 
Harn: Nieren-, Blajen:, Geichlehts3-Krankbeiten, 
Qungens, Herze, Magens, Leber:, Blut:, Männer: 
und frauenleiden, merdentajhaufDdauer 
tfurirt, ohne Medigin und Oper 
ttonem x 
Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemähe Roft — belle Zimmer — mäßige Preiie, 
Dr. Rothſchild, Direlt. 2011 Wabafh Uve., Chicago. 
i Tag,didu* 
Sr Wei und Frau, Defterreid - Ungarn, 
beiten verichiedene "Frauen und Vlännersfrantheis 
; nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Haufe bei mäßigen Pretien. 912 Milwaufee Abe. 
Zelephon: Monroe 9. 8palm 
Dr. Roejsel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut⸗ Nerden:, Magens, Leber, Nierens, Biajen: 
und Privat + Krankheiten. Für eine fchnelle und 
oründlide Heilung dverfäume man nicht, jofort hei 
mir-vorzuiprerhen. Behandlung Disfret. Dr. Koeffel, 
191--193 Süd Clart Str., zmwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntagd don 10-12 Uhr. 5i6*% 


Mr2. Red, 484 N. Elar! Str. Erfter Hlaffe Heb- 
emme, abjolvirte bie Parifer Univerjität. Ertheilt 
Rath und Bilfe. 25-jährige Praris. 503Imf 

Pbamme fyrau ergler, 546 Wafhington Bivp., 
—— ſche, in Budapeſt-Univerſitüät geprüfte, 
Langjährige Prazis, ertheilt Rath und Hilfe. 

Wnov, Im. X 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter Dieier Rubrit 2 GentS das Wert.) 
0000 —ñ = 


Albert A. Kraft, deutſcher Advolkat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechtt⸗ 
geiäfte beften® beiorgt. Grbihaften eingezogen. Gt 
ausgeftattetes Rollettirungs= Dept. —— überall 
turchgeieht. Löhne fchnell Lollektirt. Abftrafte egami: 
nirt. Refte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
Ude. 6in® 


— — — r — — — — 
g: ed. Blotke, deutiher Rebtsanigalt. 

«te echtẽ fragen prompt beforgt. PVraktizirt in aflen 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., 

1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. 


immer 
Ifted. 
Tfb* 


Rihardb U Rod, 
95 Waibingten Str., erfter Flur; deuticher Anwalt 
und Rotar, praftizirt in allen Gerichten, ir 
#unden tägfih von 9 bis 5. Sonntags 10 8 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gets de3 Wort.) 


Beſte Weihnahtägeihente jind Brumlits echte 
deutiche Geiundheit3 Tuchihuhe. Habrilation 250 
Eiybourn Avenue. 1703108 


Teftamente, PBeglaubigungen, VBollmahten nah 
Guropa, ‚Korreipondenzen deuti oder englifh. Zus 
und prompt. Serterius, Deffentlider Ros 

ifth Ave., Ubend3 und Sonntags, 

ı 


tar, 1 30 
trabe. Sof?t 


Mobamf 


Echte deut ſche J 
Weibnadhtsgeihent, fab 
U, Zimmermann, 18 © 


5 jede Größe, ein paifendes 
riztre und hält vorräthig: 
ourn Ade. nahe Larrabee, 
Anpim 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waibingten 
Str.,. Zim. 06-7, jammelt Beweismaterial für 

richtliche Klagen. Diebftab! und Echiwindel entdedt; 
au unangenehme Eheftandsfälle unteriuht. Wenn 
in Irubel, tommen Sie ıu uns. Rath frei. 6ip® 


IR Euer beihädigt? Ahr Lönut ein beijer-s 
und billigeres befommen, als indein oder 
Gra von der Glaborated Ren —* Comp., 

Sale Str. Norbieite:O : 778 Sincoln 
de. : Yards 700. Gegen. Baar oder ei 
monatlide Ubsablung. ; llur 


“ Brillen, Angengläfer. 
diefer Rubrit 2 Genis_ da} Bert.) 


Ar werd % Sich 


Grundeigenthum unb Häufer. 
(Unzeigen unter biefer Mußtit 2 Cents 


Barmlänbereien. 

verfaufen: 100 Ueres © 

— guter Boden —— — 

RO: ohne au 8 R 8 

Ge zu erfahren: 7713 
Suden Gie eine Farm in“ Wistonfin ®: 

u ndertar? 
eh 1clate Bahrungen Beth, 119 Be 


laufen; Eine U 
Billig zu verlaufen; Eine Unzeh! für SH uns 
zum Fertaut eingeiäriebene —— — nd 
*5 Brid: und gehe in alen ts 
teilen, befonder® auf zbieite In Late Mei. 
Geo. I. Schmidt & Son, 223 Linco!n Upe,, 
und 79 Dearbern ES:ır., Zimmer 440, 
Udy, didoſalm 


Zu verfaufen: Gin fbottbilliges modernes Beil: 
Wlatgebäude, eine 5s und eine- 8» 53. buung, 
an R. Paulina Str., Preis 85000.- HL R genü: 
> für Die erfte WUnzehlung "und ber Melt anf 
eichte monatliche Abzahlungen. dmdo 

Wug. Torpe, 147 OR North Une. 


s ie 
ingion Une, LYlar. 


Budertarfen 

5 Bimmgr ausgezeichnete moderne mit 
groben, hohem BridsWaiement, fHönem Badzimmrı 
und a anderen beionderS ihönen Einrichtungen. 

Eullom Wpe.. nahe Lincoln Ude, 
Breis nur $2400, 
Die Cottage wird nicht weit ben ber neu 
gebauten Rortäiweitern:Hohbahn. dimi 

Aug. TZorde, 147 OR North Une. 


Wegen Sterdefalles will eine BBitifeen ife Bi: 

K ziveiftödtges Bridgebäude mit vier 4sßimmer- 

ohnungen verkaufen, an Osgood Etr,, nahe Een- 
ter Strabe, 

Breis 95 

Uug. Torpe, 147 


ar dimt 
Of Rorth Ave. 

Zu vertaufchen: Beftädtges Ylathaus auf der Nord: 
feite, gegen O Were Harn in Wisconfin, Midi: 
g oder Indiana, ihard U. Roh o. 9 

ajhington Straße, da1*% 


Zu verlaufen: Gutes 2-ödtges 
Grundeigentbum, Sincoln Une. nahe 


BR. 


me Store 
en elmont, mir 
Chas. Baumann, 1008 Lincoln Avenue. 


wet Gsßtnmer Flat 


Zu bverfaufen: Bargain, 
5 Lincoln Avenue, 


Bridgebäude, KOM, Hapnes, 1 


gu verfaufen: Modernes dreiftödiges Steingebäu 
de an Sheffield Upe., nahe Kohbahnitation. VBreiz 
38500. Auguft Zorpe, 147 Oft Rortb Une. dmdo 


Norbweitiette, 

Zu verkaufen: Epreht Sonntag Rahmittag in 
meiner Office, Irbing Bart Poulenarb und En 
boldt Str., vor und bejichtigt meine neuen 5, ü 
und 7:Yimmer Gottages und Zitödigen Sänjer mi: 
7 Fuß Vria⸗ vaſemen —— ußböden, alleı: 
modernen Einrichtungen, SOx12 uß Lotten. — 
Nebme KO Anzablung und $W per Monat ein: 
fHlielih Zinjen. Office täglih und Sonntags von 
2 bis 5 Uhr offen. Ernft Melms, Ede Arving 
Park Blod. und Humboldt Str. Aun, doſa di⸗ 


Mehrere gute Lotten im Logan Square Diftrikt zu 
dertauſchen für qutes bebautes Eigenthum. 
Negelin, Jenfon & &o, 
Logan Squere Office: 1425 Humboldt Pinp. 
bife L. Boch e, deutſcher Verkäufer. 


Zu verkaufen: Häuſer von 5 und mehr Zimmern, 
Loiten 8 und B #uk breit, $2100.—Biweiftödige 
äufer, $3000. $100 Unyahlung, $13 monatlich. 
abe drei Straßenbahnen und Hochbahn. — Otto 

Tobrotb, Elfton, Belmont und Baltfornia Ave. 
mdofria 
gu verlaufen: Eine 5:Bimmer Cottage in guter 
Reparatur, gute Carperdindung. Preis 140. Zır 
erfragen 1570 Milwaukee Apdenue. 15d31m 


Südweitleite. 
Zu verlaufen: Prid Store und zwei degimmer 
Wohnungen, HI; Hälfte bar der Reſt zu 4490. 
51. Straße. Adr.: 3. W. 87 Ubendpoft. 


& Verſchiedenes. 

Wir lonnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
laufen oder vertauſcheñn, verleihen Geld aufj Gruud⸗ 
eigentbum und zum Bauen; niedrigfie Zinten, reelle 
Bedienung. ©. — & 6o,, 1199 Milwaukee 
Une,, nabe Nortd Une. und Robey Str, Didofa® 


Wir baden fehr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbejiertes Grundeigentbum in allen heilen der 
Stadt Tanfen möchten. Wenn Ihr welches bakt, 
laßt e8 ums mijien. John B. Foerfter & Co.. 16 
Sa Salle Straße. 12ip°X 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Extra gute Geldanlagen. 
—7% Binien. — 
‚ Ein guter Pla gur Anlage Eurer Erfparnijie iit 
in einer Farm:Hppothel,. Ah habe. einige Darlehen 
an Hand zu verkaufen, zum Betrage von $250 bis 
E00 auf 160 Ucres gutes verbeiiertes Yarmland in 
Woodiward Kountp, Oflaboma, zu 7 Prozent Binien, 
zahlbar halbjährlich. Sicherheit drei: bis fünffach 
des Darlebens. Kann weder verbrannt noch geftoh: 
len werden. Wlle Farmen, worauf Darlehen ge: 
macht imurden, Wurden unterjucht bon zuderläjjigen 
Geihäftsmännern, Verbürgter Wpftraft oder Beiig- 
titel geliefert. Zinien frei kollektirt. 
Um weitere Auskunft fprecht dor oder fchreibt an 
W. 9 Sharp, 3 W. ©. Straße. 
Empfehlungen: Grite Nationalbant von Englewood . 
und über 109 Chicagver ‚Klienten, die über. 810,000 
Otlahoma Land: icherbeiten eignen. didoia 


— Geld zu vizleifen— 
Zu 5 Brogent Zinsen. 

Auf gutes bebautes und unbebautes Grundeigen» 
tum an der Nordfeite, von $500 und aufwärts. 
—— QAuguft Torpe, 147 E. North Ave. — 

Aunb Amt? 


Greenebaum Sons, Bankersz, 
verleiben Geld auf Orundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
8 und 8 Dearborn Straße. Sin®t 


— . — 


zum 


Erfte Hybothelen zu verkaufen: Geld zu en 
zu niedrigen Zinien. Offen Abend:. ®. ©. Eifer, 
592 Sedgwid Straße. Mjajadido* 


Zu leihen gefucht: 8700 auf vierfache Sicherheit, 
Grundeigentbum in Late View. dr,: W. 831 
Ubendpott. 


gu verleihen: 81500-835500 auf Grun.eigenthum. 
Adr.: 8. 402 Übendpoft. dimido 
u derkaufen; Erſte Hypothelen, 5 bis 6 Prozent. 
auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. Wichard 
A. Koch & Eo., 5 Wuihington Str. Aape xX 


Privat:Geld zu verleihen gu 4, 5 und 5% Pr t 
Zinſen. Schreibt. Adr.: 2. ds —— va 


€ ©. Bauling, 1892 Sa Sale Sir. — Erfe 
Sppotbeten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Xelepkon Main 250. ImailjX 


Ale Verjonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen. fol: 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, 8 md 85 
Dearborn Straße. Dap*X 


Darlehen auf ziweite Sppothelen auf Brundeigen- 
tbum prompt beiorgt; 2 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 5. Clark Str., Game: Di 

. Mpx 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld fürdie Feiertage zu nerleihen 


site Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ir: 
gendwelde Sicherheit oder ttb zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euh_das Geld nur ber 
infen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
arum lajien wir bie Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von bis 820 unjere 
— alttät, s 

Es merben Feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr Fönnt das Darlehen * Eu 
paitenden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
—— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehtlich x reell bedient feim mollt, fpredht vor bei 
® 


.Brend, art 
05 Dearborn Etr., Zimmer 45. Phone Sentral — 


—— CHE Gern: 
Chicago Mortigage Loan Company, 
& 175 — * — 216 er ar. 
icago ortgage Loen Compan 
N W. Madi on Er. immer u r 
Sidoft:Cde Halfte Etr. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Be: 
dingungen. Zarlehen können zw jeber Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, moburd die Koften der Anleihe verrin- 
ert werben. 1lap® 

hicago Mortgaage Soan EGompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Darlehen auf Möbel und Pianos oßne zu entfers 
nen, folgende monatlide WMaten, feine andere Koften. ° 

0 nur $1.50; = nur 82.00; > .50. 

0 nur $1.75: nur 2.25; $100 nur 83.00. 
Lorg etablirt, alles privat, *Teihte Bablungen. 

Stto G. Boelder, äffentliher Notar, 70 La Sal» 
Str., Zimmer"34 Bitte pre e isip*t 


* Bor! 

—— unter biejer Mubrit 3 Cents das Wort. 
aber keine Unzeige water einem Dollar.) 
Beiratbägefud: Gutberzige, haraftervolle Dame in 
auten Berbältnijien wün mit &harafiervollen ta⸗ 
tboliihen. Herrn don 35-40 Jahıen in Verbindung 
u treten. zmweds Seiratb; muß ichlant mit guier 
tiheinung und Bermter oder Geihäftsmann jeim, 
mit etwas Vermögen; fein Trinter oder Schindler. 
Bomdglih mitBbotograpbie, Die zurüdecftatiet wird. 
Rur an e und ebrlih Meineude br zu 

Habe R ,‚ mub Ba = 


mgeigen unter biefer Rubrit 2 Cents Deb Wert. 





Diamanten und Afren 


Baar oder auf Abzahlung. 


wi Diefer praditvolle echte Dia- 
mant-Ring für nur........ 
$1.00 Baar unb $1.00 bie 0 bie Mode. W 


‚918.00 


Kauft Eure Weihnachts-Gefdente von Geſchenke von uns, wir find 
Whoeſale ⸗Juweliere und können Euch von 10 bis 


Prozent ſparen. 
Qualität. Wenn sr 
fommt zu und u 


Unfere Waaren find bon bejter 
nicht Baar gu bezahlen win Br 
wir geben Euch —8 


zahlt ung wöchentlich oder monatlich. Jeder aArntt 
———— Unſere Diamanten ſind von feinſter Qua⸗ 


ität. Wir haben alle die verichiedenen { 


Sabrifate in 


Uhrwerken mie Elgin, Walthanı, Dueber- Hampden, 
Illinois und Hamilton. Unfere Tafhenubren find ga- 


rantirt. 


Dffen jeden Abend bis Weihnachten. 


WM. E. RENICH C0,, 


Wholefale -» Zumeltere, 


126 STATE STR., Ecke Madison Str, 


Elgin od. Balthemubren, $19 aufs, 
$1 Baar, SL per Wode, 


Finanzielles. 


THE FIRST NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
AntgeilungsAustandgefcäfl 


Gelbfendungen nad allen Weltgegenden 
telegraphifch ober per Wechfel. 
Deutiches, franzöitiches, italienifiyes und 
engliihes Geld, überhaupt jede Sorte 
Papiergeld ımd Münzen gelauft und 
verfauft. 


FIRST TRUST&SAVINGS BANK 
Sparkafen-Adlheilung 


Einlagen merben in jebem Betrage, von 
einem Dollar an, “nommen und 
pro Jahr mit 8 Prozent verzinit. 


First National Bank Building 


Ede Monroe und Dearborn Straße, 
22n0b—30jan,do,bi 


GREENEBAUM SONS 


Bank 
83 ::b 85 Dearborn Str. 


auf Chicagoer Grundeigen⸗ 
Geld zu verleihen } thum En zum Bauen. 
Bu verfanfen Yeima Sierth baptere 
nah allen MWeittdeilen 
Erbihaftd- u. —7 etten prompt gere⸗ 
ZTeſtaments· nelt md einneaogen 
Kollektionen und Geldwechſel beſorgt. 
Internationale Gustantiänsge 


ftperfie, e —vV und 

Wedhiel u. areditbriete Aare u aubidan 
in allen europaiſchen Staaten. 

Knaust Saumas Bauk, 

897 Milwaukee Ave,, nahe Paulina Str 


„Allgemeines Bank⸗Geſchüft. 


% Binfen auf Orange elder — ——— zahl⸗ 
—Wechſel und Geldfendungen nach Deutſc⸗ 
5 und anderen Ländern. —Geld zu verleihen 
Grundeigenthum, zum niedrigſten Zinsfuß. 

&r te fibere SHhpothelen zum Berlauf borräthig,. 
etcherheitsgewölbe-Bozes 88.00 per Jahr. 


Vrompte — wird geſchentt. Offen 
ec bis 9 Ubr an ARenine und Gamıitag. 
\ 18aug,bofajondi,öme 


—J— 
Wn. 6. HEINEMANN & Go. 
92 La Salle Str. 


Berleihen Geld auf Grundeigen · 


thum zu niedrig · 
ſien Zinſen. 
Machen 


Bau⸗Anleihen. 


19” Erfte Hypothefen, fichere Geld» 
anlagen, zu verfaufen. Sap,diboia® 


— mn. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


— 


Rideir-Diare— New York, Chicago & Et.Youls 

BB. 0n Seh: Gesten, don Basen uns De * 
e ict am z, u, Kubiisrium 

bone Central 29067. Alle Büge tägl. hf. 

em York und Bolton Egpr: 1108 25 = 9.15 Run 

eo York Expr 


Ren SE Rn Run 100m 


Julnols Zentral⸗Eiſendahn. 

au⸗ Beeren Süge fabien ab vom HYentzsl« 

Bebnbet,, 12. Str. und Bart Row. Stadt-XTidets 
Office, WO Adams Gtr., Vhone Lensral 6270. 

— —— {**Ausgen, unse.) Untun! 
9:08. Drleanse Memphis Epiclat * 9:0 

ee Memphis, New Or) 
(leans, Hot Springs, Urk,.. 
(St. Louis und Sprinofi 
(Daylight Engel. 
(Diamond Epectal. 
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Bate Shore und Mihigan Southern Bahn, 
N.9:.6&9.0. uud B. A M. Bahnen. 


La Salle tr.:Gtotion, Ban . 
uud Ve Eat ee J ie en a ai 
Oftiee:_1%0. 6. Glart Gtr. 
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ar 
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“7:00 2 
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Shleago & Alton ‚Der einziae Weg‘. 
Stadt TidetsOifice, MeetorsBidg., Ede Llart und 
Monroe Str. Bhone Barıi) on 4470, Union fagiers 
Station, Canal Etr,, Üdams und Maviien 
Etr. Bhone Main a 
27 Chic. ⸗St. —— * 
raitie State Maps: “808 
he Ulton Limited. 
Springfield Egpreb.. . 
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adhter Floor, Über dem Bofton Store. 


d314,16,18,20,22 


TAUSIG 


FURNITURE CO0. 
North Ave, und Larrabee Str, 


Weihnachts Heſchenke 


jeder Art 
in reicher Auswahl 


rin ſchönes Stück Möbel iſt ein praktiſches 
Geſchenk, angenehm für den, dem es be— 
ſtimmt iſt u⸗ * 

auch für 
jedes andere 
Mitglied der 


Familie. Es 
iſt eine Zier⸗ 
de für jede 
Wohnung. 


jes 


eine Scaufeljtühle. ........+83.25 
Elegante Morrisjtühle. ee —— 
Qugiriöfe Divane....22..2....97.50 
Prachtvolle Muſik⸗ ——— J1 $6.75 
Große Biicherjchränfe... . .$16.50 


Liberale Kredit: Bedinguugen. 
De39-—-21 7anbido 


Weihnadils geſchenke 


a ’ 
Silberwaaren 
* uſw. zu 


JWoholeſale⸗ 


Dieſes — „Sunburft” mit echten 
Berlen und edtem Diamant $20.00 
Echte goldene Damenuhren von $12 auf. 
Reine Snitallment- Beeife. Keine State 
Str. Store-Breife. Das alte und reelle 
Jumelen-Gefchäft von 


B. R, FISCHER, 


42 Ost Madison Str. 


Bimmer 501, S.W.Ede Wabaſh Ave. Tel. Gens 
tal 5125. Nebint Elevator bi8 zum 5. ®loor. 
er Übjolute Garantie mit jedem Einkauf, 
oder da3 Geld zurid, 


— 


22nod.dofondt,im 


Veihnachts⸗ 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


abrikation 


in großer Auswahl und zu 

den niebrigiten Preifen vor- 

räthig im allbefannten Juve» 
len » Gefchäft vor. 


EIL&HETTIC 


94 State Str. 


Er Mbendd offen BI8 Bahn, — 
dodz/ m 


— 


Gegründet 1898. 


J. $.Lowitz, 


161 OST VAN BUREN STR. 


awiſch. Clart Str, u. 5. Ude, gegenüber Depot, 


Schiffskarten 


83 1.50 engl. Schnelldampfer nach Bremen. 
83 1.50 deutſch· Schnelldampfer v. Mamburg 


Vollmachten 


notariell arsgeſtelſt. 


Erbſchaften 


tollettirt, Vorſchus ertheilt 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichsvoſt. 


te und reelle Bedien arantirt. 
. e — * 
dof 


Feiertags⸗Geſchenke! 
RUDOLF SEIFERT 


103 Wafbingten Str 
3 Thüren öftlih don Glare? Str. 
—5 ſein La 7 von 
rten und e 


Import 
—* 4 S 
und ſonſtige in ſein an 


Anuyfi nassen 
I * —X 
chlage alte 1 


— 


Abendpoſt, —XR Dienſtag, den 18. 


— — 


Lortalbericht. 


Sevorſtehende Berguügungen. 

Eine mit Schauturnen verbundene Weih— 
nachts feier veranſtaltet die Nordweſt- 
ſeite Turnerſchaft im Verein mit 
ihrer Geſaugsſeltion am kommenden Sonn⸗ 
tag in ihrer Turnhalle an California Abe. 
und Diviſion Straße. Das für die Feier 
entworfene Programm iſt ebenſo interejjant 
wie reichhaltig, und wird Alt und Jung 
ohne Zuoetfel ein ſchönes Vergnügen berei— 
ten. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgeiett. Eintrittsfarten kofien 25 Cents. 

Der ihönen Sitte, alljährlich cine Meih: 
nnachtsfeier im. freundesfreije mit den SFin= 
been abzuhalten, wird der Aunger 
Männerchor auch dieſes Zahr treu 
bleiben. Das Feſt findet, nach echter deut⸗ 
ſcher Art vorbereitet, am Mittwoch, dem 26. 
Dez., in der Rordſeite Turnhalle ſtatt, und 
Vorträge der Sänger, eine Beicheerunig für 
bie Kinder unter einem mächtigen, elektriich 
erleuchteten CHriftbaum, Vorführung beweg- 
fiher Bilder ujw., ftehen auf dem Pro- 
gramm. G3 wird aljo Vergnitgen, Inter: 
haltung. und Freude für Groß und Slein in 
Trülfe- geben, und der Verein wird fich für 
feine Bemühungen ‚zweifellos durch ftarfen 
Bejuch belohnt jehen. Ter Anfang tft auf 7 
Uhr feftgefegt. 

Der Rheinifhe Verein hält dies 
mal feine erfte Narrenjigung am Neujahrss 
tage, und zwar von Nachmittags halb 4 Uhr 
an, in Vondorf3 Halle ab. Die Narrens 
figungen diefeg Vereins genichen jeit Jahren 
einen twohlbegründeten Ruf wegen des föft: 
lihen Humors, von dem fie erfüllt zu fein 

ort: und jind deshalb nicht nur bon den 


| Rheinländern, fondern von den Deutjchen 


aus allen Bauen des Paterlandes ftets jehr 
ftark befucht. Auch die bevoritehende Sikung 
ift vom Verein in einer Weife arrangirt mors 
den, daß fie jich ihren Vorgängerinnen zwei— 
fellog würdig anreihen und ein durdhicla= 
gender Erfolg nach jeder Richtung hin jein 
wird. Der Eintrittspreis, 25 Cents, ift an 
der Kaffe zu zahlen, Narrenmüten werden 
frei verabfolat. 


Am Samftag, dem 5. Xan., bveranftaltet 
die Eintraht = Loge Nr. 5 vom Orts 
den der HerrmannsSchweftern. in ber freis 
heit-Turnhalle, 3419—-21 Halfted Str., ih⸗ 
ren 10. großen Preis-Maskenball. Das Ko: 
mite wird Alles aufbieten, um den Freun—⸗ 
den und Gönnern der Loge einen recht ver⸗ 
gnügten Abend zu bereiten. Werthvolle Da— 
men- und Herren-, ſowie verſchiedene andere 
Preiſe werden ausgegeben, und für Erfri— 
ſchungen iſt beſtens geſorgt. Wer alſo einen 
gemüthlichen Abend verleben will, beſuche 
dieſes Feſt. Anfang 8 Uhr, Gintrittstars 
ten 25 Cents. 

Der Viktoria = Frauenverein 
gibt am Eamftag, def 5. Nan.,- in Non: 
borf3 Halle feinen 12, Preis-Maskenball. 
Das Feſt wird von der Präfidentin, Frau 
Henriette FKiederlen, und dem auß den Das 
men Emma Garften Käcilie Stoeber und 
Fanny Rehder beftehenden Tyeftausfchuß in 
umfalfender Meije vorbereitet. Gin jchönes 
Bergnügen wird den Befuchern verbürgt. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents feftge: 
ieht. 

Gine vielverfprechende gefellige Unterbals 
tung mit Ball gibt der Northmweit- 
Franenberein am Sonntag, dem 6. 
Yan., in Schoenhofens Halle. Das Pros 
gramm ift Außerft reichhaltig und umfaßt u. 
U. Teklamationen von frau WU. seider, 
einen Deiangdnerieng von Frau Ammer, 
Ehorlieder der „Schiller: Gieertafel« und die 
Aufführung des Inftigen Schwanfts „Ein 
Muftergatte« durch die Damen U. Heider 
und AUmmer und Die Herren Serveriug und 
Heider. Das Felt wird von den folgenden 
bewährten Mitgliedern vorbereitet: Caroline 
Kraufe,. Bräfidentin; Hulda Mueller, Setre: 
tärin; Frau Nie, Schagmeifterin; Elta 
Schofneht, Anna MNebenftod umd Frau 
Miefete. Ter Anfang ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags feitgejegt; Gintrittsfarten Loften im 
Vorverfauf 25, an der Kajie 50 Cents, 

(Fin gemüthliches Tanzkränzchen für feine 
Mitglieder und Freunde hat der Schw äs 
Bifdh =» Badifhe DTamenverein 
für Sonntag, den 6. Yaıt., vorbereitet. Das 
Vergnügen findet in Hammerſtroms Halle, 
760 M. Halſted Str., ſtatt und beginnt um 3 
Uhr Nachmitta Der Feſtausſchuß hat 
Vorſorge Detail, daß die Bejucher einige 
recht gemüthliche, fröhliche Stunden verleben 
können. 

Der hunge, ftrebfame Unterſtutzungs⸗Ver⸗ 
ein Fidelia Nr. 1 hält ſein erſtes Stif— 
tungsfeſt mit Ball am Samſtag, dem 12. 
Jan. in der Nordweſtſeite-Turnhaälle, Divi— 
fion Str. und California Upe., ab. Eins 
trittßfarten im Voraus 25 Cents, an der 
Kaffe 35 Cents. Das Komite wird feine 
Mühe und Arbeit jcheren, um das fyeit zu 
einem glängenden zu machen. Der Ausichuß 
bejteht aus den Damen Margaretha Doe=- 


‚Icher, Präfidentin; Margaretha Krohn, Mar: 


garetha Weißheit und Kunigunde Lang, ſo— 
wie Herrn Emil Schwab. 


Sein zwanzigſtes Stiftungsfeſt mit Ball 
feiert der ClebelandeFrauenver— 
ein am Sonntag, dem 13. Jan., im geoßen 
Saale der Wider Park:Halle. Dafür, dah 
das Fett ein in jeder Hinjicht vergnügungs: 
reiches werden wird, forgt der aus folgenden 
bewährten Mitgliedern beſtehende Feſtaus⸗ 
ſchuß: Katharine Schoknecht, Präſidentin; 
zes Geiß, Vize— vrafidemin Wilh. 

ieſt, Ulrike Grützmann und — Fick. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr ——— 
Eintrittskarten koſten im —— 25, an 
der Kajie 50 Cents. Kinder zahlen 10 Et3. 

— — —— — — 


Todesfälle. 


— un 


Nakfolgend veröffentlichen mir -dDie Namen der 
Teutihen, über deren Tod dem Geiundpeitsamt 
Meldung zuging:" 

Besaben berger, Arthur U, a 


Biehl, Margaret U,, , 2709 

ender, Wiltam %., & 85 Tayton Str. 
utmann, Wlia, 1 * N. Irving Ave. 
ante, Minna, 43 92 Leimont Are. 
an, Albert %.,_70 a, Mi De Ralb Str. 
etfom, WIE D., W I.: 8059 Fifth Ave. 
Korenz, Therefla, 69 R.; 1621 Eherivan Road. 
feil, Rate, 8 X.; 127 Sleneland Ant. 

ofentbal, Sanna, IJ.; Weſtern Abe. 
Shmal, Senn, 49 N; 10708 Diadinai Ape, 
Etuers, Mable, 24 as 1256 Wellington Ant. 
u Micael, Grand Rapide, Mic. 

Eholz, geienbine, 98 I N, Mpipple Etr. 
veber n *718 69 9; 479 Center pe, 
g midt, Marie, 38 Fu Str. 
tefe, Emile, 9.3 3. ; Is Elvbourm Ave. 
Ximond, James E., 5 3.; 6740 May Str. 
Ullmann, Esanı, 74 3: 108 geavitt Str. 
MWinderih, Robert, 52 %.; 6086 Gornell pe. 
Rei am, Waul.G, 3X X.; 417. 116 Str 
Meißburg, Thereite, 42 g; 517 Taylor ‚Str. 
Sillmann, Caroline, 70 3; I8 N. Lincofn Str. 
— —— — 


Scheidungsklagen. 


; 445 SeapittStr. 
) Princeton Ave. 


wurden eingereicht von! 


Steine gegen Maron Tue! tg, geaniawe Behand: 
fung; en E, gegen Tilfie Billid, Ehebruc; 
egen Lizzie Rubin, Fhebruch; Charles MR, gegen 
nnie_ Dawfor, Verlafien; Hatte qegen Roe Col: 
Ins Berlajien; Saleni gegen Geo. &. Bittod, Ber: 
laijen; Jennie gegen Thomas BP. Carroll, Berlafien; 
—*9* gen Meter Eajatopie, Pe Franceh 
corge Middleton, Verlaſſen; Beſela gegen 
— Dr rem Behanbiung ; —— gegen 
scat Stort, Verlajien;. Grant 
urrier, Trunkſucht 
— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden aubgeſtellt an: 
213 Part Une,, Leitöd, FramerMefidenz,: R. U, 
MeGiewen, 8600. 
289 %. Monroe Ste., N an BromerRefidenz, 
—E— Flatgebdude. duke 
—5 Er. 


Milltam % Ed 
595 
det BR: Backteln parts 


— 8 
€ 
ndiana U * 


5 ya di de adftein. Gpartment, 
nr — —D— 
me Privat Stall 

—5 Be A vBagaflein ⸗Cottage, 
ed I:ftöl. Grame: Wohnhaus, M. 
Lt: PR rg Badſtein Flatge⸗ 
daattein Flataebaude, 
Aa. Vagſtein Cottane, 
main, Frame Mlatgebäude, Lewis 


ei. Bet, ae 1.höe. Badftein Rıi- 
4 


| 


hriſt 


degen Roſe 


"= 
3 
| 


—*— dlen · aude. — 


* 


Heirath8-Lizenfen. 


Sezember 1906. 


olgende Seirath8sLizenien wurden in ber Difie : 
wr kt } 


eris ausgefteht: 
ut ofephine Heil, 
Sarty, Aue —— — m: 
ulius RM gaurd, — Bil, 
erbert M, Wing, Unna 9. Weni ng,.2, N. 
Robert Eiyan, Lou_G, Milen, 27, 3. 
arıy %. Ballett, Veile Bladburn, 26, 9. 
tto Yarzenkowsti, Keatha Brom, 91, 18, 
Edwin Schentenberg, Martha Bırinftark, 22, 
5 Mallet, Ida Mpdelia Marib, 38, 
eblie ©. Baker, geil Ubra Seelen, % 18. 
—* Siblik, Jozefa Kotocil, 31, 27 
Will iam 8 DO’ Brien, Margaret &0 an, 45, 4. 
Charles W. Barley, Sarah Oliver, 27, 22. 
Wiltam 3. Steene, Lilian Gertrude Noble, 26, 25. 
Hamtlton Romley, Mabel S. D’Connell, 21, 19 
Joſeph Augarala, Frances Ya Racco, 21, 19. 
Elifford St. John, Yennie %. Sesmen, 27, 32. 
Wolf Se Ekel Baye Lipsky 
George Tallman, Ada G. Suppid, 3%, 1! 
Gharles 2. Gonnors, ee R. Semmir, v6, 3. 
Sohn J. DMeed, Unna Garr, 8,22. 
tan? W., Garlion, Helena Bergmann. 31, 9, 
red Schmidt, Minnie Haste, 31, 19. 
Ibert 8. Martin, Alta Lundp, 2, 19. 
Miliam Beder, Gadie Cohen, 23, 2%. 
James Moper, Bette R. Gafton, 32, 8. 
2, tn 


Matthero Wood, Lillie Davenport, 
William Robertſon, Anna E. Kenney, 32 & 
Bench Walter Eodd, Elizabety Jane Wilinfon, 
21. 

Gare % 2. Schevenell, Elizabeth Frances Tripfett, 
William bel, Emma Schleicher, ®. 

John Davidfon Keifon, Chriftine Rice, 27,2 
Sol R. Eimon, Silia Rojenthal, 32, 24. 

ugh Mebuire, Stella O’Neete 27, 2. 

barlie Smith, Minnie De Rofa, 32, 21. 

Artbur I. Nelion, Mary M. Webourn, DO, D. 
Wille: u Syrant Emalg, Marp Ellen Vaughan, 

ı 9 

Malter Darold Triee, Elfen Ruth Ledie, 21, 1R. 
Togie Anton Peterſon, Helene Evenſon, 4, 27, 
Morris Weiß, Sarah Schiwars, 23. 19. 

Nantes M. Lee, Ara Franklin, 26, 6, 
Glinton Baler, Lillian Glart, 21, 18. 
Sarıy Heward Benſon, Vietoria Marie Peters, 


Carl R. Vatterſon, Lillian R. Ray, 2, 10. 
Sol Schulder, Frances Stein, 24, WM. 
Robert Mitten, Blanche Diamonds 22, 18. 
Alexander J. Block, Hattie E. Klapper, A. 18. 
Guiſeppe Diangi, Vincenzo Gendufon, 30, 9. 
Fred Ganlord, Man WBriieno, 20, 25. 
Thomas Dorling, Marn Walik, 38. 31. 
Nunis PBraden, Lillie Boyd, 27, 26. 
Sanıes Eimer Waterhoufe, Alice Mac Leigh, 97, 24 
Urel Magnujon, Agnes Berfman, 22, 23, 
Salomon N. Levie, Lila Mhtttington, 29. 9. 
Glarence Ihombfon, Anna # NKovarit, 26, 9. 
Fred Grone, Margaret Blale, 35, 41. 
Freant Markvart, Annie Licefamrova, 25, 9. 
Raffael Gapon, Cholihilda Tufaho. 24, 24. 
Charley Goetz, Ioienhine Wenzel, 31, 0. 
Aohn Te Vrieß, Ella Epbens, 24, 22, 

2%, 18, 


ee 
Thomas 


18, 


== 


x. Stanfen opel, Mabel Robinfon, 
Mictoe Goldberg, Minnie Cohen, 38. 40 

Sohn PBolund, Silma Strombera, 8, 50. 
Frank %. Maffary. Vanlina Soyfa, 2 
Hermann Ralm, Minnie Anberion, 40, 30. 
Robert Marmwell Brown, Grace 3. Tulln, 27, 
Aohn- David Scott, Nutb Oi Conoven, 21, 18, 
John J. Raßman, Annie Mosga, 20, 26, 

Anton Melewski, Eva Akilattis, 42, 3 


20. 
21. 


Names 3. Nhillins. Iennte Braſſow 27, 96, 
Kohn M. Aacobs jr, Nellie Anderion, 
Suftave Nidan, ‚AUugauita Aobnion. 36, 36. 
Arthur River, Minnie Iohnfon, 25, 19. 
Gruft Rabb, Nalaka, Mopdis. 31, 32. PR 
Paul Arndt, Unna Boofitany, 39, © 
— 


Morris Schiff, Tillie Simon, 8, 4. 
2», 23. 
Matei Seplaf, Anna Boonar, 45, 41. 
Guftaf Anderfon, ilma Anderfon, 27, 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbumssllebertragungen in ber 
Höhe von $LOW und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 
Gentrat Str, Süpoftede Roger Ape., Meitfront, 

1 bei 170; Catherine E. Touhy und Gatte, Bas 

trit %., an Grace CE. Touhy, 845060. 
Brompton Place, 1609 und 1ull,-50 bei 149 und 

Gebäude; Edward A. Haljey an Horace U, Goods 

ti, SO, 

Montrore Bipd., 25 5 öftl. von Arping Ave, Nords 
front, 25 bei 125; &. Weginann an Jacob Kraft, 
*1000. 

Wayne Ave. 214 F. ſüdl. von Roſemont, 
Bi; bei 1205; uilbin H. Olſon an Dscar Deters 
fon, $1025. 

40, Abe, IM $ F. ſüdl. von Didens, Ditfront, 25 bei 
125; 9. Goomb3 an YWugufta Heinemann, N. 

N. 42, Ave, 175 g. nördl, 7 Bloomingdale, Dr 

front, 25 bei 155 P. A. Egge an Auqguſt G 

Rehtmeyer, 8280. 

weſtl. 


Weſtfront, 


von 5l. Str., Nord⸗ 
KRoefter an Karoline 


Warwick ve, 188 5. 
front, 225 ' bei 14; ©. 9. 

Hanſen, KICW. 

Winona Ape., I41 F. melt!. von Weltern, Siüdfront, 
234 bei 160; X. 3. Mueller an Ferdinand Wal— 
ther, *81000. * 

Clebeland Ave., 148 FF. ſüdl. von Garfield, Oſte 
front, 50 bei 139410; 308, Molfenftetter an 
Den G. Bartels, 500, 

Langlen Ude, 3823, 25 bei 124; 3. Eunnea an VW. 


H. Crede, SEO, 
Wallace Str, 172%. nördl. von 30, Oſtfront, 
bei 190: €. 2. Falle an Margt. Lane, $1000, 
Wentworth Ave. 3 . nördi, von 80. Str. Weſt⸗ 
front, 25 bei 120; A. X. Tıllinghart an Samuel 
von 10. Str., Weftitont, 
Healy an Claus und 


9. Irude, $25W. 
Une, Sn. 193. F. Jüdl. 

von Evans Une, Süd: 
D. Long an John E 


25 


bet PR, Ihos. 3. 
Mary « Ziegler, 82000. 
4. Etr, 33a FF. meitl, 
front, 396 bei 108; U. 


Riley, SAH. 
GE. Riley an Mary Gtif- 


a —— J 

in 

Harvard — Rordweſtede 120 Str., Oftfront, 118% 
bei 123%, Weſi Pullınan; W. 2. Yudion an die 
Truftees von der Sirtb Church of Ehrift, Sciens 
tift, 82575. 

115. Str., 175 %. Öftl, von Pratrie Ave, Südfront, 
25 bei 210; Eyas, H. Hibbe an Meyer Kulwinsty, 
800. 

118. Str. 216 $. win von Indiana Ave, Elids 

‚ 3 bei Ill; ®. Ward an Jahn Ruczkiemicz, 


250. 
h Str., 190 F. weſtl. 
gen, 23 bei 150; 3. 

ates, $6440, 

Woodlawn Ave. 


von Woodlawn Ave., Süd⸗ 
P. Lindſay an Fred. A. 


füdl. von 47. Str., Wefte 
front, 8 bei # St GE. Diviggins an Kliy. 
Young, $7000. 


Dasjelde Cigenthum; E. Young an Chas. F. Hells 


aren, 87000. 

"Ealifornia Ave, Süpdmeftede 42. Str., Weftfront, 
30 bei 126; Seavernd Elevator Go, an Wibert 
9. Maad, 84000. 

Rodwell Str., Siüdmeftede 42., Oftfront, 77 bei 186; 
Diejelbe an denjelben, ER, 

Elizabetd Sir., 5 #. nördl, von 60., Oftfront, 
25 bei 124; ©. Held ansfFrancds Y. Hoffman, 


83200. 
Salftev Str, 4 %. nördl. von 61., Weftfeont, 
bei 124; 9. S. Saure an Anna vi. Kefer u 
Loomis Str., 72 %. nördl. von 49, Weftfront, 24 
bei 14; © S. Bate an Xoß. Lewandowstkt, 


82200. 

Seeley Ave. 171 F. nordl. von G. Str., Weſt 
24 bei 124;3 F. Kuplowsti an M. Kapella, 81 

60. Str. 216 F. öſtl. von Halſted, — 26 bei 
122: 2. Ganı an John T. Pannell, 24500 

Wajhington Heights, Yot® 1 und 2, Blot 38; 8. 
8. Gooper an „Emogene F. Derby, 33000. 

Chicago Wpe., 75 F- weitl. von Sangamon Gtr., 
Nordfront, 24 bei 113; Stan Babtary an Roman 
Bobowsfi und Gattin. 300. 

Chicago AUve., Südmweitele Ayres Court, 
48 bei 9; Baul Ehulte an Nach M. 


tbol EI.M, 
Gooreh 1 F. jüdl. von Taplor, Stfeont, 48 
bei 112; U. 8. 3. Abraham an -Sholem und 
Sarah Schoenburg, 8600. 
Elburn Abe, 125 %. Ödftl. von Loomis Sir. Nords 
front, 25 bei 1. 9; Nathan gem. a ger 
und Rofie Bernftein und Jirael und Nellie Bern 


ftein, 83000. 
Salfted Str., 50 F. jüdl. von 21., (front, 2 bei 
110; €. Wille an Abraham Rogoff, 84500. 
Soman’ Ave, Sübdoitede 18. Etr. Weitfront, 23 bei 
125; ©. U. Ravenftein an Wm. Rotftod, 8000. 
Nordmweitete Samilton Ude, Sübds 


Rosen sts. Stt., 
front, 72 dei 109; U. Egoret an Paul Ügorek 
Sud⸗ 


81000 
Lane an Wın. 


Rordfront, 
Raven: 


Madiion Etr., 10 FF. öftl, von &pman Are., 
front, 100 bei 125; Robert 2. 


Dil, 820,000, 
Millard a 35 Q füpt. von QOgden, Weſtfront, 
M. Scott an Mn, 3. Trainot, 


au „bei 13; ©. 

of Str. ‚24 8. öftl. von Elijabeth, Südfront, % 
bei 128: —* .Ivberſon an Bart Faine 

Sholto Er, .$. füol, von Taylor, Weftiront, 
7% bei itt: ns unn an Geo. ® 
83000. 


12. Back 90 F. 
ftont, 25 bei 124; 


3500, 
Waibtenaio Übe., 200 
front, 125 bei 125 
3 er. Hermann . bon Holt, 
Mood Str., 98 Ri füdl. von —— RR % 
bei 125 8. Tooje, an K. Blasztomsti 1025. 
Walbington Seinbts, ots 1 5i8:3, Bl 54 
Gharpier an S. V. Löwenthal, W00. 
Arteſian Ave. N5 F. Judl. von Diverſey, Oftfront, 
zn, ke! 135; 3. 9. Guftafion an Peliz Walecyyt, 


B. Tchecoras 


öſtl. von Throop Str d⸗ 
9. Wolf an Jennie Beloſld, 


% füdl. von BDiverjey, Welt: 
achlah von Pr Bruffing 


nbeht, von 7. Str, Oft: 


IB: clan R. Mares an Kather 


g . Theiien an Yojenbine O’Brien, 
109 ‚on von Str.. 
Weitiront, 25 mugußa 
9% bei 116: Bells G. Taudelin an Margaret Mes 
* x 135; 
nördf. von-21.. Ste., Weltftent, 
Kinzie Str., 40 5 F. weſtl. von Süd: 
nr. nor 
—5 25 bei 182; . €, Muehler am Louis ebin 
nislaf, 
Superior Etr.. 
Superior Er. 0 #. het von- mn Ape., 
Waibinaton Ta 
Rorpfr 


m Fi: 2 21 FF. wel. von Yobnfon, Eidfeont, 23 
ei 
. weitl, von Soomis, Siüdfront, %4 
bei 194; — an Louis games, 43200. ' 
Francisco de 
bei 185; ®. Guftafien an Dtaf 
Aobnion, 420, 
Hamlin Une, MP. füpt. von 1% Str., Weitfrent, 
Eormid, 600 
Buron Str., 13 F. weſtl. von Armout, Nordftont, 
Janus zhewski an Holen Tarat, 
—* Üne.. 946 $ 
4 199% ; Sanfing an Barbara Tebbens, 
feet. 10) 100 bei 97: @. a: an € € Ral: 
Jo Etr., 19 bÖRL. Bon Ellen, Sudoſt⸗ 
a Ane, 5 #. füdl._ don Girih Eir., Melt 
front, Sn bei 185; €. W. Wood an Irael Eau: 
* Hi N Roe. 8 
Fan —34 
Rordfront, * he a 2 ,D: ‚me a S 34 on * 
Anwander 
— 4 bei IM: © © an Louis 
und Mary ae 0. 8240. 
A Fr. Dil. pon * * 
25 bei 190; Gharlet © M 
* 
Upe., 1 R. nt m 


Ren a 


ERS 


x 
x 
S. 
si. 
or 
€. 
+0). 


ee 


Martibirigr, 


GShicago, den 18. Dezember 1906. 
* Preife gelten nur für den Grobhandel). 
Getreide und Den. 
a (Baarpreife). 
intermei ‚Ne. 28, vor, 7 
143 4 Te: Mr 9, part, ehe 8 
hart, 71-74. 
Ornbiedssmeize n, Ne. 1, Bu; Re. % 


Bais, Rr. 8, —3 Nr. 8, weiß, 40%; 
Me. 8, gelb, ec; Ar. 4, N 

Safer, Nr. 2, Bla; Mr. 2, weiß, 

Nr. 3, Bde; Nr. 3, weiß, he: ” 4, me 5 
u 4lhL; Standard, 

Mehl. Winter-Patents, 89.25-43.50 das ab; 
„Siraigbis, 83.20-93.30; ee ard Pas 
tent, weiat, € pn Bags, 8 50; bes 
fondere Mar 4.80 

5 eu (Merfauf auf J &etetien). er Zus 

1. 217.00-8$18.00; r. 


218.00-819.505 Nr 

$15.50-$16.00; Nr. 3, $13 N; — 
Praitie, $16.00-$16.50; ditto, Nr. 1, $13.0— 
$14.00; Nr. 2, $10.50—812.00; 2ir. J 29.0 


810.00; Nr. 4, 83.50-89.00. 
(Auf fünftige Lieferung). 


Weizen, Dezember, 737g; Mai, 7SY4e; Yuli, 
Ural 
Mais, Dezember, Juli, ige 
Hafer, Dezember, 


36 8ee; 
Juli, Boege. 


Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jich auf 63,000, von Mais auf 357,600, 
von Hafer auf 245,009 BuibelE. Verſchickt von hier 
wurden 45,621 Wuibels Weizen, 53,795 Bufbeis 
Mais und 365,203 Bujhels Safer. 

In der vergangenen Woche betrug die Husfuhr 
bon Weisen aus den Ber. Staaten 4,824,00 Bu⸗ 
iheis, von Mais 1,270,000 Aujhels. Für die Wors 
woche ftellte iih Die Ausfuhr tie folgt: Weizen 
4,696,000 YBuihe® Dlais 1,219,000 Wujbels, und für 
Dieielbe Woche des Vorjahres: Weizen 3,208,000 Yu 
fhels und Mais 3,868,000 Bujheis, 


Brovifisnen. 
8.70; 
s Shmweinefleiid, 
i, $16.30. 

$8.50; Mai, 88.70. 


41l4c; Mai, 43%c; 
34345; Mai, 


88.75 


Januar, 


Dezember, Aanuar, 


Rippen, Januar, 


Prima, meik, 
Verfeltion 
gesdlight 150 


Seinjamen=Oel, rod, per sg 
do., gereinigt, per 
Terpentin 


Etiaditvieh. 


Rindpieh. Gute bis auzgejuchte 
85.30-87.25 per 10 Pfund; 
mittlere Sorten, B.8B5—$4.75: aute bis audger 
jubte Kübe, BI. 10; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 83.0087. 25; gute bis — 
Kälber, 57. 205 88. 25: Aulfen, geringe bi aus 

geiuchte, $2.25—$4.ö0. 

Ehmein e. Gewöhnliche bis aute Pölelmaare, 
86. 11l! per 100 Pid.; gute bis ausgejuchte 
(zum Verfandt), $6.273-0.35; gute bid ausge; 
fuchte Fleiſcherwaare S0.25—0.3746; mittlere bis 
gute Ferkel, S.8586.%0; gute bi8 ausgejuchte 
— Waare, $6.15—86.2216; „Eulls“, 3.0— 
9.00. 


Schafe. Pete fhiwere Hammel, per IM Pfund, 
$5. 40-6. 00; gute bi3 aus S gejuichte Schafe, 5.0 
85. 5; aute bi3 gus geſuchte „Vearlings*, 85.0 
—$6.25: „Native Lambs“, gute bi3 ausgefuchte, 


7.0-$87.75. 


— 


Stiere 


Rolleret-Brobutte, 
Butter— 


„Sreamerh?, ertta, das Pfund....$ 0.32 
Nr. 1, das a ind 0.27 —.29 
Mi E ME DENE 0.2 —.4 
„Gooleys“. das Pfund 027 

Mi 5 Ba ——— 0.24 —0.5 

Packwaare, friih, das Pfund ®. 1940.80 

Gier— 

Friſche Waate ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüfgefandt oder eingefchloifen).. 

„Firſts“, das Dutzend 

Prima, 60 Prozent friſch 

Ertra flir den Stadtverfauf vers 
padt 

Käic- 

Rahmkaſe, „Twins“, 

„Daiſies“, das Pfund 

„Poung America“, das Pfund... 

Limhufger, das Pfund......... * 0.10% 

Rrid, das Pfund —I.13 

Schweizer, dDa& Pfund 0.134014 

Geilünek, tie, Kalbrietim. 

u (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund... 

ze das Pfund 
Truthuhner, das — 

Gänſe, das Duhend.. 

Enten, das Pfund 

Geflügel «Gugerichtet) — 

Hübner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthübner, das Pfund 

Enten, das zu 

Gänfe, das Pfund. 


020 .3 
0.24 
0.27 
0.29 

das Pfund.. 0.13 —0.131% 
0.1312 
0.14 


0.0814 

0.08% 
0.06 
’ 0.12 
5.0 —7.50 
0.09%-0.10 


070.00 
0.08 —0.10 
0.16%—0.17 
0.8 011 
esse Sorare 0.8 — 0.1014 


— Nr. 1, das Pfund.. 0.13 
Schwarzer varſch, das Pfund.. 0.18 

Meike Parih, das Pfund 0.10 

Piderel, das VBfund 0. 10 
echte, das Pfund 0.15 
arpfen, da8 Pfund 0960.04 

Perch (zugerichtet), das Pfund... $: %4 —0,05 

Lachs, das Pfund 

Scellfiich, das Pfund 

Halibut, das Pfund. seen o... 

Flundern, das Pfund........ —* 

Male, das Biund 

Hering, das Piund 

Trout, Nr 1, das PWfund 

Maderel, das Pfund 

Hummer (gefoht), das Pfund.... 

Kälber (aeihlahtet)— 

50— 85 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.0 
— 75 Bd. Gewicht, das Pfund 0.06 my“ 
85-110 Bf. Gewicht, das Mund 0.0845--0.09 

150-175 Bid. Gewicht, das Pfund 0.04 —0.06 


Friſche Fruchte, Gemuſe. 


—— 


ess2>>>2=! 
z Beczegesasıs 


epiel, das Fab 

— ——— Aalen die Kifte.. 
Orangen, Kalifornia, die Kiite.. 
Bananen, Jumde. das Bund.. 
Weintrauben, 8:Pfund-Korb ... 
Ananas, die Kif 

Kronsbeeten, Cape God, daß fyab..... 
Erdbeeren, Hloriva, das Duatt...usc. 
Kraut, die x 

Koptialat, das 

lattialat, die 

Sellerie, die Kifte 

Tomaten, die Rülte.unnuceese Sonne 
Alumentohl, die Fifte.. 2 
NRojentohl, das QDuart., 

Rothe Rüben, der Sad. 

Mohrrüben, der Sad 

Spargel, das Dukend 

Nertige biefige, 100 Bündchen 
Meerrettig, dad ® 

Gurten, da8 Dugend..zeuree« were 
iwiebeln, der Buſhel . 
pinat, der Kübel 

Nüden, der Gad...ooounessnnnesnesse 
Bohnen 

Grüne Echnittbohnen, die Kiepe.. 
Treodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nierenbobnen 
Stmabobhnen, kalifornifche, 100 Bf. 4.85 


Kartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 0.30 
Süßklartoffeln, das Fab 1.00 


— — 
Banterstt:Erflärungen. 


Erbes 


© 


2342 
om 


2.0 —$ 
1.38 


Um Entlaftung von Ihren Verbindiihkeiten ſuchen 
im Diftriktsgeriht nad: 
—*23 Koh — Verbindlichleiten, $6461.94; Be; 


8. 
. urtin — Berbindlichteiten, $2157.11; 
Betände, 8793.50. 


anne En. 

Geiuh der Smith, Du Plain & Erumb Company 
von .‚Rodford, u. And. um Banterotterflärung der 
Brainmood Land and Qumber Company von Brain: 
wood, Ill 


Freie Behandiung bis geheilt. 


Alle Männer, die vor dem 831. Dezember 1906 
in Behandlung ireten, erhalten meine fpezielle 
Mebandlung Toftenfret: 

au was ih als 
Ertfhädigung bverlan- 
ae ift. dab Ihe mid 
Underen empiehlt,- bie 
aud daran leiden, und 
für die Mebizin des 
aablen, bie in Eurem 
Salle aebraudt mwurs 
de. 

Ich beile nachbaltig 

Ne rvbſitãt, vertoreue 
Lebenskraft, Abſonde · 
sungen, Mangel an 
Energie und Kraft, fhwachen Rüden, Schmerzen 
im Kreuz; und ben Nieren, Echwindel und fräß- 
zeitigen Berfall. 
Meine Behandlungsmethode iſt ausſchließlich 
meine eigene und iſt anderswo nicht zu haben. 
Kein Schneiden, Schmerzen oder Geſahr, und 
keine Abhaltung vom Geſchäft. Schreibt wegen 
Shmptom · Formular, wenn Ihr nit borfpres 
Sen. lönnt. 


B.Y. Boyd, M.D. 


2. Floor: 269 Dearborn Str., Chicago, IH, 
"Halder Blod füdlih dom neuen Poltgebäude, 
Etunben: 9:30 Borm. bis 6:00 Abds, täglich. 


gewöhnliche bi8 | 


Julius Simons — Berbindfidleiten, $10,971.58; , 


Shwahe Männer. 


Tıraa m. undiau Me 


Mlünner- Krankheiten fchnell kuritt!' 


Nervenſchwãche, 
Abſonderungen, 
Broftatifche Leiden, 
Blaſenleiden, 
Nieren · Krankheiten. 
Blutvergiftung, 
Urethritis, 
ſKrampfaderburch, 
Bhimofis, Hämorrhoiden, 
Fiſteln, Brud. 


ſtonſultation xemein Frei — 


Unfere Gebühren in 
neuen Füllen von 


Spezinl-Kransfeilen 


$10 
Bee Na Bene ie 


—— 
bie * 


Die alten zuverläſſigen Berliner Doktoren heilen, wo andere —— 


Taufende gebeilter Männer find Iebende Beuaniffe über unfere Wei 
icden Falles, ben wir übernehmen. 
tetboden und Brivat-Rezepte, 
baben die beiten Dffice® in den Ber. Staaten. lnfere Referenzen: 


ald untauglich fein, ‚mais undbeit Eu Steig 
ga tape! Barnung: m x baden feine © 
bi. — Die @tunkens aaa von 9 5 


ren Auf in der Heilung, 
auf — * 
Wir 
Geſchäftsleute der Stadt. 
Wehhald ein Shmädlina fein? 
bringt. Handelt heute. Zögern Mt 
oder Vertreter, goreat vor ober 
tag3 von 10 Bid 2 


lichkeit und 
Unfere Bebandlung ift 
die wunderbare Heilungen erz 


"9 3, Sonne 


Alle ‚Briefe beantwortet. Keine Gebühren für Math. 
Die Hansbehandlung Hat Taunnfende geheilt. 


BERLIN MEDIGAL OFFIGES, 6° 


OstVan BurenS$tr. 
CHICAGO, ILL. 


Südweft-Ede State und Ban Buren Str. 


a 
| 


Beite 
Herren und Damen — Gie bedienen. 


fahrung iteht zu Dieniten. 


thopediihe AIuitruniente, fur ale in unfer 


Glattiige Gummiitrimpfe _ genau 
doſten bei uns 
fertig gemachte, 
Baare. 


weniger 
fdon I 


auftwärt3, doppelt, ftets borrätbig. 
der, ein paifendes für Jeden. 


Chift nad unferem neueiten Statalo 
Offen täglih von 8 br Morgens — 


— — SENDER Hr 


fir 


Poſt- Schnelldampfer 
31.90 Hamburg-New York | = 


Grtra billig: 
Bon und nad Bremen, Hamburg, Rotterdam, 
Antwerpen, England für Deutice, Drfterreidh 
Ungern, Zuzemburg und der Echweis. 

Ber fcine Verwandten von drüben kommen 
Iofien will, veriäume niı ‘ jet au Sanien und 
bei mir bireft vorzuſprechen. 


Deutiches u. Deitere,. Geld 


0» unb verfauit. 


Reichspoſtgeldſendungen. 


Spezialität: Vorſchuß auf 
Erbſchaften. 


BE Bollinachten "ug 


Bonds, Werthpapiere 


und Geld. _ 
Man wende fi bireit am: 


W. KEMPF, 


Generalagent, 


84 LaSalle Str. 


Sonntag offen Hid 12 Uhr. 


Un Wocdentanen bid 6 Upr Abends. 
ötbofa* 


"Kohlen $3.50 


.$3.50 
3.75 
3.90 
3.90 
5.15 


Royal Nut......... 
Indiana Nut. 
Indiana Zump.... 
Indiana Egg... ...+- 
Soding Valey.......»- 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt, 


“un... 
.........n.... 
......... 
...... 


.... 


Beftellungen dp, Bolt od. Telebhon: Main 2668, 


‚E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 
N. We Madiion und Glart Str. 


— — — 
— — 


Radikalkur 


-- der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerdoſe Verſonen, geblagt von Hoft- 
nunaslofigteit und ſchlechten Traumen, erſchö⸗ 
bienden Ausflüſſen, Bruſt-⸗ Nücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haatausfall. Abnabme des Gehörs 
und Geſichts Katarrh. Magendrücken, Stuhlder⸗ 
ſtopfuns, Müdigleit, Erröthen. Zittern, Herz 
tlopfen, Bruſtbekllemmung. Aengſtlichkeit und 
Troubſinn — erfabren aus dem Jugendfreund 
nie eintad, jhnch und biktig ale unnatürlihen 
Beriuite und andere Folgen ingendlicher Berir- 
sungen aründfich mebeilt und volle Geiundgeit 
und prohiinn wiebereriangt werden künnen. — 
Ganz nened Hellveriahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Diefed auberordentlih intereflante und lebr» 
reihe Bud (Auflage 1906), weldes bon jung 
und alt. Dan und frrau, gelefeır “erden follte, 
fann aegen Einfendung von 25 Gent3 in Brief, 
marien verfiegelt bezogen werden bon der 


Pr vai-Rlınık, 181 6. Ave., 


New York. N. Y. 
Sma,bofondt.1} 


GEE WO CHAN’S 


Berübmte Kinefifche ** 
ie wiittel Die nur in 
ina wadlien. Haben bie 
obe feit viel Zabebum 
erten beitanden, 
tweıfel in Beaua m tore 

feunderbare ieffamleit if 

befeitigt. Diejenigen, die an 

® dartnä igen und —— 
ten anthenen leiden 

© der Geichidlichleit ambderer 

BER Yerate ipottelen. find eriucht 

— — uud diefe wunderbure Behand» 

iungsmetbobe, der io viele bumderte früberes 

Anvaliden ihre Geiundbeit und ihr Slüd vers 

danlten, # unierfudden. Keine Gxverimente 

oder Fehl &läge pn und nadbaitige Re 

—— — rt. ultation frei. Epredt dos 

° eibt 


427 Wabash Avenue, 
2% Bloda füdlih dom "Iuditorium. 


h 9 4. 
Stunden—9 bis 9, Sonntag, 9 bis Smufahte 


aller 


Umgezogen find 
Dr. M. Schultze, Physician, 
Zelephon Sana Ya aim Al 
Dr.B.B. Autenrieth, Dentist, 
>> san Belmont) 


1072 Lincoln —— BR 


über der Up 


Bas Belle zum 
billiallen Breife. 


Können Sie direlt bon unferer 
Sabrif beziehen. Nicht allein das 
in Qualität, fondern au 
das Belte für Ahr Veiden, ba die erfahreniten Bandagiften — für 


Unteriuchen und Unvalfen foftet ntdht3; unfere langjährige Er» 


Bandagen für Frauenleiden, Gerabehalter, Gummi-Waaren, st 


tifel fönnen zum miedrigften Yabritpreig —— Degoner werden. 
na 

als Händler verlangen für ey -- 

abre auf Zager gehaltene und u 


der don 65e aufwärts, einfeitig, und bon 
— 8 Wir haben 70 verſchiedene 


t te zur Heilung krummer Beine oder krummen Rüd- 
great Waecen bon uns 38 biß 40 Prozent billiger gemagt als von irgend einem andernGaus. 
worin mir die niedrigiten Yabrikbreife nennen. 
7 Uhr Abends, Sonntags don 9 bis 13 Ußr. 


HOTTINGERS Bandagen und Kummi-Strumpf-Rabrik. 


Churmuhr-Gebäube, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May Str. 


6. Stod. Nehmt Elevator. 
Jeder Keidende wird gebeten, diefe Plnzeige mitzubringen. 


OHIO 


u 


ab einichlagende Ars 
brem Mab gemacht, 


paſſende 


1,25 
än- 


Hottinger 


— 


— — 


Bichtig Tür Männer. 


—— En hie Uraneien Cuch wi inte 
* * 23 Ben ge 
| weide u 
| un —— Bla de 
fo —— ur Ei 
und Nase * 
ber .— BDaltor Tnder'd Blunt Eye 
*. c Per Aue goes in — 33 — 
Brei — — 
Be Yet en anner — „Slate 
Nächte, Nerpöfität, Sup 1a 
und midht aufeiebienftelkeme de? 2 „@beteden. 
Ka ze. Jans, au Jaben, = 
ilmitte nd mar 3 
bile’ö Bus * st 
abe, : 
Dr. J. YOUNG, 
Cpre;tal-Arzt für Auge, 
Thren-, Naien- und Haldleiben. Der 
Sandelt diefelben gründiih und 
ihnel bei müß Breifen u. f&merzlos. 
Hartnädiger Naienlatarıh, Schwer 
hörigleit und @topf ober dhals nad 
reueiter Methode furirt. nftlide Yu» 
en; ®riDen angep: „2di Sin —— ung u. 
atb frei. Oftiee: Be — 
Stunden: 2 8 a“ 
4b nntand &—12 


A Aſthma m a Nachhaltig geheilt. 
Rein a Radial Reine Die 
Eritidu neben 
äle od. atidere — — —— ————— Rt 
els Bebandlungsmethode don der beften ürztl 
en Nutoritäten der Ber.Gtaaten anerlannt als 
die einzige, * dieſe Aramtheit nachbaltis belt 
—*5— ce Brobe-Behbandlung, 
einſchließl. Medizin, beraeftellt *. Jeden, der feh 
nen Hall ausführl. beihreibt u. 2 Namen Wheel, 
eb en — ER en 
ed meric, Exbre 
Ik De, ge 


@ and Dentidland! 
Be: 55 deutſcher 
Arzt, ungen», DOhren-, Hald 


Narenleiden bebandelt erfolgreich 
nab neueiter deutider Methode.— 
Künftlide Augen und Brillen with 
Unterfußung und Ratd A 

eoin Avc., 9—12 Bm; ®. Divifion 
Etraße, &e ———— ee "über Na» 
tional Store, 1—4 Nadm. 17nobe 


Borsch 
& Co,, 


Optiker. 2ib Vearborn Str. 


Genaue Unterſuchung son en 
jr bon Gläfern für ae 32 der 5*a 
Ronfultizt uns besüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO, 215 Dearborn Str., 
i5fed,bidofa® — ber VBoſt · Omec. 


Heill Euch ei & 


I ode m der i 

e 

Preis $1.00, Bert rfauff vo * 7 
oder non Empiong geb are 


verfandt. 
anh, 108 = Des Seas. 
Toms Siholon® 


de Sherman Sir., Ch 
Kalteich's — — 
t de 
tärtt die —— 
Sub — baben 
Otto Kalteich, 


138 Glart ©tr, 


Ede Diadifon Sir, 1 Xxeppe 
PR. ann jadines 


DR. KLEENE, 


Epez.-Arzt }. Ohren», Naien- u. Onlätrankheiten, 
Etunden Morgens 9—11, Ubend3 7—B br, 
Eiröder Gebäude, Milmaulee u. Ebicago Ude, 

24no, jabido* 


Frenc 
0 


ten und unnatürli 
Organe beider * 
ne 2, welde 1 


* 


FR som 
alto Blda. 


DR. WOLFERTZ CO,, Spezialisten, 60 5th Ava, 


——c— Brudband-Anpafs 
Zrud und Berlrüp —— 
> ——— 
de Sliedmiaßen, "Bar 
Dr. Albert Kreuter 
Deutfher Arzt. 
Bifice und Wohnung 643 Wullerten nenne 
Telephon Dearborn —5 
9 
on 8 IV 
INSTITUTE . } 
84 Adams Strasse, Zimmer 80, _ 
gegenüber der fair, Derier Building. . 


Sie Aer aueier Anitalt Ta te 1%; = 


he Spesialiiten — —— ter 


« i I —— | 
—— * ng er 


ündli® ‚ınter Sazeniie als gedemen 
ee eiten der Set, 


— 
— 
laxiren wir, atlenien — 
det. Behandlung —— 


Nur Drei Dollars 


—— — 





alter, 


> 


Abendvpoſt, Chicago, Dienftag, den 18. Dezember 1906. 


Nur noch 5 Einfaufstage vor Weihnachten 


Diefer Laden 
ift bis 
Weihnachten 
Abends dffen. 


Peforgt Eure Eins 


tüufe Borm. von 
8:30 bis 10:30, ober 


des Abends 


LSTATE, 


ZSTABLISHED BY E. }. LEHMANN, 1478. 


fair 


ADAMSAND D 


EARBORN. Tel. Private Exchange 3. MAIL ORDERS PILLED | 


Spielfadhen 

und Puppen 
Der große Bayaaı 
befindet fi auf dem 
4. &loor. Kauft mor» 
gen, imenn Yhr die 
Saden baden mollt, 


2 die Ihr ſucht 


Ankündigung 


von Chicagos Weihnachts CLaden. 
Sämmtlidye Feiertags-Borrätlie 


zu bieten. 


noch vollſtändig 


und ohne die Fair verlaſſen zu müſſen, könnt Ihr jeden Artlkel auf Eurer Einkaufsliſte für 
Damen, Männer, Knaben und Mädchen und für das Heim finden. 


Nicht nur iſt jeder Artikel, der hier aufliegt, in großer Reichhaltigkeit vorhanden, 
handen, ſondern wir beſtreben uns unaufhörlich, unſere Waaren jeder Qualität zu den 


niedrigſten Preiſen in Chicago 


Wir machen ein wunderbares Weihnacht-Geſchäft, das ſpgar die Erwartungen, nach 
welchen wir unſere großen und ungewöhnlichen Vorbereitungen getroffen haben, überholt. Unſer 
hauptſächliches Bemühen iſt jetzt, darauf zu ſehen, daß die Hunderttauſenden von Feiertagskäufern, 
die die Fair beſuchen, die beſtmögliche Bedienung durch höfliches und verbindliches Verkaufs -Per— 
ſonal findet. Wir bieten auch einen durchaus 


befriedigenden Ablieferungsdienſt 


Wir haben ſehr viel mehr Fuhrwerke in den Dienſt geſtellt ſo daß wir 
prompte und zuverläſſige Ablieferung aller bis zum Tage vor 
— — — — — — — — — —— —— — ——— — — — — — 


ſon⸗ 


Weihnachten gekauften Waaren garantiren können 


———— — ———— — — — — — — — — — — — — —— — 


(Eigene Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 
⸗ 


Von Augquſt Boeckhin. 
Die Köpenicker Tragilomödie. — Stürmiſche 
Reichstagsſitzungen. — Der Kolonialſtkandal. 


| 
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fertig gebracht Hatte, abgejehen von 
dem Dutend blindaehorchenden Sols- 
daten, die ganze Stadtverwaltung bon 
Köpenid, einfplieglich Gendarmen und 
Bolizei’ ins Bodshorn zu jagen! Eine 
höchft traurige Rolle fpielte Dabei der 


Militäriſche Echriftiteler. — Cap. Helmid | Bürgermeifter diefer Stadt jelbit, Dr. 


über das deutfhe Heer. — Zwei Thronfolges 
fragen. — Dus bischen Marotto. 

Wo fich geftern zwei oder mehr Per- 
fonen trafen, war nicht Die Rede ton 
dem jet in aanz Deutfchland herr- 
ſchenden ſcheußlichen Regenwetter, ſon— 
dern von Wilhelm Voigt, dem Räu— 
berhauptmann von Köpenick, den die 
Strafkammer in Berlin unter Annah— 
me mildernder Umſtände zu vier Jah— 
ren Gefängniß verurtheilte. Zu Ge— 
fängniß, nicht zu Zuchthausſtrafe, wie 
es in ſolchen Fällen und in Berückſich— 
tigung der vielen Vorſtrafen Voigts 
zu erwarten geweſen war. Es wäre 
zweifellos überſchwengliche Gefühlsdu— 
ſelei, wie ſie ſich in hervorragender 
Weiſe in den Vereinigten Staaten be— 
rühmten Verbrechern gegenüber gels 
tend zu machen pflegt, wenn man 
Voigt als einen unſchuldsvollen Engel 
hinſtellen wollte, der lediglich durch die 
Härte der Polizei auf die Bahn des 
Verbrechens getrieben wurde, aber es 
muß geſagt werden, daß, wie ja auch 
in der Begründung des Urtheils her— 
vorgehoben wurde, der bedauernswer— 
the Mann durch die Härte in der Aus— 
übung der Polizeiaufſicht daran gehin⸗ 
dert wurde, ein ordnungsmäßiges Le— 
ben zu beginnen, daß er ein Opfer der 
ſtaatlichen Ordnung geworden, den die 
Polizei von Ort zu Ort trieb, bis er 
von Neuem, trotz aller guten Vorſätze, 
dem Verbrechen in die Arme getrieben 
wurde. Während man bei Ihnen den 
entlaſſenen Sträfling in den meiſten 
Fallen ſich ſelbſt überläßt und ſich den 
Teufel darum ſcheert, ob ein Räuber 
und Mörder nach der Erlangung ſei— 
ner Freiheit wieder ſein altes verbre⸗ 
cheriſches Gewerbe aufnimmt, ordnet 
die deutſche Strafrechtspflege in 
ſchweren Fällen die Polizeiaufſicht an, 
die darin beſteht, daß der entlaſſene 
Sträfling ſich bei den Polizeibehörden 
ſeines jeweiligen Wohnſitzes beſonders 
als ſolcher anmelden muß, um erſtere 
in den Stand zu ſetzen, ſein Thun und 
Treiben zu überwachen. Geſchieht dies 
nun in unauffälliger Weife, fo märe 
Dagegen faum eimad einzumenden. 
Aber ivie der Fall Votgtd zeigt, mib: 
braucht die übereifrige Polizei fehr 
häufig ihre Machtbefugniß, und 10 
wurde der alte Zuchthäußler nicht mes 
niger ala dreißig Mal aus ebenjo vie 
Ien Orten ausgewieſen, und zulegt aus 

dem medlenburgifchen Stäbtchen MWis- 
mar, wo er bei einem Hofſchuhmacher, 
ber ihm das beſte Zeugniß ausisellte, 
Iohnende Arbeit gefunden hatte. Die 
Einzelheiten der Tragilomödie vonſtö⸗ 
penid jind den verehrten Leſern zu be⸗ 
fannt als daß ich mich an dieſerStelle 
noch eingehend damit befaſſen ſollte; es 
ſe mir aber geſtattet, auf einzelne Vor⸗ 
‚Gänge während der Prozeßverha d⸗ 
Lungen ein Stceiflicht zu werfen. Aus 
en Em * * 
Ausſagen klar hervor, daß ein 
* nuhter Schuſter, der ben 
bheren Theil ſeines Lebens hinter 
 Gefängnikmauern verbracht, es mit 
Hilfe, einer im Tröblerladen erftande- 
‚wen, unvorfegriftsmäßigen Uniform 


Langerhaus, der Neferveoffizier ilt, 
und den verunglüctten Verfuch machte, 
feine Schlappheit durch Die Behaup- 
tung zu verdeden, er habe den Haupt— 
mann für einen Wahnftnnigen gehal- 
ten! „Muthig aß er mit feinem 
Spitbart“, meldet eine Berliner eis 
tung, „dem Ungeflagten gegenüber 
und fpielte fich als den forjchen Beam: 
ten und Referveleutnant auf.“ 

„Wenn der Kaifer Voigt bald be- 
qnabigte, würde er ein qutes Wert 
thun“ — diefe YUeußerung wird biel- 
fach laut, und zahlreich jind die Leute, 
die fich erboten haben, den alten, tüch- 
tigen Schuhmacher in ihre Dienste zu 
nehmen oder ihn in den Stand zu je: 
ben, Jich auf andere Urt ehrlich zu er- 
nähren. Nicht weniger als 75 Boft- 
padete mit Wein, Cafes, Bistuits, 
Schofolade, Marmelabe,darunter viele 
von Amerifanern, waren für Voigt im 
Gefängniß zu Moabit bis geftern ein- 
gegangen, jogar Poftanmeifungen im 
Betrage von mehreren hundert Mar, 
Mit Ausnahme der geiftigen Getränfe 
werden die Ehmwaaren etc. Voigt über: 
geben, das Geld aber dem Herrn 
Hauptmann qutgefchrieben. Die Auf: 
Schrift der Sendungen lautete fait ftet3: 
„An den Herren Hauptmann von Kö 
penid“. Was die Begnadigung Voigts 
angeht, fo wird daraus mohl nichts 
werden. Ein anderes wäre ed, wenn 
e3 fich um einen der Herren vom Ko= 
Ionialamte handelte, die, mie der 
Hauptmann Dominid, Wehlen, Ahren- 
beraq und der famofe Dr. Peter ber 
größten Graufamfeiten gegen Nigger 
überführt und zum Theil zu Strafen 
perurtheilt wurden. Wie Auguft Be: 
bel in einer der legten Reichstagsfigun- 
gen den Herren am Bunbesrathätifche 
erzählte, habe Hauptmann Dominid 
52 Negerkinder in dem Nachtigallen- 
fluß ertränfen laffen, ein anderer Of- 
fizier drei Schwarze entmannen kaf- 
fen, weil er fie im Verdacht hatte, mit 
ſeiner ſchwarzen Konkubine verkehrt 
zu haben. Und Peters, dieſer über- 
führte Mörder, ſei vom Kaiſer auf die 
Empfehlung von konſervativen Abge— 
ordneten begnadigt und ihm der Titel 
Reichskommiſſar belaſſen worden. Und 
am folgenden Tage griff der Zen— 
trumsabgeordnete Rören, unter dem 
Beifall ſeiner Partei und der ganzen 
Linken, die Kolonialverwaltung heftig 
an, beſchuldigte ſie der Unehrenhaftig⸗ 
keit und des Beſtrebens, die oft gerüg⸗ 
ten ſtandalöſen Vorfälle zu vertuſchen. 
Der neue Kolonialdirektor Dernburg 
hatte bei dieſen Angriffen, die von al— 
len Seiten auf die Kolonialberwaltung 
emacht wurden, einen ſchweren Stand. 
Er iſt zweifellos perſönlich von den be— 
ſten Abſichten beſeelt und ſoll nun für 
Verfehlungen büßen, die andere ge- 
macht haben, und bie er nicht im Stan- 
be ift, abzuleugnen. rüber pflegte 
man höheren Orts die Ausfchreituns 
gen der Koldnialbeamten mit dem Tro- 
pentoller zu entfehuldigen. Seitdem 
aber hervorragende Aerzte den Nad- 
mei erbracht haben, daß ber Iropen- 
foller nichtS meiter ift mie Säufer- 
wahnfinn, wagt man nom Minifter- 


\ 


tiih aus diefe faule Entfehuldigung 
nicht mehr vorzubringen. Man braucht 
mit Bebel und Genofjen nicht in allen 
Dingen übereinzuftimmen, aber nad 
und nach dringt doch die Meberzeugung 
dur, daß die deutjch-afrifanifchen 
Kolonien feinen Pfifferling werth find 
und den Gteuerzahlern nur große Op- 
fer an Blut und Geld auferlegen. Da- 
bei verfuchen die Kolonialfchwärmer 
immer wieder den Glauben zu erme- 
den, daß es möglich fei, die deutfche 
Auswanderung nach diefen Kolonien 
zu Ienfen. Kein Menfch, der Deutjch- 
land verläßt, dentt aber daran, diefem 
Wunſche Rechnung zu tragen, denn 
niemand hat Zuft, feine Haut dort zu 
Markte zu tragen und fich obendrein 
bon beuifchen Bürofraten fchuhriegeln 
zu laffen. 

Mit der erniten Frage: „Wie ift 
der Sozialdemofratie im 
Heere entgegenzutreten?“ 
befchäftigt jich der Generalmajaor 3. 
D. dv. Loebell in einer lefensmwerthen 
Broſchüre. Er räth den Offizieren, 
Tih um das Wohl und Wehe der 
Mannfchaften mehr zu befümmern, 
fi mit ihren perfönlichen Verhält- 
niffen zu befaffen, ihren Sinn für die 
vaterländiſche Geſchichte zu wecken 
und ihre Anhänglichkeit an Kaiſer und 
Reich durch liebevolle Behandlung und 
gutes Beiſpiel zu fördern. Die gute 
Behandlung läßt noch vieles zu wün— 
ſchen übrig, wenn es auch, Dank der 
Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens, 
ſchon viel beſſer damit geworden iſt, 
als in früheren Zeiten. Ein warmer 
Lobredner des deutſchen Heeresweſens, 
deſſen Urtheil um ſo bemerkenswerther 
iſt, als es ſich um das eines Offiziers 
unſerer Bundesarmee handelt, iſt der 
Hauptmann Eli A. Helmick, der beim 
Infanterie Regt. No. 82 in Göttin— 
gen längere Zeit Dienſt gethan hat und 
ſeine Beobachtungen im Blatt „Jour—⸗ 
nal of the U. S. InfantryAſſociation“ 
veröffentlicht hat. Er rühmt die Er— 
ziehung und Kameradſchaftlichkeit der 
Offiziere, die Einfachheit ihrer ge— 
ſelligen Unterhaltungen und betont be— 
ſonders, daß er im Göttinger Offi— 
zterfafino niemals Spiel» oder Trinf- 
gelage jah. Sehr begeiftert ift Haupt- 
mann Helmid von den deutfchen Un 
teroffizieren, und Einen Hauptgrund 
für die Vorzüglichfeit des Heeres jieht 
er in der meitgehenden Synftruftion 
buch Offiziere und Unteroffiziere und 
in der mübfeligen, geduldigen Auf- 
merfjamteit, die allen Einzelheiten ge- 
fhentt wird. Ich möchte $5 darauf 
metten, daß unjere englifchamerifa- 
niſchen Weltblätter von diefem Urtheil 
eine amerifanifhen Dffizierd feine 
Kenntni genommen haben. 

Zwei Thronfolgefragen befchäftigen 
zur Zeit noch immer die beutfche und 
zum Theil au die amerifanifche 
Prefie. Die braunfchmweigifche und 
bie Iuremburgifche. Wie neuerdings 
behauptet wird, joll der jüngfte Sohn 
be3 Herzogs von Cumberland Ausficht 
—— doch noch den Thron ſeiner Vor⸗ 
ahren in Braunſchweig zu beſteigen, 
da ſein Papa ſich demnächſt bereit er⸗ 
klären werde, auf den hannover'ſchen 
Thron endgiltig für ſich und ſeine 
Erben zu verzichten. Die einzi 
Schwierigkeit ſei noch die Form, 
welcher dieſe Verzichtleiſtung erfolgen 
ſolle. Ein mir befreundeter Welfe 
ſtrenaſter Ordnung und uralten han⸗ 


nober ſchen Adels beſtatigte mir dicſes 


* 


Gerücht als 3 d und zwar mit 
ſchwerem Herzen, da er noch immer 
hoffte, es zu erleben, ſeinen König in 
Hannover einziehen zu ſehen. In 
Luxemburg hofft man, daß nach dem 
Tode des gegenwärtigen, unheilbar 
kranken Großherzogs deſſen älteſte 
Tochter, die jegt 12jährige Prinzeifin 
Marke, ihm als Großherzogin auf dem 
Thron folgen mwerbe, obgleich zufolge 
ber rebidirten Verfafliung vom 27. 
November 1856 und des Erbvertragd 
ber verfchiedenen Zmeige des Haufe 
Nafjau-Dranien vom 30. Xuni 1783 
bie weibliche Erbfolge in Luremburg 
unzuläflig ift. E3 find nämlich fomohl 
in der mwalramfjchen mie ottonifchen 
Linie von Naffau-Dranten feine 
männlichen Erben mehr vorhanden, 
und fo tritt an deren Stelle die nädhit- 
berechtigte rau. Andernfall® fäme 
zunäcjt der Großherzog v. Sachſen— 
Weimar in yrage, der auch ala nächiter 
männlicher Verwandter der Königin 
Milhelmina Anfpruch auf den nieber: 
ländifchen Thron hat, wenn letztere 
finderlos fterben follte. Nun, wir wol- 
len ung über diefe Ihronfolgefragen 
feine Sorgen machen, ung, die mir 
überhaupt feine Aussicht haben, irgend 
einen Thron zu befteigen, fann e3 ja 
gleichailtig fein, wer fpäter in ven bei- 
ben Ländern regiert. 

E3 gibt viele Leute in Deutfchland, 
melche der Anficht find, S.M. der Kai- 
fer würde klüger gehandelt haben,wenn 
er bie Yyranzofen in Maroffo hätte rus 
big gewähren laffen. Diejer Anficht 
war ja fhon Fürjt Bismard und fon- 
derbar hört e3 fich an, daß Auguft Be- 
bel feinem einftigen Erzfeind imfeichs- 
tag in diefer Hinficht beipflichtet. Die 
ranzofen, und wer e8 aud fonjt fein 
mag, würden in Maroffo die Hände 
fo voll zu thun befommen, daß fie 
feine Zeit und Luft hätten, anderämo 
Skandal anzufangen, und Deutfchland 
fönnte ruhig zufehen und brauchte 
ich wegen feiner Iumpigen Ausfuhr im 
MWerthe von 114 Millionen Dollars 
nad diefem Raubftaate feine Gedan- 

fen zu machen. Aber ©. M. geht feine 
eigenen Wege, und mer anderer Anficht 
zu fein magt, ijt ein MNörgler und 
Schwarzjeher, der am beiten thut, 
wenn er auswandert. Allem Anfchein 
nah wird Maroffo den Großmädhten, 
troß der Abmachungen auf der Alge- 
ciras-KRonferenz, noch viel Sorge ma= 
chen. nen 

Im Zeichen des Autos. 


Wenn das unſere Eltern noch erlebt 
hätten, die mit wirklichen Pferdekräf— 
ten ihres Weges fuhren! Was iſt die 
tollkühnſte Phantaſie gegen den 
Schöpfergeiſt aufſtrebender Menſchen! 
Der „Homo Sapiens“ des 20. Jahr— 
hunderts begnügt ſich nicht mehr da— 
mit, die ihm an Muskelſtärke überlege— 
nen Thiere in ſeine Geſchirre zu ſpan— 
nen, er geht daran, ſich die Naturge— 
walten voll und ganz dienſtbar zu ma— 
chen. Aus der Tiefe der Erde holt er 
ſich den unerſchöpflichen Reichthum an 
Metallen, die er formt und bildet 
und zu größter Widerftandsfähigfeit 
erhärtet. Aus der Tiefe der Erde 
bohrt er fich den flüffigen Feuerftoff, 
das Petroleum, das er in die gereinigte 
Yorm des Benzins bringt. Er hat 
deflen geheime Kräfte genau erforfcht. 
Er treibt e& daher Tropfen für 
Tropfen durch finnvoll geleitete Roh: 
ren, läßt die Benzindäampfe mit 
atmofphärifcher Luft fih zu einem 
erplojiven Gemenge mijchen, fperrt 
diejeg in einen Zylinder, laht es Durch 
eine andere nußbar gemachte Natur 
macht jich entzünden, und gewinnt fo 
durch die Erplofionsgemwalt eine Kraft, 
welche die Räder des Verkehrs mit 
einer nie geahnten Leichtigkeit und 
Behendigfeit in Bewegung fett. Die 
kunſtgewerbliche Induſtrie bemächtigt 
ſich dieſes jüngſten Wunderkindes der 
Technik, paßt es dem Bequemlichkeits— 
bedürfniß an und kleidet es in wohl— 
thuender Form. Erſt wird es — 
wie alles Neue — mit Mißtrauen 
betrachtet. Verzeihlich. Es hat auch 
noch ſo manche den Sinneswerkzeugen 
unangenehm ſich aufdrängende Untu— 
genden. Auch mit ſeiner unheimlichen 
Geſchwindigkeit können wir Abkömm— 
linge aus der „guten alten Zeit“ uns 
nur ſehr allmählich befreunden. Die 
Opfer, die dieſer neue, ungemüthlicher 
Beherrſcher unſerer Straßen fordert, 
erbittern uns. Nur der ſportfreudige 
Wagemuth des überſättigten Kapitals 
nahm es zunächſt mit dem unſicheren 
Kunden auf, half ihm durch ſeine 
Anſprüche ſeine Krankheiten über— 
winden und erwarb ſich ſo wie bei 
manchen anderen neuzeitlichen techni— 
ſchen Errungenſchaften das Verdienſt, 
dem Kraftfahrzeug im modernen Ver— 
kehr das Erxiſtenzrecht erwirkt zu 
haben. Ich brauche nur die Zeit vor 
der Erfindung der Dampfeiſenbahn in 
die Erinnerung zurückzurufen, um 
anzudeuten, welchen tiefgehenden, 
umwälzenden Einfluß auf allen 
Gebieten des heutigen Kulturlebens 
Verkehrsverbeſſerungen auszuüben 
vermögen. 


Ein Ausblick in die Zukunft macht 
uns ſchwindeln. Unbegrenzte Mög— 
lichkeiten thun ſich auf. Mit der 
Erfindung und Vervollkommnung des 
Benzinmotors iſt zugleich das Problem 
der lenkbaren Luftſchiffahrt, ja aller 
Vorausſicht nach auch der Flug— 
maſchine gelöſt. Die treibende Kraft 
iſt in einer betriebsſicheren und hand⸗ 
lichen Form gefunden. Es bedarf nur 
noch' der Konſtruktion tragbarer, leicht 
bewegungsfähiger Apparate. Auch in 
dieſer Hinſicht ſind in neuerer Zeit 
Verſuche gemacht worden, die Erfolg 
verheißen. Aber nicht nur die Lüfte, 
auch die Gewäſſer beginnt der Benzin⸗ 
motor ſich zu erobern. An der 
Meeresküſte, auf Seen und Flüſſen 
bewältigt das flinke Motorboot bereits 
einen großen Theil des Verkehrs und 
findet immer mehr Freunde. Mit 
unehmenden Pferdekräften wird er 
ich wohl bald an größere Frachten 
heranmachen und die trägen Kaͤhne auf 
en in ein flottere 
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Dies iſt gewiß eine günſtige Gelegenheit, Euch mit 
all den guten Sachen zum Eſſen und Trinken für das 


Weihnachts⸗Dinner zu verſorgen. 


Preiſe, 


welche 


ſenſationelle Verkäufe berurſachen und abermals die 


Thatſache demonſtriren werden, daß Ihr Eure Gro— 
ceries Proviſionen. Weine, Liköre Tabat und Can— 


ſonſtwo. 


Spezialitäten! 


Se Rofinen — | Rofinen—Kernenlofe 
5 ch fban. oder gereinigte Ko— 
Eluiters, Bi, 30e | rintben, 16- lic 
Smbrna Feigen — | Uns. Rad 
Fanch_ Laderd, veR. | Orange Marmalade 
$ . x 
— von fanch Calif. 
I T ’ ® 
Flaiche 22c 


Süße Ziwetih., ich 
aroße Santa Clara, 
% Bid. ‘ 


4 Bid i 
QDueenDlipen— Mit» 
telaroße Frudt, 12 
Unzen #lafhe, 206; | 
| 
{ 


14 


- 
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6 Unzen De |: 
lafche 2% Bf > 
———— Sniders | fü z1c 
Ohiter Todtatlfauce | Molaffes — Keine 
6 | Sat... 106 


Naffes Mince Meat 

Monarch feinite 
QDual., 48 24 
Una. Jar 
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29€ | 


| 


— fein, _ 
= 4öc Größe... 


=> Weihnadls -Eißöre 


Maraichino Kirchen, 
bolle3 Quart 55e 


Guckenheimer Pure Rye Whis- 
m — Gall. ns 


4% Gallone 
5 Bier — 
?) 
Galifo. Bortivein — 
veg. 31.50 — Sa. 81.00 
Kornſchnaps — Nordhäuſer 
Gallon⸗ 
Jug 
Kümmel — Aug. 
; Schimmel — % Gall. 

Smporiirter Nierfteiner — 
PR ee 

effermünzg — reaul. Bre 26. 
volles Quart 75e 
Cognac Brandy — 3- Star — 
—— Gallone — zu 
Fream Purey Rye — 
volles Quart 


Velauf don friſchem steif 


M............... 
Mes Iamaica Rum — 
y 
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z Mittefitül Sirloin Steat, Pid......... 120 
Do Magere Bort Schulter, Bid.............. 89€ 
3 Prima Chud NRoait, Bid 

x Xorberniertel Kalbfleiih oder 

2 Sugar Eure gefal;. Borf, Pf 
(chi Armour’3 Stur oder 

* Schinken Rremium, Bid 1434c 
u Hetzels Vorkwurſt, per Pfd 70 
8 Frijc) geräum. Gänfebrnit, der Bfb 


endailtig erobert, den feiten Grund und 
Boden. Davon Hat die Berliner 
Yutomobilausftellung, die vor einigen 
Tagen die Pforten gefchlofjen, in ihrer 
reichhaltigen Fülle ein glänzendes 
Zeugniß abgelegt. Unter der Pracht 
der Kanofferin verfchiwindet die Werf- 
jtätte des Motors, der das mit faum 
zu übertreffendem Lurus ausgejftattete 
Wagengehäufe bei den heutigen mehr- 
zylinderigen Majchinen ftoßfrei und 
geräufchlos, bei richtiger Handhabung 
auch ohne die läftigen Geruch-Beigaben 
dahinträgt. Zu einer nicht minderen 
Volltommenheit hat fich der elektrifche 
Magen entwidelt, dem e3 nur noch an 
einer Organifation bon SKraftliefe- 
rüngsitationen fehlt, um ihm die für 
feine Zmecte erforderliche Bewequng3- 
freiheit zu geben. Diefe Erfolge der 
Technik wird fih das Verkehrsweſen 
bald zunuge machen. Die Zugthiere 
werden — menigjtens in den Städten 
— mit der Zeit ebenfo 'verfchwinden, 
wie die Pferdebahnen den eleftrifchen 
Wagen gewichen find. Nidt nur 
Handel und Gewerbe, auch die Land- 
wirthichaft wird fich Die Motorfraft zu 
einer rationelleren Betreibsmeije dienjt- 
bar machen. n den Kolonien ber: 
richte, das Automobil bereit3 heute 
nügliche Dienjte, feitvem feine Lei= 
Itungsfähigfeit nicht vor einer Durch- 
querung der Sahara-Wüjte zurüd- 
zufhreden braudt. Auh für bie 
Landesvertheidigung ftellt die Militär- 
behörde an diefe neue Bewegungäfraft 
unbegrenzte Erwartungen. 

Bedeutet diefe Entmwidlung neben 
ben materiallen Werthen, die fie ber 
Snduftrie verheißt, auch einen Gewinn 
für daS Innenleben de3 Menjchen? 
Diefe Frage wird heute wohl zumeift 
berneint. Bei der befchräntten prafti- 
fchen Verwendung, die das Automobil 
bisher gefunden, fann uns die Ant 
tmort auch nicht wundern. Man fagt: 
Sit es für uns eine Förderung, wenn 
die ohmebies fchier unerträgliche Haft 
des heutigen Lebens noch Steigerun- 
gen erfährt? Diefer Einwurf hat 
feine Berechtigung, folange durch die 
AUrbeitseile nicht für die Ruhe Zeit 
gewonnen wird. Die Wirthichafts- 
geichichte der legten Jahrzehnte bemeijt 
jedoch, daß die Wrbeitseintheilung 
Neuordnungen unterworfen ift, denen 
jede Erleichterung des Verkehrs zu= 
ftatten fommen fann. Die Frage 
muß indeß viel tiefer gefaßt werben. 
Bon den früheiten Anfängen an waren 
die Menfchen beitrebt, vermittelft ihres 
überlegenen Intellekts organiſche und 
anorganiſche Weſen für die zur Be— 
friedigung ihrer Bebürfniffe nothiven- 
dige Arbeit in ihren Dienft zu zmwin- 
gen, um für bie Pflege eben biejes 
Intellekts und des Gemüthslebens 
Zeit und Friſche zu gewinnen. So 
hat ſich der menſchliche Geiſt in der 
neueren Zeit zahlloſe Maſchinen erſon⸗ 
nen, die er für ſich arbeiten läßt, und 
mit denen er manches ſchwere Joch von 
ſolchen nahm, die ſich zuvor ihrer 
Menſchheitsgüter kaum je im Leben 
bewußt werden konnten. Jede techni⸗ 
ſche Erfindung, die in dieſem Sinne 
eine humane Aufgabe erfüllt, bildet ſo 
ein Glied in der Kette derjenigen 
Beſtrebungen, welche die in der Men—⸗ 
ſchennatur a ae One 
chätze zu n geeign .. Im 
diefem Sine darf daher eine — 5 
Errungenſchaft von der vielgeſtaltigen 
BVerwenhbarfeit, wie fie der Kraft⸗ 
ereitö heute aufmeiit, au als 
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Bartlett Birnen — 
eine öftlihe Frucht 


in Syrup. 


Apritvien — Fanch 
Cal. Frudt in Sh« 
rup. 


Sauce —Lea 

&Berrins, %ı.21e 
Plum Pudding—R. 
& R., 2:Bfd. Büchte, 
39; 1-Pfd. 21c 
Nüſſe — Walnüſſe 
od. beſte gemiſchie 


2*. 3 1090 


4öc; Bid 


Bineapple— Sliced 
feine sloridas, 3 
Bücien d. jeden ob. 


lic 
Wachsbohnen, 


telfülung, vegulärer | cotafd. rothe Nier 
3 ren⸗ oder Limaboh⸗ 


Preis 17c, 
be nen, feine Qual. 8 


1% Pd 
Mehl—Grabam vo. Büchſ. v. ijed. oder 
Taftrh, 5⸗ 3e 


Pfd. Sad... i 


wift’3 Beef Ertratt. 2-Una dar 
Lebendige Karpfen, Pfund 

Sardinen, import. franzöſ. oder nor⸗ 
weg., in Olivenöl, Vüchſe 

Lachs, Richelieu“. .J Will“ oder 
Ehiden“ Brand. p T 

Hummern, A. Bootb, 15-Bid. flache 
Büchfe, per Stüd 


Weihn Hls-Landies 


Dat Sıe- 


Alfurt. Ehocolates, in 2. 1 und % 15c 
Bid. Schadteln, 50c, 2de und 

Chocolate Molaiies Ebips. Bid 

Buttercuds, Nuhfüllung, BId............. 12c 
Altmodiihe Molaiies Küffe, B 

Altmodiihe Kream Garamels. Rfd 
Kindergarten Mifhung, 9 
Geſals. Beanuts, frifch u. Inufprig, Tf. 10€ 


Einfache nnd fanch Padete in 3%, 1, 2, 8 
und > Pid. Größen zu niedrigiten Preifen. 


Bollftändiges Affortment Zuder Weihnachts- 
baum-Verzierungen, AudersStangen, Rop 
Evın Strümpfe und Gandy- Perlen, Knall- 
Ponbons ec. — 4. Floor 


ein erfreulicher Kulturfortfchritt bes 
grüßt werden. 


Wird füffen unmodern? 


Diefe Frage mirft eine enalifche 
Wochenschrift auf, indem fie daran er= 
innert, daß der Bürgermeifter von 
London bei jeiner legten »ffiziellen 
Reife nach Paris fich entfchieden gegen 
die Sitte gewandt hat, nach der die ihn 
empfangenden Ehrendamen von ihm 
gefirgt werden müffen. 

Wirklich muß man ja feitftellen, daß 
die füße Beichäftigung des Küffers in 
unferer Gefelfchaft nicht mehr die 
Rolle fpielt, die fie vor Hundert und 
mehr Jahren hatte. Denken wir an 
die Zeit der Empfindfamfeit zurüd, da 
fih Männlein und Weiblein beftändig 
gerührt in die Arme fanfen, beim 
Pfänderfpiel unzählige, Mäulchen”“ ge> 
mechjelt wurden und der erhabeneSän- 
ger des Mefjiad zum größten Werger 
bes alten Vaterö Bobmer holde Ge- 
fchente von den Lippen der fchwärmen- 
ben Schmweizermädchen erhielt. Bliden 
wir in einen Roman jener Zeit, ettva 
in den dielgelefenen „Siegwart“ von 
Miller, To. fcheinen alle Gefühlsäuße- 
rungen in einem Meer von Küflen und 
Ihränen zu verfchwimmen, und jelbit 
die biedern Väter haben jtatt eines 
berzbhaften Kändedrud3 einenKuß zum 
täglichen Gruß. Geht man nod) mei- 
ter in der Gejchichte zurüd, jo mird 
der Kuß zum einfachen Zeremoniell, 
wie denn den Hofleuten Qudiwig XIII. 
borgefehrieben war, jede Dame bon 
adeliger Geburt zu füllen, der fie vor» 
geitellt wurden. Mannigfad war Art 
und Form der Küffe und eine jchiwie- 
rige Kunft beitand darin, zur rechten 
Zeit und in der rechten Weije die Lip- 
pen zu gebrauchen, jo daß im Jahre 
1675 3. 3. Hedelius in feiner gelehr- 
ten lateinifch gejchriebenen „philologi- 
Then Abhandlung von den Küffen“ 


dies bei Wieboldt'3 billiger Faufen fünnt als irgend 
Dedt Euren Feiertags-Bedarf bei uns. 
Weile und glauben ganz beitimmt, daf 
Telephon-Beitellungen finden itet3 unfere prompte Aufwartung. 


Wir bedienen Euch in beſter 
wir Euch Geld ſparen können. 


Poſt⸗ und 
Beachtet die 


Nedan Iuder-Korm, 
Monfoon Gary 
June Erbſen, Bar 
Camp's ſolid packed 
Tomatoes, — extra 
Standard Qualitat, 
drei Büchfen don je 
dent, oder affortirt, 
au 32c, 

oder, 

Büchſe 


Butter — F'eh Wis⸗ 
confin Exreamerh 
Putter, jeden Tag 


friich, 


> ſches 
tellglaußgelafienes 
ber Blanc 1OC 


Raucher-Artikel 


— — — — —— 
Imbort. franz. Brier Vieif 
in Etuis, 310 bis herunter auf. 50e 
Raudı-Sets, $5 biß derunter auf...80e 
Rauchtiſche, 810 Hi3 berumt. I 


Gremos uder Moos Dips Bi. 
garren, Kiite bon 25 u — 85 


Gontinental Zigarren, 8 f. 28e 
: 1. = 
ud 


Größe, Kifte bon 
5 zu } 


Anna Held Zigarren, 
50 zu 81.70, 


der 
Pfund 


= 
Kiite von 25 Bde 
Dub Niton od. Dute of E35 
ers 3i h * 
ee... 3e 
Mi Trinada Zigarren, reine Habana, lange 
Cinl., Perfecto Sacon, 1dc ftraiaht Größe, 
Kifte don 50 au SS, 50 
5ä Dir) 
Julius Caeſar oder Seotch Seal 8 
Zigarren, 82.50 Werth. K. v. —381.50 
— — — igarren, dolle 
Londre3 Größe, Ian e E m 
ond 5 ne nl 1,50 


reg. Breis $2.50, 8 
früchte, Kronsheeren 


Grtra fanch duntel-, mittel- ob. heil» 10 
farb. Krondbeeren, 3 Qt3. 2öc: Ok... c 
Jerſey Süßkartoffeln, 10 BPfd. We; 
Extra Fanch Eßäpfel, ver Peck 
Große füRe Florida Örangen, Dub 
Grtra Fancı Malaga Tran 
Pd. für 255 oder, per ib 
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mont einen Barbierlaben, um fich ra- 
firen zu laffen. Als er den Laden wie— 
der verlaffen wollte, ging er auf die 
Yrau des Barbiers zu, grüßte fie mit 
einem herzlihen Seemanns-Schmat 
und jagte zu der erftaunten rau: 
„Da! Nun fannft Du Deinen Lands- 
männinnen erzählen, daß ber Sohn 
des König von England der frau ei- 
nes amerifanifhen Barbierß einenfeu 
gegeben hat.“ Während dieDame ange- 
nehm berührt war, gerieth der Barbier) 
über diefe in Amerita durchaus nicht 
mehr übliche Art der Begrüßung in 
Wuth, faßte den Herzog bei den Schul- 
tern und gab ihm einen fo Fräftigen 
Tritt, dah er zum Laden berauäflog. 
Dabei rief er: „Nun tannft Du Dei- 
nen Zandsleuten erzählen, daß en 
ameritanifcher Barbier dem Sohn be3 
Königs von England einen Fußtritt 
gegeben hat.“ 

Bi3 in unfere Zeit binein beftand 
noch die Sitte, daß der Vizelünig von 
Stland beim Empfang am Neujahr je- 
de Dame auf den Mund füßte. Die- 
fe3 Privileg nußte befonders der Her- 
305 von Bedford ganz aukerordentlich 
aus, denn mährend fein Vorgänger 
nur mit. fühlen Lippen flüchtig den 
Mund der Schönen berührt hatte, gab 
er fich diefem Gejchäft jo recht mit Be- 
bagen und Muße hin. ede Dame be- 
fam einen herzbaften Schmaß auf die 
Lippen und amar, mie berichtet wird, 
nur einen, wenn fie in mittlerem Al- 
ter ftand, aber drei ober vier, wenn fie 
jung und hübfh war. Diefe Regier- 
ungsform des füffefrohben Herzogs 
fand foviel Anklang, daß auch [päter, 
wenn ein anderer Vizelönig zu bem 
fälteren Gruß früherer Zeiten zurüd- 
fehren wollte, eine fchöne junge Dame 
auf ihn zutrat und ihm ihre Lippen 
darbot. Was follte der arme Mann 
da anders machen, ala zu ben Gepflo- 
genheiten des Herzogs von Bedford zu- 
rüczufehren? Gegen Ende des adıt- 


tiefgründige Anleitung in diefer Hin- | zehnten Jahrhunderts ließ das Käffen 
ficht geben mußte. Ein „lorentiner | in der feinen Gefellihaft nach und er- 


Kuß“ 3. B. war es, „mann man eine 


Perjon bey zimegen Ohren hält und | fen. 


tüffet“. Wer wohl das Küffen erfun- 


vorgelegt hat, und um die fi aller | mer häufiger 


Hand romantische Legenden gefponnen 
haben. In England wird nad alten 


hielt fih nur nod) in ländlichen Frei- 
Wir finden mentaften® im 


EWR Eu | „Spectator“ und auch in anderen Zeit- 
ben Habe, das ift eine müßige Frage, | fchriften jener Periode die Klage, da 
bie man fich aber doch damals häufig | die jungen Herren von Welt fidh im- 


mit eimer fteifen Ver- 
beugung zum Gruße begnügten und 
die berziiche alte Art des Küflens 


Chroniken erzählt, daß die chöne Ro= | apfomme. Heutzutage ift das Küffen 


mwena, als fie dem ftolzen Vortigern 
den Willfommentrunf reichte, die ’cho- 
nen Lippen mit dem Weine beneht und 
dann dem Antömmling zum Gruße 
dargeboten habe, eine bis dahin ganz 
ungewöhnliche Form des Grußes, die 
bem ftolzen Krieger Herz und Sinn 
veriwirrte. Seitdem Hat ber fchöne 
Mund mancher Frau in der englifchen 
Geihichte größere Erfolge errungen 
ala die Klugheit des Staatsmannes 
und die Kraft deg Friegerd. Die jchö- 
ne Herzogin Georgina von Devonfhire 
fegte durch einen Kuß, den fie einem 
widerfpenftigen Wähler reichte, bie 
Mahl des großen Staatämannes For 
durch, die Herzogin von Gordon rette- 
te durch das Darbieten ihrer Lippen 
ein paar edlen jchottifchen Soldaten, 
bie wegen Unbotmäßigfeit zum Tode 
verurtheilt waren, dba3 Leben. 

Die harmlofe Art des Küffens, wie 
fie in England lange üblich war, brach- 
te einmal den Herzog bon Klarence, 


den fpäteren Wilhelm IV., in arge 
Beſuches 


Verlegenheit. Während eines Be 
in Kanada betrat er-im Staate Ver- 


ß 


durchaus nicht mehr gang und gäbe, 
und ein Kuß kann unter Umſtänden 
ein recht theurer Spaß werden und 
mit dem Strafgefegbuh in unange- 
nehme Berührung bringen. Dad muß- 
te ein junger Ameritaner berfpüren, ber 
fürzfich dem Verlangen nicht mwieber- 
ftehen fonnte, ein.;paar fehöne Lippen 
an bie feinen zu drüden. Er wurde 
pom Gericht zu einer empfindlichen 
Geldftrafe verurtheilt, ver Bruder ber 
Dame verprügelte ihn mit einer Reit- 
peitfche, feine Frau bereitete ihm ein 
folches Höllenleben, daß er faft mahn= 
finnig wurde, und als Gipfel der 
Etrafe ftellte der Geiftliche auf ber 
Kanzel fein Verhalten an den Pran- 
ger und hielt eine Prebigt übe. die 
Sündhaftigteit des Küffen?. Sp ba: 
ben fi die Zeiten für füffefreudige 
Naturen wirklich ſehr verſchlechtert! 
— ee 


— Ra.ja! — Nun, wie gefällt es 
Xhnen bei mir, Herr Graf?” —Wun- 
derooll, Herr Rom U Ahr 

ten ift prächtig, umd biefe herrliche 
Luft!” — gut!” 





